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SCHWARZ - ROT - GOLD
Singweise : Wohlauf Kameraden . . .

Zn Kümmernis und Dunkelheit , Das ist das alte Retchspanier , Sie eine deutsche Republik,
da mußten wir sie bergen , das sind die alten Farben ! die mußt du noch erstiegen !
nun haben wir sie doch befreit , darunter Hanen und holen wir Mußt jeden Strick und Galgenstrick
befreit aus ihren Särgen. uns bald wohl junge Aarben! dreifarbig noch besiegen !
Sa ! wie das blitzt und rauscht und rollt, Denn erst der Anfang ist gemacht, Das ist -er große, letzte Strauß - .
Seil dir, du Schwarz, du Rot, du Gold ! noch steht bevor die letzteSchlacht! stieg

' aus, du deutsch panier, stieg
' aus !

Ferdinand Frciligrath. s 4
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Das ReichsbannerSchwarz -Rot-SN»
in Saden

Von Gauführer Tr . Kraus (Mannheim )
Dir grundlegend « Tat zur Schafftnyt des Reichsbanners

Wurde von unserem BuudeSpräfidenten Hörsing bereits >m Fe¬
bruar ISA getan , seine Saat war in Nord - und Mitteldeuts fc*
! and in wenigen Wochen und Monaten bereits hundertsältig a» s -
gegungen . Bei uns im Süden ging die Entwicklung bedeutend
langsamer . Ais der Schreiber dieses mir den übrigen Herren
des GauvonstandeS Ende Mai 1931 zum ersten Mal zusammen -
tfd . um die . Relchsbanneröewegiinq in Baden in die Ha .'.d zu
nehmen , lagen äu -e dem ganzen Lande nur vereinzelte Anmel¬
dungen vor. auch in- Mannheim selbst waren eS nicht mehr wie
8 hi 4 Dutzend. Ji > Süddeutschland gehen eben solche Tinge
itznedies immer gemächttcher, die politischen und wirtschastl'chen
G>fensätze sind ur .ckt >o stckvk zirgespitzt , nur in manchen ,' ,'lcren
nördlichen nnd östlichen Gegsnden D - iitscPandS , und vor allen
wir Badener haben ja seit der Revo ' utivn d-e demokratis hr *?ie -
bnblis ohne jede- Danken nud Schwanken , jo daß mancher di«
Notwendigkeit einer repnblikanischen Schuh - »nd Truh »rg,nr -
sation bei uns ! „ Busen nicht recht «inseben will .

#
Aber schon die erste Gründungsversammlnng der Mann¬

heimer Ortsgruppe Ende Juni 1821 zeigte , datz auch bei uns
genügend Verständnis für und Wille zu Schwarz - Rot - Gold vor-
banden ist . Der Ruf Republikaner heraus ! hat ein ganz uner¬
wartetes Echo gefunden , und allgemein bürte man nur die
Frage , warum Schwavz-Rot - Gold nicht schon früher geschaffen
worden sei. Hunderte meldeten stch sofort, die Zahlen sind in¬
zwischen in die Tausende gestiegen. Keine Gegend Ba¬
dens st an st zurück , überall dieselbe Begeiste¬
rung nnd derselbe entschlossene Wille : Alles ,
was ehrlich auf dem Bode « der Republik steht ,
zufammengufchkiehen , um korporativ und
repräsentativ nach außen die Re -pubkik zu ver¬
trete, , und zur Geltung zu bringen , die glor -
reiche qber -rnck recht blutige Geschichte von
Schwarz - Rot - Gold in die deutschen Gehirne
zu hämmern und jedem Versuch von rechts oder
links die Republik zu stürzen , oder zu unter¬
höhlen , mit allen Mitteln des Geistes, , und
wenn es fein muh , anch init Gewalt entgegen ,
zu treten .

Auf Mannheim folgte Karlsruhe , dann kam Pforzheim ,
Freiburg , Konstanz » std Heidelberg und neben diesen groß¬
städtischen Stützpunkteg unserer Bewegung die kleineren , nicbr
ans da ? Land vorgeschobenen Positionen wie MoSbach. Eberbach,
Baden -Baden und Lahf . Triberg und Villingrn , Friedricksfeld
und Weinheim und viele andere . Der Aufmarsch deS Gm>
Baden bei der RrichövetfastungSfeier in Weimar ! 82i , die ver¬
schiedenen Banncrweihe » im Lande, die kleineren republikan !-
schen Tage in Dreifach und Mosbach , in Bruchsal und Offenburg ,
der Aufmarsch Badens beim ReichSl>annertag in Magdeburg am
A . Februar 192b und in Heidelberg am Grabe unseres Reichs¬
präsidenten : Astes stas hetocist, datz unsere Sache in Baben
marschiert, » nd daß alle .Kameraden vom richtigen Geiste k>e -
scelt find. Ganz besonders stolz ist der Gau Baden anf ihren
Kameraden Genera ! Von Deimling , der als einer der
ganz wenigen hoben Militärs aus gesunder rcalpokitischer Ver¬
nunft mntig für , die Republik cinfrilt , und überall im Gau .
wohin er kommt, „nd wo er zu unseren Kameraden spricht , herz¬
lichen Empfang und stürmischen Beifall erringt . Am stärksten
tlwr das Erlebnis wob! bei der Bannerweibe in Pforzheim , wo
Deimling den Kameraden den Fahneneid abnahm , und sie durch
Handschlag zur Treue auf unsere Fahne Schwarz - Rot - Gvlh ver¬
pflichtete. „Das Vaterland über Alles '

„ar die Devise ? mit
der -Deimling das Pforzhcimer Banner iveihtc , das Vaterland
»der Alle«, ist die Devjse au « der heraus er Republikaner ge¬
worden ist . weil ein politischer und wirrschastlicher Wiederaus »
stieg Deutschlands nur auf dem Boden von Republik und Demo¬
kratie möglich ist .

*
Selbstverständlich geht es auch bei uns in Baden nickt ohne

Hemmungen , sie sind in einem Ort größer , im anderen kleiner.
Am wenigsten hemmt uns die Gegnerschaft von rechts und link« !
im Gegenteil , die Unzahl der Heb- und Schimpfartikel , die in
den letzte» Monaten die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung '

und die kommunistische „Arbeiter -Zeitung " gegen uns aufgebo -
ten haben, ist nur ein Beweis für die Richtigkeit unseres Wege «
und dafür , datz wir rechts und links sehr ernst genommen wer¬
den. Dir „Süddeutsch« Zeitnug ' sucht die bürgerlichen .Kreise
von uns ochzusprenge» , in dem sie unk als Sozialdemokratische
DürgerkriegSorganisatjon verdächtigt und bekämpft. Die „Ar¬
beiter -Zeitung " sucht die Arbeiter und Angestellten mit Miß¬
trauen gegen uns zu erfüllen , in dem sie uns als bezahlte
Schuhtruppe der Bourgeoisie und des Großkapitals verdächtigt ! !
Wir gehen ungekümmert um dieses Gekläff von rechts und links
.nuferen Weg in der Mitte wcitcr , weil er allein Bestand und
Wiederaufstieg de « deutschen Vaterlandes und damst unseres
Volksstaates garantiert . Mit mehr Sorge erfüllen unS die Hem¬
mungen und Widerstände in den eigenen Reihen , bei denen , die
eigentlich zu uns gehören . Sehr oft spielt dabei viel Mensck-
licheS MzumenfchlicheS mit , viel Kleinkram nnd persönliche
Kleinlichkeiten . Am einen Ort wollen die Demokraten nicht
mitmachen , weil die Sozialdemokraten die eine oder andere Per¬
son präsentieren , am anderen Orte liegen die Dinge umgekehrt.
Die eine Ortsgruppe geht nickt vorwärts , weil das Zentruni
sich noch allMstark in der Reserve hält , am anderen Orte ziehen
di« Sozialdemokraten nickt recht . Bor allem hätten wir eine
wert stärkere aktive Unterstützung seitens des Zentrums , das doch
die Weimarer Berfaffung in erster Linie mitgcsckaffen hat, er¬
wartet . Wohl arbeiten da und dort ZentrumSmänner in vrr -
derstrr Linie mit , vor allem in anerkennenswerter Weife die im
Wmdhorst-Bund vereinigte Zentrumsjugend , die sich ehrlich und
gntsthieden zu ihrer Republik und ihren Farben Sckgvarz- Rot -
Gost> bekennt, aber die Partei als solche verhält sich nach nuferer
Auffassung noch etwas allzuneutral und überobjektib. Auch diese
Widerstände « nd Hemmungen werden überwunden werden !
Aber sie zeigen doch, wie arg wir uns in den letzten Jahren
parteipolitisch -auseinandergeredet haben , wie stark ivir ausein¬
ander sind. wir . dl « doch staatSpvlitifch eigentlich zusainmen ge¬
hören . daß vor lauter Parteipvlitik und klassenmäßig eingestellter
Sozialpolitik fast keine einheitliche Staats - und Nationalpolitik
im lösten Din «« Leb Wortes mehr möglich ist . Und das ist e»

doch, was unser Reichsbanner etgentlich will : Zusammen¬
schluß aller , die der Meinung sind , datz nur die
« * Weimar geschaffen « Republik und Demo »
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k ra t i « ds 8 Fun dam « ni ~ -fä t das neu e De u tsch --
land a b g e b e a .! an » . Zu s am m e n sch l u ß zu einen «
sesten , freiheitlichen nationalen Block , den .
in a n i m G e g e n s a tz zu allen reaktionäre » , natio¬
nalistischen Bestrebungen Linksblock nennen
kann , Linksblock vor allem aber im Gegensatz
zu allen Bürgerblockßideen , durch die die Arbei¬
terschaft vor der verantwortlichen Mitarbeit
im Staate wieder in fruchtlose Opposition
z » rückgestoßen w e r d e n s o l l .

Unsere Gaubamierwribe siebt im Zeichen des furchtbaren
Schicksalsschlages, den Teuischiand durch den Tod unseres Reichs¬
präsidenten Friedrich Sbept erlitten hat. Ebert war
RrichSbannermann im besten Sinn des Wortes , er war Republi¬
kaner und Demokrg-t von . innen heraus , nicht erst seit November
1818, nicht weil er , sich auf .dev Boden der gegebenen Tatsachen
stellte, er war es , weil , er '

wüßte , datz ein Staat der Freiheit ,
ein Staat , sozialer Gleichberechtigung . Demokratie und Republik ,
zur Voraussetzung hat. ! .

Unser Reichspräsident ist tot , aber die deat »
sche Republiklebt ! Und, datz Tausende von Republi¬
kanern auch in Baden bereit find, wenn es sein mutz , Gut und
Blut für den Bestand der .̂ Republik einzusehen , das möge der
Karlsruher Tag qufs Neue -beweisen . Unser Treuschwur gilt
der deutschen Republik .

„D rutsche Re P u b l i k w i r Alke schwören :
Letzter Tropfen Blut soll dir gehören ! "

Der Keg des Reichsbanners
Vom badischen Staatspräsidenten Dr . Hellpach.

Je älter der Mensch wird , desto mehr verkettet sich sein Le¬
ben und Wirken mit der Welt seiner Erinnerungen . Jugend
stürmt , nur vorwärts blickend , dem Künftigen zu ; erst Er¬
fahrung , die zum guten Teil Heimsuchung nud Entsagung
ist . lehrt uns erkennen, datz Vorhandenes zwar schnell zerbrochen,
Gewesenes me mechanisch wiederherstellbar , wertvoll und dauer¬
haft , Neues aber doch nür in organischer Anknüpfung an vorhan - .
den Gewesenes zu schiffen ist . Die » ist die unbewußte Wendung
jedes durchschnittlichen — und die bewußte jedes bedeutenden
Daseins von der Gärung ' zur Reife , vom Sturm zur Weisheit ,
vom „Ich möchte " züm „Ich kann' ,

Ein Gleiches gilt für die EntwickI » ng der Völker .
Barbaren stürmen ahnungSlo ? über alte Kulturen hinweg ,

verbrennen .und zertreten , und überlassen e » der Zukunft , ob

auf den Rulnkn ein neues Leben erblüht . Je länger aber ein
Volk Geschichte erlebt , desto bewußter machte « Geschichte .̂ desto
schwerer empftndct es seine Verantwortung gegenüber
dem Gehenden und Kommenden ; dosto wichtiger wird
ihm Erkenntnis und Pflege der nationalen Vergangenheit . Die

Gefahr taucht aus . in bloßer Ueberlieferung zu vorsteinen. Ein
reifes Volk, das dennoch dieser Gefahr entgehen will , ^

wird in
seinem VvrwürtSschreiten dem Einstigen seinen gebührenden
Platz geben , es wird an dem . waS war - hängen — ohne daran

zu . kleben .
Die ? gilt doppelt kür jede Nation , die zur Selbstbestimmung

ihre -? Sckicksals vorgeschritten ist .
'

Bausteine des Neberkommensn
ins Fundament ' des Staates einzufügen , ist feit jeher eine be¬

sondere Sorge der Demokralseen gewesen , ivenn sie von Dauer

sein wollten . Dn : älteste und die größte Demokratie des Abend¬
landes , die schweizerische E i b g e"n ossenschast nutz die
Vereinigten Staaten , zeigen in ihrem vielberufenen
„Konservatismus " klassisch« Belege in Hülle und Fülle dafür .
Auch die junge deutsche Republik darf sich dieser
Sorge ' nicht o

'
ütztehen .

In dem Rcick8bau » er Schwarz - Rot - Gold trat
eine großartige Massenbewegung auf den Plan , die daS neu
Entstandene und weiter Werdende mit dem Wertvollen im einst
Gewesenen zu verbinde» trachtet. Nationale Symbole komm e »
immer aus der , Vergangenheit und weisen in die Zukunft .
( Urfunbenc Stnnbole haben allezeit nur Eintagkbedeutung ‘je -

habt.) Ein . Jahrfünft nach der Geburt des deutschen DolkSsiaateS
gewann di « Idee Gestalt , wie das » »erschrockene . Bekenntnis

zum Neuen mit der feierlichen Darstellung seiner historischen
Wurzeln zu verknüpfen sein möchte . Der Lysungsversuch steht
im Rejchsbanrrer vor uns .

Sein erste ? Kennzeichen find die alten , ehrwürdigen Farben
des grvtzdeutsckren Nationalstaates — des deutschen Reiches
deutscher Nation ! ' Ihr Einst , bedeutete nur Sehnsucht und
Traum ; ihr Heute mch Morgen soll Entschluß . Tat und damit
Erfüllung sein . .

Aber der Nationalstaat bars nickt bloß in die Breite ,
er mutz mich in die Tiefe der ganzen Nation reichen. Das
heißt : das Reich deutscher Nation muß sich decken
mit dem Ganzen deutschen Volkstum . ES darf
keine Obrigkeit geben , die den Staat mehr darstellte als das
Volk, keine Privilegierten , denen das Reich mehr gehörte als den
„Massen "

, keine Klasie . die mit dem Vaterlande in einer beson¬
deren Weise identisch wäre . Die vom nationalen Bewußtsein
durchglühten Schichten sind „unten "

, sogut wie „oben" und in
der ..Mitte " — darin erst erfüllt sich ihrem tiefsten Sinne nach
die Losung : das ganze Deutschland soll es sein ! In seiner
Volkstümlichkeit ist des Reichsbanners zweites Kennzeichen ge-

geben .
Das dritte liegt in der o r a k t i f rfl c n ReickSgesinnnng vor

»n ? . Zucht »nd Hingabe sind ihr« eigentlichen Prüfsteine .
Aus den Dämmerzuständen der Umwälzung .erwacht der neu?
Staat zu sich , selber : zur Staatsordnung ! Denn jeder
Staat kann nur -Ordnung sein , da absolute Ordnung di ? Wesen¬
heit des Staates , auch » nd erst reckt des Frcihritsstaates aus¬
macht. Und wird die Ordnung bedroht, von woher immer , so
kann fic - nur dadurch geschirmt werden , daß jederEinzelne
bereit ist . für sie zu sterben , damit der Staat
lebe . So ist die Wehrbaftigkett gleichsam nur eine andere
Seite jeglicher ernsthaften Staatsordnung , und gar der demo¬
kratische Nationalstaat würde zur Farce , wenn seine Bürger
sich daraus verlassen wollten , daß aiidere — Söldner — da
nnb bereit wären , für die Ordnung zu sterben. In der Her-

anbiltziing der Dolksinnssen zu Zucht und Hingabe lebt, die Idee
der allgemeinen Wehrpflicht erst zu ihrer höchsten Entfaltung
auf und wird das Erbe der Wiedergeburt aus dei napoleonischen
Erniedrigung für Gegenwart und Zukunft in neue treue Ber -
waltung genommen .

In dieser dreifältigen Artung mrd Wirksamkeft : alsTrä -

, ger des Reiches , als Umspanner seines Volks¬
tums und als Hüter seiner Ordnung — erhebt

' daS Reichsbanner sich zur Höhe seiner natio¬

nalen Sendung . Tort soll «5 aller Politik des Tages imk
der Stunde ( die i h r Reckt , und ihr Gesetz hall entrückt bleiben, '

1entrückt allen Versuchungen zu parteipolitischer , klassenpolitischer.
koalitionSpolitischer Taktik. Nur wenn es an diesem Punkte

^'eine Idee auch in der nüchternsten Realität rein erhält , bleibt
aß sich » nd der Nation wahrhaft treu und dienstbar. Nur dann
vermag es führende Bedeutung für die höchste Zukunft der
deutschen Republik zu erringen und zu bewahren : für die
R «eif ng der Deutschen aus breitem Volkstum
zur großen Nation , für deren Aufstieg aus
8 t a a t S d e w ü tz t f e i n zur Weltmacht .

So , sehe ich den Weg des Reichsbanners .
— — —

Bergauf die Straße!
Aon A. Rrmmele , badischer Minister des Innern

Wig eine reife Frucht fiel dem deutschen Volk die repuBki -
kanische Staatsform in den Schoß . Seit dies geschehen, mutzte
um die 8rHaltung derselben stets, gekämpft werden . Dabei än¬
derte sich natürlich fortwährend die Form der Verteidigui ^ , je
nachdem dtie AngriffrbasiS sich gestaltete .

Nach der Umwälzung hielten es die Arbeiterräte für
opportun , die Vorläufige D o I k s r eg i erung zu „kontrol¬
lieren "

. Dadurch su. htcN die Arbeiterräte — bald danach
auch die Dausrnräte — mit den zuerst auf dem Plan gestandenen
Soldatenräteu im Wettbewerb die neue Landespolitik zu beein¬
flussen. DaS verlief nicht immer glatt .

1 * '
HeiinwärtBkehrende Fe l d t r n p p e n durchzogen haS Land ;

an den Straße » entlang und auf den Bahnhöfen häuft« sich ,
herrenloses K r k.e g s g e r ä t . Ein illegaler Handel mit Le¬
bensmitteln , mÄ Militärpferden und mit militärischen AuS«
rüstiingSstücken war im Schwünge . Von diesen Werten für das
Reich zu retten , was möglich war . dafür bedurfte eS der Mo¬
bilisierung von Arbeiter , und S o ld a t e n r ät «' ».
Andere Hilfskräfte gab es damals kaum. ,

#
Viele fühlten sich berufen zur Führung des Volkes. —

Professoren , Studenten , Schriftsteller — politische Sendboten
mit irgendwie und irgendwo gestempelten AuSweispäpieren , die
zeigen wollten , wie die Republik aus die Beine zü stellen, fest
Offiziere boten ihre Dienste an . Es war aber Wjcktigeres zu
tun , als zu diskutieren . Die damals im Großherzaglickien Schloß
gelegenen Büros der

'
ArbeiterratSiLandeSzentrale sauber - zu

halten von unnützen Zeitvertrödlern war mitunter keine einfache
Sache . „Nnd gehst du nicht willig ! dann brauch ich Gewalt ! ' ,
hieß es den« auch mehr wie einmal . "•

#
Spartakus suchte sich festzusehen . Die Auswirkung der

in zwei Lager gespaltenen Sozialisten ließ innerhalb der Ar.
beiterräte die einmal gegebene Marschrichtung oft sehr schwer
einhalten . Auf deren Landesversammlung ging es dieserhakb,
recht heiß her. Meisterstücke der Dialektik wurden gezeigt — in '

heißester Leidenschaft ; nicht selten bildeten hierbei die Sol¬
datenräte den ruhenden Pol . >

Starke Arbeitermasien drängten bald nach ' links ab . Die -
Putfchereignisie in Berlin , später in München , wirkten wie
Wellenschlag auf die Gemüter der Menschen. In Mannheim
wurde die Räterepublik auSgerufen , Zeitungsbetriebe .

'be¬
setzt , Gefängniste geöffnet . Arbeiter richteten Maschinengewehrs '

anf Arbeiter . Es floß Blut ! Einem züngelnden Feuerbrand
'

gleich pflanzte sich die Revolte durch das Land fort . ■ '
Solche Stunden der Not erforderten starken Entschluß , eßn -

Sckwanken durfte es nun nickt mehr geben . Ans den Trüm¬
mern des alten Heeres wurden Freiwilligen . Bataik - '

koste gebildet . Verrat ! Reaktion ! So hieß es nun . Zeter
und Mordio schrie der militärisch ausgerüstete Bolschewist, weil
nun Handgranate gegen Handgranate gesetzt wurde.

Die Freiwilligenbataillone mußten nach dem Spruch des
FeindbnndeS aus der neutralen Zone . An deren Stelle trat die
Gruppenpo .lizei ; die Volkswehren hatten in ihr
aufzugchen . Vliese Entscheidung sowie manch eine Detailrege¬
lung ward . sHt in den Reihen der Republikaner bitter übel emp¬
funden . Doch was half da» ? Das Volk hatte wieder fein
Parlament , das Land eine Verfassung ! Tie Legalität der Ge- '

sehe lieh nicht Raum für eine weitere Erhaltung der Arbeiter -,
Bauern - und Soldatenräte . In der W u,ch e r b e k ä m p f u n tz

'

war noch eine Zcitlang zu tun.
Dann die Einwohnerwehren ! Neben Republikanern

hatten sich in ihnen monarchistische Kreise eingefunden , um , wie
mir einmal gesagt wurde , die wackligen Ministersesiel zu stützen,
damit fürs erste weiteres Unteil verhütet bleibe . Wie es mit
der Einstcllu .ig dieser Wehren zur Republik stand, war nicht
überall und tiwper ganz klar zu erkennen . Der Kapp.Putsch
brachte zwar keine Enttäuschung , doch besser ist bester! Meine
Auflösungsorder stieß auf Widerstand , — auch im Landtag .
Heute hat daS Badische Volk in seiner Polizei und Gendarmerie
ein ? gut ausgebildete und . wie ich wohl annehmen darf , für den
Schuh der Repubilk zuverlässige Macht. Doch diese Macht allein
schafft es nicht.

# ■

Außenpolitischer Druck, wirtschaftliche Verelendung , Wäh¬
rungsverfall und Korruption brachte das werktätige V o l k ««
den Rand der Verzweiflung . Gestützt auf djese hofften .
dcntschvölkiscbe Kreise , die. Restaurierung der Monarchie ihre«
Ziel znführen zu können. Biele der Gestalten , die im toll auf¬
gewühlten Hexenkessel de ? RevolniionSjahreS obenauf gefchwo«
men und abgefchäumt worden waren , fanden .sich im deiitfch- ,
völkischen Lager wieder obenan . WaS auch geschehen mockte iw
Kampfe gegen die AnSwuckerung des Volkes , es wird sabotiert.
Was eine von den Deutschnntionnlen beeinflußte Regierung
E u n o mit den Rnbrkämpfen zuwege gebracht hatte . daS krei¬
dete man den Republikanern aufs Konto.*

So droht « gegen End « des Jahres 1928 bfc Republik
nnterzugehen . Das Werk der Kommunisten in Tbüringmt
und in Sachsen fand sein Echo im Aufmarsch der Reichs¬
wehr , die südlich der Mainlinie geworbenen dentsch -vöskische«
Freikorps standen in Nordbayern mobilisiert , barrend des
Rufs au ? dem Norden zum „großen Reinemachen ".

. .. *

In höchster Not , geradezu in zwölfter Stunde , trat ds»

Reichsbanner Schwarz - Not - Gold in die politische
Arena . Was es bisher schon a » f g e r ü t t e I t hat an M a s s 1 **
was es geleistet an Entgiftung der geistigen A t m » *

fphäre , das findet in de.r deutschen Geschickte kein Gleichnis-

Schwarz -Rot-Gold steht kampfbereit gegen Lftmarz - Weiß -Ülst.
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Repubilkaner in Reih und Glied gegen formierte Monarchisten!
Wäre es ohne solche Uebung abgegangen im Lebe» der jungen
Republik, wem hätte das nicht lieber sein können als den
Männern im Reichsbanner, welche die schwere Bürde von Ar¬
beit und Verantwortung kragen. Ludendorss, Deutschlands Un¬
glücksrabe . und was um ihn herumflcucht. sind als ungewollte
Geburtshelfer des republikanischen Massenaufgebots anzuseheu.

#
Ost drohte in den letzten 6 Jahren das Reick zu zerbrechen .

ES wurde allemal gerettet . Nicht minder oft drohte der republi¬
kanischen Staatsform Gefahr . Diese wurde immer wieder ge-
mindert . Tie alten Gewalten wollen wieder zurückholen , wa§
sie in blöder Verkennung verlottern und verludern ließen.
Sisyphusarbeit wird das bleiben. Demokratische Frei¬
heit . soziales Recht und menschliche Würde wer,
den triumphreren über frevleriscke Agitation verwirrter Köpfe.
Die Fundamente des neuen Staates bestehen . Auf ste daS Ge¬
bäude desselben zu setzen, geht nicht ohne Müh' und Kamvf. sei
e-S drum ,

es mutz gelingen !
- * -

An die deutsche Zuaend
Von Berthold von Deimling , General d. Inf . a . D-

. Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar " und ists
auch schon lange her, so weiß ich doch noch, daß die Jugend
Ideale braucht, für die sich ihre glühenden Herzen begeistern
können .

Ein Teil der deutschen Jugend schwärmt heute für daS
Keal : „Siegreich wollen wir Frankreich schla¬
gen ". Schön und gut. Aber die Sache hat einen Haken und
zwar einen recht großen ; nämlich den . daß wir ja keine Waffen
zum Schlagen haben und . auch in irgend absehbarer Zeit keine
haben werden. Zudem macht sich die Jugend eine falsche Vor¬
stellung vom Zukunftskrieg. — Der Krieg ist nickt mehr ein
ritterliches Duell persönlicher Kräfte , wie er es früher , auch
noch 187C71 . war . sondern der Zukunftskrieg wird über di«
Fronten hinweg mit Flugzeugen und Giftbomben gegen das
feindlich« Hinterland , vor allem gegen die Großstädte und In¬
dustriezentren geführt werden. In der Luft und nicht mehr km
Schützengraben wird der Krieg entschieden . Und wenn er ent¬
schieden ist. werden Sieger und Besiegte gleicherweise ruiniert
und am Ende sein .

Darum baden sich die Völker zusammengetan , um über
Mittel und Wege zu beraten , wie durch allgemeine Abrüstungund Schiedsgericht die Kriege künftighin nach Möglichkeit ver¬
mieden werden könnten. Und wer ein Herz für sein Vaterland
Und seine Mitmenschen hat , der kann solchen Bestrebungen nur
Erfolg wünschen .

Sollte trotzdem einmal unser Vaterland mit einem Angriff
bedroht werden, so werdet Ihr dereinst als deutsche Männer
schon wiffen was Ihr zu ttui habt. Aber zum Kanonenfutter
für einen gänzlich aussichtslosen Revanchekrieg ist die deutsche
Jugend zu schade. Tie der Jugend Haß und Rache als Ideal
Preisen, sind falsche Propheten . Sie haben wohl meist daheim
gesessen, als es draußen blitzte und krachte . Denn die heute mit
dem Mund am weitesten vorweg sind , waren im Krieg am wei¬
testen hinten.

Also mit dem KriegSideal ist es nichts. Wie wäre es denn
ckber mit der Monarchie ? Wäre die Wiederherstellung der
Monarchie mst dem Glanz ihrer Majestät , mit all ihrem Prunkund ihrer Pracht , mit den glitzernden Uniformen — und allem.
waS drum und dran bängt — wäre das nicht ein Ideal , der
jugendlichen Begeisterung wert ?

Nun. meine jungen Freunde , wißt Ihr auch , was würde,
wenn man versuchen wollte , die Republik abzuschaffen und wie¬
der die Monarchie einzuführcn ? Unser Vaterland würde nicht
nur in Bürgerkrieg und Chaos gestürzt, sondern daS Ausland
sähe in der Jntbronisierung eines deutschen Kaisers eine Be¬
drohung des Weltfriedens . Und mit Reckt . Denn diejenigen,
die einen Kaiser einsehten, würden von ihm auch den Revanche -
kpieg fordern. Wir hätten also — wenn die Republik stürzt —
wiederum die Front der ganzen Welt gegen uns . Frankreich
würde nickt daran denken , jemals vom Rhein wegzugeben. Die
Rheinland - wären uns verloren . DaS Reich würde sich in seine
Bestandteile auflösen.

Rur auf dem Boden der Republik kann di «
Einheit des Reiches , daS köstlichste Gut . das wir
haben , erhalten bleiben .

Auch sollte man meinen, daß gerade die Jugend nicht für
«ine StaatSiorm schwärmen kann , bei der nur eine kleine , durchGeburt und Reichtum bevorzugte Oberschicht regiert , währenddas ganze übrige Volk politisch stramm zu stehen hat mit den
Händen an der Hosennaht. Müßten nicht vielmehr gerade die
Herzen der Jugend der Republik entgegenschlagen , in der sie
Staatsgewalt vom Volke ausaebt und wo es keine „Untertanen " ,sondern nur Staatsbürger gibt, die alle mitverantwortlich sind
am Wohl und Webe des Vaterlandes ? Ich meine : ja !

Nun werdet Jbr fragen : ja . wenn weder der Rachekrieg ,
noch die Wiederherstellung der Dionarckie un'er Ideal sein soll,— was soll es dann sein ? Nun , das will ich Euch setzt sagen:
Etz soll das Ideal sein , das schon im vorigen Jahrhundert die
besten Deutschen angestrebt haben und für dos auch Ihr Euch
begeistern müßt , wenn Ihr das Herz auf dem reckten Flecke
habt.

Dieses Ideal beißt : ein freies G r o ßd e u t sch ! a „ d ,
soweit die deutsche Zunge klingt : ein deutscher
National st aat , der alle Deutschen umfaßt , die den Willen
haben , zu ihm zu gebären und die im geschlosienen deutschen
Sprachgebiet in Mitteleuropa wohnen . — also auch unsere Brü,-
der in Oesterreich. — Dieser Zusammenschluß war . bisher int .
bioglich wegen der deutschen und österreichischen Tbnäsiien . Jetzt,wo die Sbranken gefallen sind , ist die Bahn frei für den groß-
deutschen Gedanken. Er kann nur auf dem Boden der
E>e m o k r a t i e und mir auf dem Wege der Völkerver -
ftänbigung verwirklicht werden in einem Europa, . dessen
sirieden durch Abrüstung. Schiedsgericht und Völkerbund ge¬
schert ist.
^ Das gleiche Recht staatlicher Einigung , das kür Engländer ,
sranzosen . Italiener , Spanier , Russen gilt , muß auch von dem
Zutschen Volke gefordert und kann ihm aus die Dauer nicht^ enthalten werden.

Ern freies Großdcutichland ist auch das beißcrsebnte Ideal
drei Millionen Kriegsteilnehmer die im Reichsbanner ver-

^ >igt sind . Und das schwarz -rot - goldene Panier ist das uralte
- ilige Symbol der Vereinigung aller Deutsche »' zu einem cin-
^ ülichen Rationalitaai .

Darum sammelt Euch , deutsche Jünglinge ,
unter den Reichsbanner Schwarz- Rot-Gold ! Tretet
ein zu den Freischaren und zum Jungsturm des Reichsbanners !
Nehmet das Ideal eines Grotzdeutsckland auf in Euere Herzen
und verbreitet es weiter . Und wenn Ihr zu Männern heran -
gereift seid, dann ruhet nicht , bis es erfüllt ist. Alsdann wird
DeutsLalnd wieder frei und groß und glücklich und hochgeachtet
unter den Völkern sein.

Von der Maas bis an die Memel,
Von der Etsck bis an den Belt.
Deutschland , Deutschland über Alles.
Heber Alles in der Welt !

- Hk— —

Kampf für die Freiheit und Republik
Von Ulrich . Hessischer Staatspräsident . M . d . R .

Frei Heil ! Dem Gau Baden des Reichsbanners
Schwarz-Rot -Gold zu seiner Bannerweihe die herzlichsten Glück¬
wünsche ! Gerade jetzt, wo die gesamte Reaktion überall aufs
Neue einsetzt , um der Republik den Garaus zu machen , ist jede
neue Bannerweihe als ein Akt erneuter Kraftentwicklung des
deutschen Volkes zur Stärkung der Republik freudig zu be¬
grüßen . Sie beweist , daß die Volksmaisen nrehr und mehr be¬
greifen, daß ein stilles Ge h e n l a f s e n der reaktio¬
nären Machenschaften und weiter Kreise der ehemaligen herr¬
schenden Klassen gegen die Republik eine höchst bedenkliche Ge¬
fahr für Deutschland als Revublik darstellt, der nur mit Erfolg
begegnet werden kann , wenn die Republikaner aller Richtungen
wie ein Mann zum Banner der Republik halten . Möge daS
badische Volk, das stets an der Spitze Deutschlands marschierte,
wenn es galt , der Freiheit eine Gasse zu schassen, auch bei der
Feier des Banners Schwarz-Rot -Geld für den Gau Baden in
Karlsruhe masienhaft erscheinen und dadurch beweisen , daß es
seinem alten Rufe treu geblieben.

Heil dem Reichsbanner Schwarz- Rot-Gold!
— — * -

Berflefuna der Demokratie -
Fesiiamia der Republik

Bon Anton Erkelenz. Vorsitzender der Demokratischen Partei ,
M. d. R.

Die Republik und die republikanische Bevölkerung kommen
jetzt in den Zeitabschnitt des Leidens hinein . Die Republik
mutz durch Vertiefung , durch Sorge und Kampf inner¬
lich neu errungen werden, sie muß zum zweiten Mal er¬
rungen werden. 1919 wurde das Gebiet erobert in einen, star¬
ken Angriff, als eigentliche Gegner nickt auf dem Kampfsclde
waren , sondern sich in die Mauselöcher verkrochen
hatten . JnZioischen haben sie sich wieder hcrvorgewagt, sind reckt
vorlaut geworden, versuchen , für alles Elend der Zeit Republik
und Demokratie verantwortlich zu machen . Und weite Kreiseder Arbeiterschaft und des Bürgertums sind politisch »rüde ge¬worden, sind infolge der vielen nervenaufreibenden Ereigniiic
der letzten zehn Jahre erschlafft . Eine solche Zeit ist immer die
Zeit der Reaktion. Wir müssen uns in dieser Zeit zu neuem
Anlauf rüsten, wir müssen die Republik erwerben, um sie zu
besitzen, wir müssen als Republikaner und Demokraten innerlich
in die Welt- , GesellschairZ - und StaatSaufsasiung der Demo¬
kratie hiiieinwachscn . Auch wir haben noch viel Eierschalen
des alten Systems abzustrcifen. In dieser Zeit müssen die
Massen der Bevölkerung. inSbesoirdere auch die Arbeiter , Ange¬
stellten und unteren Beainten , enger mit de » , neuen demokrati¬
schen Staatsgedanken zusammcnwachsc », sie muffen das Gefühl
gewinnen, daß sie um ihren Staat kämpfen .

Alles für dos Volk ! Ms durch dos Volk!
Von Dr . Ludwig Haas , Mitglied des Reichsiags.

Die deutichen Republikaner sind erfüllt von dem schmerz¬
lichen Gefühle der Trauer um Friedrich Ebert . Aber in dieses
Gefühl der Trauer mischen sich Empfindungen des Stolzes und
der Hofsnung. Selbst von Männern der Rechten wurden
mamhiual Vergleiche angcsiellt zwischen dem letzten deut¬
schen Kaiser und dem ersten Reichspräsidenten .
Wenn man absiehr von dem Urteil unbelehrbarer Fanatiker
gab es wobl keinen ernsthaften Mann und kerne ernsthafte Frau ,
die bei dieseni Vergleich nicht zugeben »rußte , daß die größere
staatsmäunische Begabung , aber ckuck der größer« Takt und die
größere weltmännische Zurückhaltung bei Friedrich Ebert . dem
Manne des Volkes , war . Das alte System hat uns in
den Zusaninrenbruch >: nd in das Chaos geführt . Die Republik
unter tatkräftiger Mitwirkung ihres ersten Präsidenten hat das
deutsche Volk aus de,» CbaoL auf den Weg neuer staatlicher
Ordnung gebracht.

Der Stolz , mit dem uns die Errnrierung an Friedrich
Ebert erfüllt , ist berechtigt . Friedrich Ebert hat den Be¬
weis erbracht, daß die Führerau slcse im Wege über Demo¬
kratie und Parlamentarismus der engen Führerauslese aus
privilegierten Schichten des alten Systems überlegen ist. Darauf
aber gründet sich unsere Hoffnung. Deutichland wird sich eine
bessere Zukunft schaffen , wenn es den Glauben an die Kraft der
Demokratie nicht verliert ,

Aufgabe des Reichsbanners ist cL , die Republik zu
sckützett und den republikanischen Geist zu vertiefen und zu ver¬
breite». Wer die Bataillons des Reichsbanners in Mannheim ,
wer die drei kriegsstarken Arnieekorps des Reichsbanner in
Magdeburg gesehen hat . weih, daß die Republik nickt schutzlos ist.
Deshalb beschimpfen und verleumden sie das Reichsbanner.
Seien wir froh darüber , Ihre Hetze ist der Beweis unserer
Stärke . Wir muffen aber wachsam sein .

"Vielleicht beugen sie
sich unserer Stärke und fiitderi sich mit der Republik ab. Dann
werden sie sich nur bestreben, die Republik selbst in die Hand zu
bekommen und ne so auszugestalten , Mß in ihr die Plutokratie
herrscht. Unsere Aufgabe ist es , d a f ü r z u k ä ui p f e » , daß
die Republik der Staat des ganzen Volkes ist .
Die Republik mutz erfüllt sein von sozialem
G e i st.

DaS Reichsbanner hat über die Parteien hinweg einen
republikanischen Gemeinschaftsgeist geschaffen .
Er beruht auf den , Glauben an die Kraft der republikani¬
schen Staatsordnung . Er beruht auf den, Willen, das
neue Deutschland nicht der Herrschaft privi¬
legierter Schichten auSliesern zu lassen . Inder Republik soll im tiefsten und besten Sinne

!das Wort wahr sein : A l l c 8 s ü r d a s V o l k ! Alles
»durch das Volk !

Ein Gruß ans dem „unfreuns-
lichen" Aorven

Von Paul Lobe, Präsident des Deutschen Reichstage-
Zur Bannerweihe sende ich dem Badener Reichsbanner

Schwarz-Rot -Gold einen kräftigen Gruß ans dem unfreund¬
lichen Norden des Reiches . Wenn wieder einmal schwere
für die Deutsche Republik Heraufziehen, dann wissen die nord¬
deutschen Bataillone , daß unten im Süden , zwischen Neckar.
Schwarzwald und Rhein ein kernfester Volksstamm mit demo¬
kratischer Geschichte und demokratischem Sinn das Banner hrch->
hält , das in den schwersten Tagen unseres Vaterlandes aufge¬
zogen wurde. Keine niedrige Beschimpfung, keine verblendet«
Verunglimpfung kann die reinen , leuchtenden Farben trüben ,
die die Besten unseres Landes schon begeisterten, als di« finsterst«
Reaktion des 19 . Jahrhunderts über ihnen lag. kein Versuch der
modernen Reaktionäre wird imstande sein , die Sturmfahne der
Republik noch einmal herabzuholen. Von hunderttausend Fäu¬
sten umspannt, von Millionen der Heranwachsenden Jugend ge¬
schützt , wird sie das Wahrzeichen des neuen Deutschland werden,
das sich aus tiefer Demütigung , aus politischer Wirrnis und
wirtschaftlicher Not emporarbeitet zu neuer Kraft und sozialer
Neugeburt. Wenn einst der Schnee des Alters das Haupt der
Jüngsten bedeckt , die heute in unseren Reihen marschieren, dann
werden sie stolz der Tage gedenken , da sie das Schwarz-Rot-Gold
durch feindselige und irregeleitete Landsleute trugen : einer
befferen Zukunft gewiß!

- * -

Die Banner heraus !
Von Herrn. Müller (Franken ), Reichsminister a . D . und M . d. R.

Am Sonntag , den 22. Februar , feierten wir in Magdeburg
den ersten Geburtstag des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold.
Vor einem Jahre erging der Ruf des Reichsbanners ins Land :
Freiwillige vor ! Bis heute sind drei Millionen
diesem Rufe gefolgt. Selten hat der Erfolg so für eine Sache
gesprochen wie in diesem Falle . Und er wurde erreicht in
Deutschland , dem Lande der vielen Parteien für
eine überparteiliche Sache.

Wie konnte dieses Wunder geschehen ? Nur deshalb, weil
vor einem Fahre die Republik sinnenfällig bedroht war . Erst
die Gründung des Reichsbanners brachte das blöde Diktatur ,
gerede deutscher Untertanenseelen zum Schweigen. War damit
die Republik gerettet ? Nein ! Nur nicht einlullen
lassen ! Me Monarchisten haben nur einen Plan aufge¬
geben : Sie wollen das Haus der Republik, wie sie sagen, nickt
mit Gewalt einreißen . Aber im Hause der Republik sitzt der re.
aktionäre Schwamm. Ehe er nicht beseitigt ist, wird sich daS
Volk in seinem Hause nicht wohlfühlen. Deshalb liegt noch
harte Arbeit vor uns . Sie kann nur geleistet werden von Män¬
nern und Frauen , die stolz sind , Republikaner zu sein.
Die Freude an der Republik in den breiten Massen geweckt zuhaben, das ist das Verdienst des Reichsbanners . Seine Farben
ziehen die Massen an , wenn sie nur gezeigt werden. Wie ver¬
blaßt , rein künstlerisch gesehen , das Schirarz -Weiß- glot der Ver¬
gangenheit neben dem farbensatten Schwarz-Rot - Gold.

Dies soll und wird das Volk am 15 . März auch in Karls¬
ruhe empfinden. In diesem Sinne : Frei Heil!

Die Republik in Gefahr
Von Pli. Scheidemann, Oberbürgermeister , Ministerpräsident a. D.

Tie Republik ist in Gefahr ! Zähe wird von der Reaktion
an ihrer Unterwühlung gearbeitet . Im März 1920 wollten Kappund Ludcndorff sic auf einen Schlag überrennen . Das Unter ,
nehmen scheiterte , weil die Republikaner auf dem Posten waren.
Tann wurde versucht , die bekanntesten revrrblikanischen Männer
und Führer einzeln zu beseitigen, um die Republik führerlos
zu machen. Revolver und Dolch waren die geistigen Waffender reaktionären Buben. Erzberger fiel 1921 , Rathenau 1922.
Daß es auf diese Weise nicht gehen würde , sahen die „echten
Patrioten " bald ein. Deshalb holten 1923 die Hitler und Luden¬
dorff zu neuem Schlage aus — wiederum ging die Sache schief.
Man griff 192-1 deshalb zu einer Methode, von der man sich
Wunderwirkungen versprach : -man sucht und sucht noch ganze
Parteiführergruppen durch „giftige Gase" unschädlich zu machen .
Man griff zur Verdächtigung und Verleumdung , um die Re¬
publik als korrumpiert zu denunzieren. Auch dieser neue Ver¬
such der Reaktion muß abgeschlagen werden. Die Republik darf
Männer , die wirlkicki kompromittiert sind , nicht zu decken
versuchen , wie das im Kaiserreich üblich war . Die Republik muß
sich aber schützend vor Jeden stellen , der ungerechtfertigt ver¬
leumdet wird. Das gehört mit zum Schutze der Republik selbst!

Und iroch eines sei gesagt : Der Kampf für die Monarchie
rit die Vorbereitung zum Bürgerkrieg ! Eine neue Monarchiewäre das Ende Deutschlands. Nur die Republik ist imstande,
den Wiederaufbau des Reiches zu vollenden. Die Monarchie
würde von neuem die ganze Welt gegen Deutschland auf¬
peitschen.

Schließt Euch fest und fester zusammen, deutsche Republi¬
kaner- Macht das Reichsbanner Schwaoz -Rot-Gold zu einer
Macht , an der jeder, der dagegen «nrennt , sich den Kopf zer¬
schlägt.

Republikanisch sein beißt eintreten für gleiches Recht , für
Freiheit und die Wohlfahrt aller ! Seid auf dem Posten,deutsche Männer ! -

Der jungen demokratischen Republik, die wir Sozialdemo¬kraten mehr und mehr mit sozialem Geilt erfüllen wollen, ein
kräftiges Frei Heil !

- — Hk-

Republik und besetzte Gebiete
Von W . SoUmnun, Reichsminister a. D . und M . d. R.
Rur die schwarzrotgoldene Republik kann die besetztenGebiete befreien . Wiederkehr der Monarchie oder Ausrichtungdes Bolschewismus würde Frankreich, Belgien und England zurdauernden Besetzung der Rheinland« bringen. Tie nationalen

Phrasenfechter sind daher Bundesgenoffen der französischen Im¬
perialisten uns schüren deren Sucht nach dem Rhein. Nur ein
republikanisches Deutschland , erfüllt von demokratischem und
sozialen Geiste , beherrscht von der Friedensliebe der Arbeiter,wird sich inmitten der ivaffcnstarrenden Welt behaupten und
seine bedrohten Gebiete retten können- Daruni sind wir Re¬
publikaner. wir Demokraten, wir Sozialisten wir Kameraden
des Reichsbanners Sckwarz -Rrt- Gold wahrhaft deutsch . In
unseren Reihen schlägt das Herz der Nation und lebt derGlaube an ihre Zukunft —, Frei Heil !
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Baden «n» Reichsvanner
Von Friedrich Stampfer . M . d . Li .

Der badische Bantag des Reichsbanners hat seine besondere
Bedeutung.

Baden und Reichsbanner gehören zusammen!
Gewiß , das Reichsbanner steht fest in der ganzen Deutsche »

Republik. Auch in Pommern , nrrch in Ostpreußen, eS ist dort
sogar noch '«notwendiger al- bei Tuch .

Aber Baden ist für das Reichsbanner geistiger Heimatboden.
Das Land, das rn der demokratischen Entwicklung dem übrigen
Deutschland voranging , das Land, das der deutsche» Demokratie
Ludwig Krank und Friedrich Ebert gab und dem sie
soviel « andere führende Strafte verdankt, ist auch für das Reichs¬
banner klassisches Land .

Deutsche »Einheit , deutsche Freiheit , Reichsbanner und Baden
bilden eine unlösliche Gemeinschaft.

Sänke wieder einmal über ganz Deutschland die Nacht her.
ein, wir alle würden auf das kleine Land Baden blicken, den
Morgen erwartend .

Darum Tuch beiden . Reichsbanner und Baden , Baden und
Reichsbanner» ein dreifaches Frei Heil ! -

Ziir Schwarz -Rot-Gold
Von I . Lübbring, M . d. R .. Polizeipräsident in Dortmund

Die Farben Schwarz-Rot-Gold find das Symbol der Re¬
publik. Diese Farben zu Ehr« und Ansehen zu bringen , sie zu
schützen vor den Schmähungen gewissenloser Hetzer , die Republik
zu verteidigen gegen jeden Angriff, das ist die Ausgabe, die
sich das Reichsbanner gestellt hat. In Erfüllung dieser Aufgabe
hat das Reichsbanner in der kurzen Feit feines Bestehens, feine
Pflicht vollauf getan . Millionen ehrlicher, überzeugter Republi-
kancr haben sich im Reichsbanner zusammengetan , bereit, mit
starkem Arm die Republik zu schützen, wenn nationalistische Un¬
duldsamkeit sich an ihr pergreifen sollte . Im Osten und Westen ,
im Norden und Süden deß Landes halten Reick,Sbmmerleute
treue Wacht unter der Parole :

Und wenn die Reaktion auch grollt.
Dir schützen dich durch schwarzrotgold !

In diesem Geiste wünsche ich der Tagung unserer badischen
Freunde den allerbesten Verlauf . Mit unö das Volk, mit nnS
der Sieg .

Die Srdrntung der Weimarer
Verfassung ,

Bon S . Auer . München. Minister a . D ., Landtagsabg .
Die Weimarer Berfasfnng hat für eine freiheit¬

liche EntwilAung des deurfchen Volkes den äußeren Rahmen ge¬
schaffen . Auch für bie wirtschaftliche Befreiung des Arbeiterstau-
des find in ihr die Richtlinien bereits angedeutet . Für die Lö¬
sung dieser großen Aufgabe lagen im Zeitpunkt der Schöpfung
der Weimarer Verfassung die Voraussetzungen noch
nicht vor. In den letzten Jahren hat sodann eine Entwicklung
eingesetzt , die in ihren Auswirkungen den Staat zum Diener der
Wirtschaft machen würde. Dadurch wird der Gedanke des freien
Volksstaats gefährdet. Politische Demokratie ohne .Herrschaft
des im freren Bolkßstaar organisierten Volkswillens über die
Wirtschaft, ist nicht bloß ungenügend; sondern ans die Dauer
auch unhaltbar , weil die wirtschaftlich Bevorrechtigten ihre ökono¬
mischen Machtmittel gegen den demokratischen Staat ' kehren , ihn
untergraben und aushöhlen.

Deshalb ist es heute mebr denn fe di« Airfgabe aller , die an
den Weimarer Geist glauben, die rückschrittlichen Bestrebungen
der WirtfchaftSmagnaten zu bekämpfen und den äußeren Rah-
m«ii der Verfassung mit sozialem Inhalt zu erfüllen . Dafür zu
werken , ist eine besondere Aufgabe des Reichsbanners Scöwarz-
Rot-Gold. ys tut damit Dienst für eine wahre Volksgemein¬
schaft.

Grüße eines Pfälzers
Von OberregierungSrat Profit

Das Reichsbanner „Schwarz -Rot -Gold" hat in der kurzen
Zeit seines Bestehens in allen Gauen unseres Vaterlandes eine
Aufwärtsentwicklung genommen, wie sie in der Geschichte freier
Organisationen e i n z « g und unerreicht dasteht . Selbst die
kühnsten Erwartungen , die bei seiner Gründung gehegt wurden,
sind in kaum geahnter Weise übertrosfen worden. Dicke Ent¬
wicklung ist m. E . das beste Spiegelbild für di « Ausbreitung
und Vertiefung des republikanischen Gedanken» im deutschen
Volke . Schon »aß Vorhandensein des Reichsbanners .Schwarz»
Rot -Gold" bedeutet eine Sicherung für den Bestand der jungen
deutschen Republik, ist Dienst am deutschen Volke und letzten
Endes Dienst an der Menschheit . Weg und Ziel ist klar vorge¬
zeichnet . klarer al« zu fener Zeit , da unsere Väter sich für
die Farben Schwarz-Rot -Gold begeisterten und diese Begeiste¬
rung — um nur einiges zu erwähnen — bereits im Wart¬
burg f e st am k8 . Oktober 1817 und im Hambacherfest am
•27 . Mai 1833 ihren sichtbaren Ausdruck fanden. Dieser Hinweis
läßt uns erkennen,, wie lang der Weg ist , der bis Weimar zurück-
zulegen ibar, um die Farben Schwarz-Rot -Gold zum Siege zu
führen . Ein Mick in die Kämpfe unserer Zeit lehrt uns aber
auch, welche Fülle von Arbeit noch geleistet werden muh, um
die Republik und damit des Reiches Farben Schwarz-Rot-Golb
auch für alle Zukunft zu sichern .

Die Farben selbst geben uns die Parole :
Aus dem Dunkel der Nacht zum golben -strahleichen Licht !
Durch Kampf zum Sieg !
So entbiete ich als Pfälzer der Reichsbanner-Tagung

>in Karlsruhe « inen treu -deutschen republikanischen Gruß !
Berlin . Zehlendorf, am Tage der Beisetzung unseres hoch¬

verehrten Reichspräsidenten Friedrich Ebert .

Schwarz-Aol-Go!d und Vadener Land
9lmi Weck » viannbeim . M. d. R.

« je sind in Baden die Fäden völlig abgerissen. die von
1848/49 , au« der deutschen Bewegung für Einheit . Recht
und Freiheit , sich in di« Zukunft weiteripannen .

In zahlreichen Orten des Landes hat jetzt daß Reichs¬
banner die Fahnen wieder ausgenommen, die schon in jenen
stürmischen Jahren den Kämpfen für ein freie», einiges und
großes Deutschland voranwrbten .

Und in allen badischen Gauen —- in Mannheim wie in Ra¬
statt. in Freiburg wie auf den Höhen des Markgräfler Landes —
Jtnb die Totenmale zu sehen , unter denen di« Blutzeugen jener
großen nationalen Bewegung, die Standrechtsopfer der Konter¬

revolution preußischer Miltiärjustiz , die ewige Ruhe gesunde,:
haben. /

Tie Farben Schwär g - Rot - Gold und die Ideen , die sie
stzmk-olisieren, sind unserem badischen Volke seit langem vertraut .
Für es war die Fahne der deutschen Republik keine neue
Fahne.

Im Westen wie im Süden , in den beiden Flanken , von
denen her der Rhein da » badische Land in seine schützenden Arme
nimmt , sind seit langem Republikaner seine Nachbarn.

Und die großen Bewegungen für Freiheit , Gleich¬
heit und Bruderliebe , die von drüben her. über die
Dasgauberge weg , Europa , sa die ganze Welt erschütterten, sie
haben vorweg ins badische Land ihren starken Pulsschlag ge-
trieben . I

Heute steht dieses Land fest und treu zur Fahne der Re¬
publik Und ihr Niederholen durch die deutsche Reaktion
bedeutete die Gefahr seiner Trennung vom Reiche .

Mit dem Reiche für die Republik — ja ! Mit ihm gegen
sie — n e i nl

Was aber dann ?
Eine neue Exekution der monarchistisch - militaristischen

Aeichsbannerlag in Karlsruhe
Bon Rich . H o r t e r - Karlsruhe , M. d. L,

Mit Freuden wurde diese Meldung aufgenonimen und wir
rüsten zum freudigen Empfang der auswärtigen Gäste. Warum;
freuen wir uns - über den Reichsbannertag und über da»
Reichsbanner selbst ? Wir erlebten in Baden die Ermordung
SrzbergerS , sahen den Aufmarsch zu vielen Regimcntstagel ^und hörten von den Fclddienstübungen der verbotenen Organi¬
sationen. Sollte die Republik ohne Gegenwehr zu Grund «!
gehen ? Da kam die Gründung des Reichsbanners wie ein rei,
nigendes Gewitter . Das war eine republikanische Taf
und Hoffnung »nd Kampfeswille zog wieder in unser«
Brust . Dir sahen das lawinenartige Anwachsen des Reichsban,
ners in allen Gauen Deutschlands und die großen republikani¬
schen Tage mit dem Aufmarsch von Zehntausend« ,^ zuletzt Hufrz
derttausenden Reichsbannerlcuten . Jetzt soll nun Reichsbanner«
tag in Karlsruhe sein und darüber freuen wir uns . Auch k«
Baden mutz der reaktionäre Spuk verscheucht werden, dazu wird
der republikanische Tag in Karlsruhe beitragen . Willkommen,ihr Reichsbannerleute in der Hauptstadt Badens !

Reaktion gegen Baden wie 18 lg ?
Kein Zweifel : Bürgerkrieg. Chaos, Untergang wären die

Folgen.
Je fester wir also den schwarz -rot -goldenen Fahnenschaft in

die deutsche Erde stoßen , desto sicherer die deutsche Zukunft.

Badens Volk hat sich aber von jeher mit Dchwarz -Rot-Gold
für den großdeutschen Gedanken eingesetzt .

In engem politischem Konnex standen einzelne seiner Ge¬
bietsteile noch im vorletzten Jahrhundert mit Oesterreich . Und
auch räumlich liegt uns Badenern Dsutsch - Os st erreich
ja so nahe.

DaS Schwäbische Meer verbindet unfern SeekreiS auf we¬
nige Meilen Entfernung mit dem österreichischen Vorarlberg .
Und lnrz nur , aber breit und bequem schlägt sich die Brücke,
über die sich die Deutschen jenseits und diesseits der schwarz¬
gelben Grenzpfähle zum nationalen Bund die Hände reichen .

Daß dieser Bund nur ein Bund von Republikanern
sein kann, wer wollte es ernstlich bestreiten?

Boden unter Schwarz-Rot-Gold also ein Hort für Einig ,
keil und Recht und Freiheit nicht nur , sondern auch ein
Vorwerk zur Erkämpfung jenes großen Deutschland, das un¬
sere Väter schon erstrebten und mit ihrem Herzblut zu kitten be¬
reit waren .

Mit deni Reichsbanner allezeit voran für deutsche
Freiheit und Größe ?

Sie Republik wird lebens
Von Stephan Mrier (Freiburg i . Breisgau ), M. d. SB.
Die Republik wird loben , wenn das Volk als souveräner

Träger der öffentlichen Gewalt seine große Aufgabe zu erfüllen
in der Lage ist. Und d a s V o I k — wenn es nur will — kann
das . Der vor wenigen Tagen in unserer badischen Heimat bei -
gcsetzte erste Präsident der deutschen Republik ist ein überzeu¬
gender Beweis dafür , daß zur guten und für ein ganzes Volk
glücklichen Führung der republikanisch-demokratischen . Staats¬
form die Kräfte deß Volkes selbst vorhanden sind . Wer hätte e§
jemals geahnt, das; der einstige Sattlergefelle einmal mitten in
die große und schwere Verantwortung gestellt , init solch vor¬
nehmen Takt, mit so großem Geschick und mit einer solchen po¬
litischen Festigkeit , wie wir da ? in den Jahren seiner Amts¬
führung zn beobachten Gelegenheit hatten , ein ganzes Volk, daß
mit der staatlichen Existenz und zu gleicher Zeit mit dem nackten
Leben rang , in so kurzer Zeit wieder auf achtbare Höhe führt ?
Wir könne» dies gelungene Werk in seiner ganzen Größe kaum
erfaßen , weil unser Blick durch die Bitterkeiten der hinter unS
liegenden Tage zn sehr getrübt ist. Aber eS ist gelungen!
Und d,e D-eutsche Republik darf stolz sein auf ihr Werk , aber
auch stolz auf ihren ersten Präsidenten , der aus der Hütte , in
der bitteren Not und tiefe Armut geherrscht , der aus den unter¬
sten Schichten unseres Volkes herckorgegaugen ist. Aus der
immer sprudelnden Quelle sugendlicher Volkskraft holt sich die
republikanisch - demokratische StaatSform feine Führer . Aus
dieser Quelle sprudelt immer die Lebenskraft des neuen Staate ».
Die Republik wird daher allen Anstürmen zum Trotz leben, wenn
das Volk feine große und nie versagende Kraft , die es besitzt,
selbst erkennt.

Ser soziaidemokraiffche Journalist
und das Reichsbanner

Don A . Deißmann , Negierungsrat , M . d . 8.
Der sozialdemokratische Journalist begrüßt das Reichs¬

banner mit großer Freude . Es ist ihm Mitkämpfer , Mitstrei¬
ter in dem schweren Kampfe um die Republik und um die
Weimarer Verfassung ! Fast täglich Ist er gezwungen, in der
Oelfentlichkeit, in den Parteizeiiungen usw . sich für die Erhal¬
tung und Festigung der deutschen und der badischen Republik
cinznsctzen ; aber seine publizistische Tätigkeit erstreckt sich nur
auf die Presse.

Anders steht es mit dem Schwarz -Not -Eoldl Das Reichs¬
banner ist der organisatorische und weithin sichtbare Schutz
der bcutigcn Staatsform ; es fetzt sich mit der gewaltigen , ihm
zur Verfügung siebenden Kraft jederzeit unerschrocken und in
großer zahlenmäßiger Stärke für die Republik , ein , verteidigt
sie und hält scharfe Wacht gegenüber allen Versuchen der Rech¬
ten , der deutschen Republik den politischen Todesstoß versetzen
zu wollen !

Wie könnte da ekn sozialdemokratischer Journalist sich an¬
ders verhalten , als die Existenz und das Fortbestehen des
Reichsbanners wünschen und zu fördern ? Jede tätige Mit¬
hilfe an seiner schweren Wkufgabe , die heutige Staatsform in
sichern , aus der deutschen Republik eine soziale Republik —
keine Eeldiack-Revublick — zn schaffen , ist ihm äußerst will¬
kommen . Schwarz -Rot -Gold kann ihm , muß ihm diele Hilfe
leiben ! Geschieht dies andauernd in den nächsten Monaten
und Jahren , dann braucht uns um den ficheren Fortbestand der
deutschen Republik nicht bange zu sein.

Mit Genugtuung bat der sozialdemokratische Journalist
den gewaltigen Aufmarsch der Reichsbanner -Mannschaft am 22.
Februar in Magdebnr » registriert ; er hofft, daß bei der mor¬
gigen Weibe des Gaubanners in Karlsruhe auch di « Südwest¬
ecke des deutschen Reiches durch zahlenmäßig große Beteiligung
an diesem Freudentage von Schwarz-Rot -Gold Ihre politische
und organisatorische Ehre wahrt . Der bedeutungsvolle Tag
kann Auftakt für die bevorstehende Reichspräsidentenwabl sein .
Da brauchen wir einander : Das Reichsbanner und der fozial-
demolrattsche Journalist !

Republik und Arbeiknebmerschast
Von O . Graf - Pforzheim , M. d. L.

Die Arbeiterschaft hat neben der politischen Demokratta
und republikanischen Staatsform ein Interesse an der Wah,
rung ihrer wirtschaftlichen Lage. Viele legen sogar wenig Wert
auf die Republik und ihre demokratischen Einrichtungen uns»
mehr auf wirtschaftliche Jnteresien . Vom Standpunkt des Ar¬
beitnehmers aus ist dies falsch. Die erste Etappe zur wirb,
schaftlichen und sozialen Gerechtigkeit bildet die Erringung der
politischen Macht im Volköstaate . Daß diese errungen werden
kann, dafür sind in einem solchen Staate durch die Verleihung«
der Rechte an das Volk die Voraussetzungen geschaffen . Pali »,
tische Macht im , Volksstaate bedeutet den Gesetzgeber , die Legis¬
lative und die Exekutive zu beherrschen . Beseitigung der Repu.
blik heißt Aufrichtung des autokratischcn Staates , indem nur die
Industriemagnaten . Junker und Adeligen privilegierte politische'
Rechte besitzen und das Volk des E' nflusieS auf die Politik be-c
rauht wird. Der Aufstieg kann nie wieder kommen . Politische
und wirtschaftliche Entmündigung des Volkes gehen nebenein»
ander her.

Tag von Schwarz-Rot - Gald in Baden , laste die Masten er¬
kennen , daß ihre wirtschaftliche Lage , ihre Rechte im Betriebe,
abhängig sind von der einen Tatsache, eine Staatsform zu be»
sitzen, in der alle Volksreckt « gleichmäßig verteilt sind und « •
der eS für das Volk möglich ist , die politische Herrschaft zu er¬
ringen .

Republkk , demokratischer VokkSstaai stud also die ersten Vor,
außsetziingen zum wirtschaftlichen Wiederaufstieg der deutschen ,
Arbeiter-, Angestellten - und Beamtenschaft.

*- * -

Dar Reichsbanner am See
Von Karl Eroßhans , Mitglied des Landtags

... . . Sie werden ersucht . . . einen kleinen schriftlichenBeitrag zu leisten . . .
" So stands in einem Brief aus ietr

Redaktion dieser Zeitung . Jawohl , der Wunsch ist mir in
diesem Falle „Desebl" . lieber was aber soll ich schreiben ? ---
Am besten über dgp Reichsbanner am Lee . Dio
Dodenscegcgend bat in der badischen Geschichte, überbanvt in
der Freiheitsbewegung des deutschen werktätigen Volkes, eins
Rolle gespielt. 1848 sammelten sich badische Revolutionär ^in Konstanz, um von dort über den Schwarzwald nach Mittel ,
baden zu ziebcn. wo sie mit andern Kämpfern um Unah»
bängigkeit und Freibeit zusammcnsticßen. lind während des
Knebelungsg . lctzes gegen die aufstrebend« Arbeiterschaft
lSozialistengeketz Bismarckscher Aera ) wurde am See und am
Rhein dafür gesorgt, daß der „Sozialdemokrat "

, der in Zürich
gedruckt , in Deutschland verboten war . den Weg über die.
deutsch -schweizerische Grenze ins Innere unseres Landes fand.
Gerade in Konstanz und seiner Umgebung brachte man bei
dem dort herrschenden regsten Geistesleben und Kulturstrcben ,
den umwälzenden Ereignissen der lensen Jabre böchstcs In ,
tcreste entgegen . Selbstverständlich standen wir Seehasen auch
nicht zurück, da es galt , im Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold
der jungen , in schwerer Zeit gewordenen deutschen Rcoublil
einen wcbrbasten Schutz gegen ihre vielen Feinde zu schassen.,Demokraten — voran unser allvcrcbrtcr Vorkämpfer Martin
Veneden — , Sozialdemokraten und tzevublikanische Zen»
trumslcute fanden sich zusammen und schmiedeten den republi¬
kanischen Bund . Freudig legten wir die Hände Ineinander ,
verschieden zwar im politischen, kulturellen und Religions¬
bekenntnis . von einem Willen und Wallen aber beseelt:,
der Republik und Ibrer demokratischen Verfassung und damit
dem deutschen Volke, seinem Wiederaufstieg , dem Votcrlande ,
der Heimat zu dienen . Zunächst ein kleines Häuflein , sind
wir auf viele Hunderte angcwachfen und immer noch irrten
Männer und solche, die es werden wollen , in unsere Reibe«.
Und es ist gut so ! Wir sehen unsere Aufgabe klar vor uns .
Roch hoffen die Gegner von Demokratie und Republik auf
ihren reaktionären Maicntag ; sie sammeln sich, um eine»
Tages zum großen , ebtfcheidenden Schlag ansholen zu könne «.
Hier feeißt sich dem Reichsbanner Schwarz-Rot - Gold der Weg
auf , den cs zu geben bat . Alle , die auf republikanischem
Boden stehen , müssen sich in unerschütterlicher Treue zusam¬
menschließen ! Und die Herzen der deutschen Jugend müsic «
für den groben Gedanken der Demokratie , der Republik ge¬
öffnet und begeistert werden . Jugend ist Zukunft , das Alter
ist die Gegenwart ; die Gegenwart vergebt , die Zukunft wird.
Daß sie nicht nur werde, sondern daß sie groß und stark werde,
dafür zu sorgen, geloben auch wir Seehasen . Und so rufe«
wir aus voller Brust und begeisterten Herzens allen unser«
Relchsbannerkomcroden zum großen Tag in Karlsruhe ei*®
kräftiges „Frei Heil !" zu.

.- * - -

Endlich!
Von Wilhelm Fries , Metallarbeiter in Ho.g-keld

E n dl i ch ! — Wie ein Fels in der Sturmflut nationa¬
listischer Verleumdungen und Verdächligungen , so steht da»
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold ; der Bund republikanisch®®
Kriegsteilnehmer . Und diese ehrlichen Republikaner , die, ®
Männer der aufrechten Tat , die im grausigen Völkermord®"
Schulter an Schulter Leiden und Mühsal getragen , so steb®"
sie auch heute — endlich — in einer Front bereit . Alte®«
durch Neues , Bessere » zu ersetzen. Sie sind vereinigt >>"
Reichsbanner , der tatüewordcncn Kraft der Deutsch ®"
Republik , nm in eisernem Wollen , ohne Wasfcnkllrrcn
bohle Phrasen , unter den schwar - rot goldenen Farben ein Reiai
der Freiheit , des Rechts und des Friedens zu schaffen.
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Sie va-Wen FreWSrier
Don Julius Sulzer (Baden - Baden )

Wenn der alte Kaiser sich in Baden -Baden aufhiclt ,besuchte er bisweilen die Schulen und unterbielt sich mit den
Kindern . Meine Mutter , damals noch ein kleines Schul¬
mädchen , kragte eines Tages den Erotzvater , was sie dem
Kaiser aus seine Frage nach dem Stand des Vaters antworten
sollte . »Sag dem Kartätschcnvrinz, " iagte der Erohvater ,
.Dein Vater war ' en alter Freischärler " Das war ums Jahr1887 Der Erohvater batte nicht vergessen , dah der gefeierte
Hobenzollcrnkaiscr kein anderer war . als der „Prinz von
Preui .<en '

, der vierzig Jabre zuvor mit der badischen Revo¬
lution ein Stück Hoffnung au ? die grosdeutsche , schwarz- rot-
goldene Einheit vernichtet batte .

Rastatt , Kuvvenbeim . Gernsbach . Blutwiese bei Eber¬
steinburg zeichneten in unserer Gegend seine » Weg . Wer von
uns Zungen kennt ste als Stätten republikanischer
Erinnerung ? Wer von uns ist schon einmal im Frühjahr über
diese Berge , durch das untere Murgtal und über die Ebene
um Rastatt gegangen mit dem stolzen und ehrfürchtigen Ge¬
danken : Dag ist republikanische Erde , gedüngt
mit dem Blut unserer revubllkar , ischen
Eltern ?

An den ..Kartätschenvrinzen " erinnert in nnjern Gegen¬
den mancher byzantinische Denkstein , kein noch fo bescheidener
an den badischen Freischärler und dculschen Patrioten . Es
seien denn die stillen Gräber in R a st a t t und K u o -
v e n b e i m. Und doch war der badische Freischärler Pionier
der deutschen Einheit , als die svätercn „verbündeten Dyna¬
stien"

sich noch mit Kartätschen gegen Freiheit und Einheit
Deutschlands wehrten .

^

Sie sstupelose Demagogie der
Reaktionäre

Von Professor Luenzer (Kehl a . Rh .)
Mit unglaublicher Gehässigkeit zieht die Reaktion die

hehren schwarz- rot -goldenen Farben unseres Vaterlandes in
Schmutz und Kot Mit aller Macht läuft ste Sturm gegen die
Revublik , sucht sie zu stürzen und an ihre Stelle die Monarchie
mit der ganz willkürlich erfundenen schwarz- weih -roten Triko¬
lore ouszurichten . Am ganzen Unglück unseres Volkes ist
natürlich die Revublik schuld Rur unter der Monarchie kann
Deutschland wieder aufblüben . Als Ankläger treten auf diese
Reaktionäre , die bebauvten , allein wahrhaft national »u sein.
Die Gegner des monarchistischen Systems werfen sie den Zu¬
sammenbruch der Front vor und verschweigen wohlweislich ,dab der traurige Ausgang des Krieges auf ibre eigen « äubere
und innere Politik zum groben Teil zurückzufllhren ist. Sie
schleudern der Mehrheit des Volkes die freche Anklage ins
Gesicht, dah es im Weltkrieg versagt und den Zusammenbruch
verschuldet habe , unser Volk , das fünf Jahre hindurch das
Unglaublichste geleistet und getragen hat . Schuld an unserm
Unglück ist — nach ihrer Ansicht — , dah wir , nicht festhielten
an der Monarchie und an den bisberigen Verhältnissen , sondern
versucht haben . Neues zu schaffen. Und doch liegt ein gerüttelt
Teil der Schuld bei den sogenannten nationalen Parteien .
Sie waren es ja die vor dem Kriege die absolute Macht in
Preuben und im Reiche besahen ! Sie waren damals in der
Lage die so nötige Reform der Reichsversassung vorruneb -
men , die doch in Wahrheit nichts anderes war als die Ver¬
fassung eines Milttarstaates Und welchr anderen innerstaat¬
lichen Reformen führten diese Herren Konservativen und Ra -
tionallibcralen — unsere heutigen Deutschnationalen und
Volksvarteiler — damals herbei ? ? Ganz und gar keine ! Es
fiel ihnen nicht im Traume ein . das zum Himmel schreiende
Dreiklasienwablrecht abzuschaffen, das di » Massen der Be¬
völkerung in ihrem Rechte verkürzte zugunsten einer kleinen
Zahl durch den Best« Bevorzugter . Ja , ihr eigener Vorteil
lag diesen Herren stets mehr am Herzen als de» Volkes Wohl .
Dem Eottesgnadentum des so wenig staatsmönnisch veranlag¬
ten Kaisers schmeichelten sie und bestärkten ibn in seiner Ver¬
blendung ! Und egoistisch wie sie waren , trieben sie auswärtige
Politik , nur um ibre eigene Machtstellung im Staate zu stär¬
ken . Die Macht zu bekommen und diese alten „herrlichen " Ver -
hältnisie wieder herbeizufübren , das ist beute das ganze Sin¬
nen und Streben der Reaktion ! Schon bat vor einigen Wochen
die liberale Volkspartei im Reichstag den Antrag gestellt ,
die altebrwürdigen , uralten deutschen schwarz- rot - goldenen Far¬
ben durch die schwarz- weih - roten der Monarchie zu ersetzen.
Mit oller Kraft suchen die Reaktionäre beute einen Monarchisten
»um Präsidenten und Statthalter des kommenden Königs oder
Kaisers zu machen Republikaner , seid auf der Hut , der Fuchs
seht rum ! Haltet mebr denn je die Augen offen , seid wachsam,
stellt euch geschlossen hinter unsere Republik mit ihren ehrwür¬
digen Farben . An unserer mächtigen lebendigen Ricsenmancr
müssen zurückvrallen und zerschlagen der Eeaner Versuche , die
Monarchie aufzurichten . Kameraden ! Alles für und alles durch
das Volk ! Alles rilr die Freiheit und Einbeit unseres Volkes !
Alles für unser republikanisches Vaterland !

„D ^e Freiheit ist die Revublik und abermals die Republik ,
Schwarz -Rot - Gold beute , morgen und immerdar !"

S»wan-Rot-Gold im Mrg'al
Bon 2 . Berger . Ottenau . Werkführer

In den Revolutionsfahren 1848/40 kämpft« man in Deutsch¬
land insbesondere auch in Baden unter der Flagge Sckwa « .
Rot - Gold . Auch unser schönes GebirgStälchen . das Murgtal ,
wurde von Kämpfen nicht verschont. Ter Kamps der Freischär¬
ler unter Corvin entwickelte sich bis Gernsbach . Rund 6 Jahr¬
zehnte später . 1918. verschwand die Schwarz - Wcih - Rote Flagge ,
die die Schwarz - Rot - Goldene vor 60 Jahren niederdrückte, in
Deutschland wieder , und die alten Freiheitssahnen von 1848
konnten wieder entrollt werden . So auch im Murgtal . Be .
herzte Männer , ehrliche, überzeugte Republikaner . auSgestattet
mit republikanlschem Geist und mit einem lebendigen Idealis¬
mus . setzten ihre ganze .Kraft ein . im Murgtal mit dem monar .
chischcn Plunder aufzuräumen uns der Revublik den Weg zum
Aufstieg freizumachen . Als beim Kapp- Putfch die Republik in
Gefahr gewesen ist erschienen die Männer wieder auf dem
Plan , um die Republik mft Erfolg helfen zu verteidigen .

Das Reichsbanner Sckwarz -Rot - Gold Hot im Murgtal Fuß
8efaht und zwar erst in Gernsbach als Hauptsitz der Reak-
klon des Murgtals . Gaggenau folgte , und schon befinden sich
Ortsgruppen bis tief in den Schwarzwald hinein , in F o r b a ch ,
^ u und weitere werden folgen . Das Reichsbanner im Murg -
kal wird zu gegebener Zeit , wenn cs gebraucht wird , seinen
Mann stehen und viele Republikaner im Murgtal werden uns
darin ihre Unterstützung nickt versagen ; besten sind wir gewiß .

wie in allen Gauen Deutschlands , so wird auch die Schwarz .
Rot - Goldene Flagge im Murgtal Allgemeingut werden .

Ihr Republikaner Badens sowie » nsercs schönen Murgtals :
^ >r kämpfen für eine gerechte und edle Sacke . DaS soll unser
^ tolz sein. Wir grüßen euch alle recht herzlich.

Frei Heil !
v.

Arvener uns Repuvitk
Von L G l u n k - Ettlingen . Schriftsetzer

Ein jahrzehntelanger Kampf führte die organisierte Arbei¬
terschaft orr dem Kriege gegen die Monarchie und gegendie alte Reichsverfassung . Tcntl'endo braver Kämpfer
wurden als Opfer dieser Kämpfe ins Gefängnis geworfen ;
taufenoe und abertausende Mark mutzten die Parteibetriebe für
die Pretzvcrgehen gegen die „Majestäten und Majejtätchen " be¬
zahlen . Wann werden wir einmal die republika¬
nische « taatsverfasfling ha b e n '{ Werden wir 'ö »och
erleben ? So fragten sich immer und immer wieder die Partei¬
genossen. Die Monarchie und ihr kapitalistischer Unterbau waren
allgewaltig ; sie schienen fair unzerstörbar . Trotz alledem Netzen
die Streiter um eine bester« Zukunft nicht nach in ihrem zähen ,
und energischen Kampfe . Unzerstörbare Hoffnung beseelte sie .

Dann kam das grauenvolle Erwachen m den Oktober- und
Novembertagen des Jahres 1918. Die so mächtig gewähnten
Throne wankten , unterspült von dem gewaltigen Weltunglück.
Feige risse,, die Träger der Rcicksgewalt und der militärischen
Gewalt aus . Es packte sie das Grauen vor dem Unglück , das sie
angerichtet , und sie flohen vor der Volksabrechnung .

Die Führer der Arbeiterschaft sprangen in die Bresche. Mit
gigantis ber Kraft bewältigten sie das heranstürmende Chaos.
Auf den Trümmern des alten monarchistifch- aSfolutistifchen
Staates wurde die R e p u b l 'i k errichtet. Ein jahrzehntelanger
Traum ging in Erfüllung , das Kampfziel taufender , ja Millio¬
nen von Arbeitern , war erreicht. Ms Frucht heroisch durchlebter
UnglückSjahre! Hoffnungsfreudigkeit durchziticrte den republi¬
kanisch eingestellten Staatsbürger !

Tie republikanische Staatsform wurde uns aber in einer
furchtbaren Notzeit . Große Volksteile , politisch ungeschult ,
glaubten , die Republik könnte das in einer Reihe von Jahren
Zerstörte im Handumdrehen wieder gutmachen . Das Volk ver¬
langte Arbeit und Brot ! Diese Notzeit benutzten d >« Feinde der
Republik ; sie rannten offen und versteckt goaen sie an . Die
republikanisch- Negierung rief die dem neuen Staat wohlgesinnte
Jugend auf zum Eintritt in die D ickerheitSorgane der Republik.
In die Reichswehr und in die Schupo ! Auch sozialistische Zei¬
tungen veröstciitlichlen diese Aufrufe . Die breite Maste des ar >
beitenden Volkes begriff aber nicht, datz dies Instrumente zur
Erhaltung ihrer SlaatSform fein sollten . Hohn und Spott »
Beschimpfung erfuhren die Arbeitskollegen , die sich zur Reichs ,
wehr mcldelcu . In verbissenem Schmerz mußte man diesem Trei¬
ben zusehc» Das ist der Unverstand der Masten . . . .

Din andern begriffen es bester! Sic füllte » die Reihen
der republikanischen Wehren mit ihren Leuten . Eine Gefahr
für die Republik weiter ! Eine verlorene Schlacht der INepudli-
kaner ! DaS konnte nicht so leicht wieder gut gemacht werden .Als das Treiben zu toll wurde , rief unser Bundespräsident
auf zur Gründung des Rei 'chsbanners Schwarz -
Rot - G o l dl Die Republik hatte damit mehr Glück . Millio
nen stellten sich an die Brustwehr . Hundertausende strömen noch
zu . Die kontrerevolutionäre Flat war abgedämmt . Tie Re¬
publik hatte über Nacht Millionen wehrfähiger Republikaner an
der Front ! Ihr Glück ihre Zukunft !

Es sind der CardrcS noch nicht genug ! Millionen fcblen
noch ! Arbeiter ! Republikaner ! Legt alle Vorurteile gegen Uni
form und militärischen Drill ab ! Stellt euch in die Reihen der
Kämpfer Die Republik braucht euch ! Die letzte Schlacht ist
noch nickt geschlagen . Der Gegner rüstet weiter ! Republikaner !
Rüstet in erhöhtem Maße ! Zeigt euch der Republik wert !

Die Hüter -es redAbükanischen Erbes
Bon Profestor Fund e 'r - Bretten

Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ist das Sammelbecken
für alle diejenigen , welche sich ^um neuen Staat , zur deutschen
Republik bekennen . ES ist Hüter des angctretenen Erbes von
1848. die deutschen Stämme >n einer Verfassung zu einen , deren
Grundlage heißt : Die Staatsgewalt geht vom Volk aus .

Ich erblicke den ausschlaggebenden Erfolg darin , daß durch
den Zusammenschluß im Reichsbanner breite Schichten des Vol¬
ke» den Staat bejahen , die ihm vorher gleichgültig oder ablchn -
nenü gegenübergestanden . So wird das Reichsbanner eine hoh -
ftaatspolitischc Aufgabe erfüllen , diese Schichten fest in den
Staat cliiznfügcn . Aus Verneinern des Staates sind freudige
Bejaher geworden .

Tiefen Staat zu schützen ist des Reichsbanners vornehmste
Aufgabe ; er ist dem deutschen Volk geworden , heraus aus schwar¬
zer Not, mit Blut getränkt, in ihn mögen die goldenen Garben
einer neuen Zukunft deS deutschen Volkes geerntet werden ."

Don MOebnrss nack Karlsruhe
Von I . D e i ß l e r - Karlsruhe , Sckloster Vorsitzender

der Ortsgruppe Karlsruhe
Dem Mastenaufmarsch Deutscher Republikaner unter dem

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold in Magdeburg folgt der Auf¬
marsch der Mannschaften zum Südwcstdeutjchen Republikancr -
tag in Karlsruhe . Just zu fast derselben Zeit , wo vor nunmehr
77 Jahren der Märzwinü beherzte tapfere Männer zummmen -
führte , um für die Freiheit zu kämpfen , hält die Südwestdeutsche
Gruppe der republikanischen Schutztruppe — das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold — Generalappell ab . um den Fah .
neneib abzunebmen . In der Eidesformel „Für die Re¬
publik " liegt der Treuschwur , mit Leib und Lebe» die Repu¬
blik zu schützen und treue Kameradschaft zu halten . Taö Ge¬
löbnis von Magdeburg hallt wider in den Tälern und auf den
Höhen des Schwarzwaldes : Wir wollen fern ein einig Volk von
Brüdern , nicht trennen uns in Not und in Gefahr ! "

Kameraden , die ihr euch in Karlsruhe zum Südwcst -
deutfchen Republikanertag zusammengefunden habt, wir be¬
grüßen euch mit dein kameradschaftlichen Gruß : Frei Heil !
Wir verbinden den Gruß niit dem Wunsche, gute Eindrücke vom
Republikanertag in Karlsruhe mit in die Heimat zu nehmen und
unserem Ziel und Streben in der Parole Ausdruck zu geben :

Es lebe die Republik .'

Warum Reichsbanner?
Von Uiker. 2. Dorf , der Ortsgruppe Karlsruhe des

Reicksbonners
Trommelfeuer , Gasangriff ! Die gemeinsame Gefabr läßtalle Grad - und Standesunterschiede verwischen . Die Erbärm¬

lichkeit des menschlichen Lebens wird so ricktig offenbar vorder fürchterlichen Macht der Technik und des Todes . Eserwächst i ' durch jene Waffenbrüderschaft . in der der Menschnur den Menschen als Kameraden kennt, gleichgültig , obOffizier oder Mann . In solchen Tagen gelobt man sich , wennman c .s dieser Hölle bell berauskommcn und ft r t c b c nerleben sollte , aus der Wafsenbrügerschaft eine wahrhafte
Volksgemeinschaft zu bilden , alles Trennende zu ver-
gestcn . und gemeinsam am Weiterbau des lieben Vatcrlandeszu arbeiten , um ie >wm Deutschen sein Geburtsland zur wahr¬haften Heimat und Vaterlande »u gestalten .

Der Krieg ging weiter . Er führte die deutschen Truppen
in aller Herren Länder Es war im Banat (Südungarnl
1915 .16 . A>ie elfte bayerische Infanterie -Division lag nach
dem Feldzug in Serbien an der rumänischen Grenze , um
durck ibre Anwesenheit die Verhandlungen '" ft Rumänien
wegen Getreideltes »un »en etwas flotter zu gehalten .. Der
Kaiser machte seine erste nach dem eroberten S "-'-
b ' en . Auf seiner Ruaiabrt besuchte er die berühmte fliegende
II . Jnfanierie -Diviüon . Di -r- war im offenen
Viereck e-rn, -- sr - r» »ine k- ! - er Reden , dankte
der Dioisto » für ibre bervoragenden Leistungen , besonders
für die Wiedereroberuna der u/ststigen Festung Brzem.ysl und
den glänzenden klakb 'chen noch Serb ' »"

. Da -
f. ,, ; r ’* _ "" en tlckechl ^cher
Truppenteile — auf die Desertion im allgemeinen zu sprechen
und bezeichnete eine » Deserteur als den erbärmlich »
>ten Schuft , den es gäbe , denn er verrat « sein Va¬
le r l a n d . Er wiste . daß es in den tapferen bayerischen
T " . »>>' W * i* v - - >̂ n-vrät »r gäbe .

Der Krieg ging weiter Es kam Verdun , Somme . Ru¬
mänien , Cbemin des Dames und wie sie all die früchterlichen
Kämpfe beigen . Die lange Dauer des Krieges , die täglichen
Todesgefahren , die groben Entbehrungen im Felde lasteten
schwer auf jedem Einzelnen . Von zu Hause erhielt man die
denkbar ungünstigsten Nachrichten . Statt Volksgemeinschaft —
politische Gegensätze. Jeder , der nicht zur Vaterlandsvarter
gebürte , war nicht vollwertig ; dazu gelellten sich die KShlich «
sten Erscheinungen persönlicher Jnteresjenwirtschaft . Kriegs¬
gewinnler und sonstige dunkle Gestalten machten sich breit .
Die Osterbotschaft kam . frohe Erwartung ging durch
die Reiben der Soldaten — doch wieder folgte ihr herbe
Enttäuschung . Es kam das Jahr 1918 . Der Kaiser floh
aus Berlin in das grobe Hauptquartier . Dicke Offi »
ziere wie Mannschaften erwarteten , dab der
Kaiser , der Millionen in den Tod bat geben
seben , sich an die Spitze eines Sturmbatail -
lons stelle , um selbst zu fallen und dadurch die
Monarchie zu retten . Mancher gute Monarchist hofft «
aus eine solche aufopfernde , ritterliche und befreiende Tat .
uni das kaiserliche Haus zu erhalten . Aber auch hier wieder
bittere Enttäuschung Kaiser Wilhelm zog es
vor , über die Grenze nach Hollandzugeben . Er ,der die Deserteure so schwer gebrandmarkt hatte , e r t a t
im Grunde genommen nichts anderes , als was '
jene getan hatten . Der Zusammenbruch kam. Keiner
der Fürsten und deren Freunde machten auch nur den gering¬
sten Versuch, ihre Stellungen zu verteidigen . Da erfabte
vicle eine grobe Verachtung der Monarchie ,auch mich , und so wurde ick Republikaner !

Nach dem Zusammenbruch 1918 batte es den Anschein,dab im Bürgertum eine Volksgemeinschaft sich anbahnen
würde , insbesondere pieke bürgerliche Frontkämpfer fanden sich:
in der demokratisch, - ,, Partei z,stammen Aber wiederum waren
cs ehrgeizige Nicht fronikämvfcr — die mit Hilfe des durch
die Kriegsgcw 'nne noch mächtiger gewordenen Grobkavitals
und desien aufgekaufter Presse , in das geeinigt erscheinende
demokratische Bürgertum einen R ' ü brachten.

Man gründe ! « 8rask «va -r- ft,, " Kaum war die G-tobr
für Leben und Eigentum durch die geradezu heroenbakta
evelbstbeb-rrsckuna und f ' rr'Ong der deutschen Arbeiterschaft '
gebannt , da versuchten die sich deutschnational nennenden Trä¬
ger und Nutzmetzcr des alten Reg ' mes . das alte Klallcnsystemwwder ein, „ tiihren . jo wenn möglich , die vertrackte Monarchie '
auf den Trümmern Deutschlands wieder aufzurichten . Alle
möglichen Organisationen — Stahlhelm «iw . — wurden ge¬gründet . Der Feind . inohcsondcrc die Franzosen mit ihrer
knrzstchfigen Ge '" ostnrstft>k unterstützten mittorbar und un¬
mittelbar diese Organisaiion -n irregeleiteter Manschen. DieGefahr e >„ „a gewaltlnmen Angriffs gegen di » Republik undderen Verfassung stgnd unmittelbar bevor . Da trat Hörsing ,endlich mit der ,*; nrv Gegena - aanisation gegen all '
d - ese Feinde der Republik , mit seinem „Reichsbanner " hervor .Es war eine befreiende Tat . Jeder wgbri - aft aufrichtigeVoterlauNefreuuN d - r es ernst m ' t feinem Vor, - meint , jederder draub -u am Feind aestauden batte , der n ' ckt wallte , daß.die alten Sfondesunterschi ^htz mit ibren n --rkcki ->n ^>i ^u Var ^
rechten w - eder eingefiibrt . werden , jeder N § n „bsikaner . der !wallte , dab v- » i" -- rt->>- , >-rrf>ör! gkcit über d?e Par «' «tareu »", binaus sick alle Republikaner zum SckuNe der .Revublik - » lammcnfindcn s" llten . jeder , der blutige Bürger -
fripae nepl ' -nd ^ a wallte . m » bte llch p ^ m ..Reich --hauner " an -

man . wie ich Gelegenheit hatte , immer und immer wieder z«lrb 'n . w ' -> " i1 9f r f’ f>j * c T • rfi jti in selbstloserHinaabe um il >r p ât ^. r^ ur. «-.'iprsttum nickt mieder „vaterlandalaie " Gesellen zu werden , der
wünscht n ' chts lebn ' icher . a '« dah recht viele ehemalige Offi¬ziere — aber wirkliche Frontokkizier « — , die drau¬ßen m >t den Mannschaften Leid und Freud geteilt baben . stchdem Reichsbanner anschlietzen. damit ans der Waffenbruder -

'
sckaft und Kameindschaft . geickmiedet und gehörtet im Feuerder gewaltigsten Schlackten der Vergangenbeit , fick, eine wirk- :liche Valk - aemeinschgit der Gegenwart und Zukunft »um Bestendes Vaterlandes und des dcutlchcn Volkes entwickle.

Sckwar, -Aot-Eold
Von G. SchulenSurg , Vorsitzender des Landcsaussckusses

des ATEB .
Di « Farben der Revublik . Was haben wir als Ee «

werkschaften damit zu tun ?
Unser Aufgabenkreis ist uns vorgeschriebe» durch unsere

eigenen Gesetze . Im wirtschaftlichen Arbeitsvrozeh die Besser¬
stellung der arbeitenden Klasse direkt mit gewerkschaftlichen
und indirekt mit oolitischcn Mitteln zu erringen . Darüber
binaus die geistige Hebung zu fördern, um als Ziel die Be¬
seitigung der kavitalistischen Wirtichaftswcisc durch die sozia¬
listische Eemcinwirtschaft »u erreichen.
- • >? Ü-

r ^ roerkschaften entsteht nun die ernste Frage :sind die Ziele der organisierten Arbeiterschaft besser in einem
monarchistische» Obrigkcitsstaat oder in einer freien Re -

su verwirklichen ? Möge jeder Gewerkschaft- » >>r-Gcschrchte der Kämpfe der Arbeiterorganisationen
^

studiere ,
aba k

^ ,?
b - n monarchistischen und republikanischen Ländernabgesvrelt . Lasien wir̂ nur einmal di « Kämpfe um Koalit , onsfrelhcit . Streikrecht uiw im Ka ! !„ - - ! ckDeutschland an unserm Gesti vorüberziehen . Negierung

^
B ^borden . Staatsanwalt . Richter und Polizei b .,tt -» ß*den Unternehmern verbunden , um durch Gefängnis - und

^
Zucki-hausstrafen die Funktionäre der Ecwerksckaften zu erledigw ,die Organ ' sationcn lahm -u legen und die Streikbreckerban

'
den , u schützen . Ehrliche brave Arbeiter und ihre Fübrewurden wegen Erpressung . Streikvergehen iahrelang hinterGcsanMNSmauern gefetzt Mörder und Totschläger der be¬rüchtigten Streikbrccherbanden von den Gerichten sreigcsvro -
ŝ chen die

"
Sckarfti; acker Ä ?

" ' aT,Qer, (f,i9 «- uver Itit =
unT bet aSSfAM & tin ?.

°°7 -? er deutschen Volksvartei
w eber erstrebelÄ " b' f schwarz- weib rote Monarchie
Snuna Äfft ™ »

6?nen
«? e Republik aufrichtig , weil diekeine Menschenunterschiede kennt. Ar -

w ah
" ? v

b
t
Ct ! ncn " " d Dra '- -n auf der andern Se ' te»st da «-. Ideal dieser Herrenmeulcken . Dies zu erreichen ist in
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eitler freien Republik deshalb schwierig , weil die Arbeiter¬
schaft durch die Gewähr des freien Koalitionsrechts sich wider-
bandsfäLige Organisationen schaffen und die Wünsche der
Unternehmer dadurch illusorisch machen kann. Die Voraus¬
setzungen guter , schlagkräftiger Organisationen ist die Mög¬
lichkeit , sich frei und ohne Hemmungen entfalten zu können.
Line gute Organisation schafft weiter die Möglichkeit, sich
ausreichende Löhne und eilte kurze Arbeitszeit zu erringen .
Eine kurze Arbeitszeit und guter Lohn bringen Zufriedenheit
tn das Familienleben . Kurze Arbeitszeit und ausreichender
Lohn geben die Grundlagen zur Bildung der Arbeiter und
deren Familie .

. Wissen ist Macht ! " Dieses wahre Wort unseres
alten Führers Liebknecht muh verwirklicht werden , um der
Arbeiterschaft Anteil an allen Kulturgütern zg verschaffen .
Bildung ist die Voraussetzung , um in das Räderwerk der
Wirtschaft und Politik eingreisen zu können. Die Staats¬
maschine muh von der Arbeiterschaft bedient , und immer wie¬
der verbessert werden . Der Sturz des Kapitalismus kann nur
von einer durchgebildeten Arbeiterschaft herbeigeführt werden,
weil diese wiederum der Träger der sozialistischen Gcmeinwirt -

schaft sein muh.
Aus all den angeführten Gründen darf der Gewerkschafter

nie und nimmer zusehen , da» die erst geschaffene freie Republik
von den Nutznießern des Kapitalismus gestürzt, und ein mo¬
narchistischer Obrigkeitsstaat wieder errichtet wird . Monarchie
bedeutet Rückschritt . Republik Fortschritt .

Jeder Gewerkschafter bat deshalb sein ganzes Streben
darauf zu richten, an dem Aufbau der Republik mitzuarbei¬
ten . Richten wir unser Haus recht wohnlich ein, dah es eine
Fre "de ist , darin zu leben !

Darum Kolleginnen und Kollegen ! Hinein in das Reichs¬
banner und au ? zum frisch-fröhlichen K - mpf für die Republik ,
für die Fahne Schwarz - Rot - Gold !

- -

Die Erstarkung der Demokraste
Bon Regierungsrat Dr . jur . G. Lehmann (liarlsruhe )

Don einer Erstarkung der Demokratie zu sprechen , mag
dem ausschliehlich auf Probleme der Tagespolitik Eingestell¬
ten angesichts des Strebens der politischen Reaktion , in
Deutschland das Staatsruder um jeden Preis wieder in die
Hand zu bekommen , zunächst widersinnig erscheinen . Und

doch ist es unverkennbar , dah auch die jetzige Reichsregie¬
rung , wenn sie Wirllichkeitsvolitik treiben will , sich den Wir¬
kungen der unverkennbaren Erstarkung der europäischen
Demokratie nicht — zumindesten nicht auf die Dauer — wird
entziehen können.

Eewib ist für viele meiner sozialistischen Parteifreunde
auch die moderne Demokratie noch die „rein bürgerliche'

Staatsform . Diese verkennen, dah erst der Kampf der macht¬
voll aufwärts strebenden Arbeiterbewegung die Ideen der
modernen Demokratie , welche für die Denker des 3 . Standes

noch Utopie sein mühten , verwirklicht und sie in Raum und

Zeit hineingestellt bat. Gewiß dreht sich ferner Denken und
Handeln jedes überzeugten Sozialdemokraten zu allererst um
die Sleni ' erung der ö k a n o mi s ch e n Gesellschaftsorganisation.

Auch ist nicht zu verkennen, dah alle die verschiedenartigen
wirn -̂ af ' lichen Tendenzen der kapitalistischen W' rtsibafts -

macht in das Gebiet der Staatspolitik hineinragen . Das kann
aber nicht als Mangel der politischen Verfassung
onaekehen werden . Ur. einer der bedeutendsten Vorzüge der

demokrati,ck !en Staaisvcrfasiung ist nun gerade die schnelle
Anpassungsfähigkeit an die wechselnden Kräfteverhältnisse
der sozialen Klasien und die unmittelbare Uinsetzung

ft '-Kffe in d ' e jeweilige konk °e Gestalt —- g der Staats¬
politik : denn dadurch ist Gewähr dafür geboten, dah der

rechfli 'l' «' ) ! .•*- —* „ >, den jeweiligen tatsötdl, ^ " , ökonomi¬
schen Verbältni ' ien soweit als irgend möglich entspricht, dah
der Staat im Eeaensatz zum alten Obrigkeitestaat . wirklich
die organisierte Zusammenfassung des Volkes se .ost ist.

Dazu gehört auch die Umstellung der Mentalität der Be¬
amtenschaft, deren vornehmste Aufgabe es sein muh, siw als
Wesensausdruck des Volkes und seiner Verfassung zu fühlen .

Und in der vordersten Linie des geistigen
Kampies , der bis zur Erreichung dieses hohen
Zieles geführt werden mub , sollen und wol¬
len wir republikanischen Beamte steben !

Zugend und Kn!
Von Karl Grimm , Vorsitzender der Zentraltommijston für

Körperkultur und Jugendpflege , Kreis Baden
Gebet keck die Antwort drauf ,
Fragen Euch die Leute :
Was das Schwarzrotgoldnc Band ,
Auf der Brust bedeute?

( Lied der Burschenschaften, Leipzig 1819 .1

Hie Schwarz -Rot -Gold ! Hie Schwarz -Weih-Rot ! So hallt
zurzeit in den Schulen der Schlachtruf . Das badische Kultus -
miuisterium hat diesem Treiben ein Ende gemacht dadurch, dab
es einfach ein allgemeines Verbot des Tragens von
Abzeichen aller Art erlasien hat . Wer ist an diesen
Zuständen schuld ? Müssen wir uns im gewissen Sinne nicht
auch als mitschuldig bekennen? Jugend , verstehst du den
Sinn des obigen Zitates ?

„Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren , mit Flint ' uitd
Sveer nicht kämpfen wir . — Es führt zum Sieg der Freiheit
Scharen , des Geistes Schwert , des Rechts Panier !"

Wer wollte , der konnte sich oft davon überzeugen , da» diese
Meinungsverschiedenheiten durch Kämpfe schlagfertiger Art .
auf den Strahen und Plätzen der Städte ausgefochten worden
sind , die manchmal eine solche Heftigkeit annahmen , dah ein
Eingreifen der Polizeiorgane notwendig war .

Da war doch die Jugend vor hundert Jahren etwas
anders ! Sie wußte , was sie wollte . Das schwarz - rot -
goldene Band war ein Sturmzeichen ! ampf -
erprobter , siegeswilliger Jugend . Sie kämpfte
für ein einiges , freies Deutschland .

Und beute ? Ist es nicht eine hohe und heilige Aufgabe
des Reichsbanners , das zu tun oder noch besser , zu er¬
gänzen, was andere Verbände und Vereine , auf Grund ihrer
Tendenz nicht durchführen konnten oder durften ?

«Die Jugend zu aufrichtigen , wahrhaftigen
Republikanern zu erziehen !"

Den Jugendabteilungen des Reichsbanners steht
hier ein grobes Betätigungsfeld offen. Die öffentlichen Erzessc
müssen aufkören , wenn unser Ansehen nicht notleidcn soll . Die
Jugend mub daran gewöhnt werden , den Kampf gegen Auders -
denkeude sachlich zu führen , um auf diese Art den Gegner
zu zwingen, die Bewegung anzuerkcnnen und zu achtelt .

Hierzu gehört ein gewisses Programm . Vorträge , die nicht
zu trocken sein dürfen , staatsvolitischer , volkswirtschaftlicher,
körver- und geisteskuliureller Art , rufen das Interesse der
Jugend am Staat und Vaterland wach ; Wanderungen werden
der Jugend Natur und Heimatland näher bringen , Aus¬
märsche mit st r o nt in e r Disziplin wecken den Gemein¬
schaft -!- und Unicrordnungssinn .

Man draf der Jugend aber nicht nur ernste Arbeit geben,
sondern Humor und Scherz müssen ebenfalls bei der Jugend
zu Gast sein.

So wird die Jugend dann zu Republikanern herangczogen,
die dann auch keck die Antwort geben kann, was das schwarz -
rot -goldene Band bedeutet :

Freiheit ! Einheit ! Vaterland !

Reich-Kamm und Sozial-emottalie
Von K. Rohbach, Professor in Karlsruhe

Gewalt vor Recht : das ist das Gift der Verwüstung der
Zeit ; die Treibhausluft des Versailler Vertrags brachte dieses
Eiftkraut zu tropischem Wachstum . Von unfern Reaktionären

wurde diese Lehre von der Gewalt willig aufgegriffen . Der
'

Lehrsatz innerpolitischer Reaktion und Restauration lautet :
„Politische Streitfragen sind am einfachsten durch Gift und
Totschlag zu lösen." Breite Eiehbäche der Gewalt und des
Terrors flössen daher durch das von Krieg und Niederlage
geschwächte Reich, ihre Flecken sollten die Dämme der Republik
aushöhlen und zum Einsturz bringen , dann war der Weg für,
die Wiedererrichtung der Monarchie frei . Unverantwortlich
wäre es gewesen, wenn man nicht schleunigst neue Dämme
gegen diese reaktionären Gewaltwellen , die besonders Be-
amtenbüros , Industrie - und Sandelsstuben , Hochschulen und
Universitäten , Mittelschulen und Volksschulen, und »war die
Lehrerzimmer noch mehr als die Schulsäle zu überfluten droh¬
ten , errichtet hätte und den stärksten Damm hat Bundes - und
Obervräsident Sörstng aufgebaut durch die Gründung de»
Reichsbanners „Schwarz-Rot -Gold" !

Um so wichtiger ist die Errichtung dieses Schutzwalls der
Revublik für die Arbeiterschaft, als sich die Reaktionäre in
nicht lediglich auf das politische Ziel der Zerstörung der
Revublik beschränkt , beseitigt werden soll doch auch der Rest¬
bestand der volitschen und sozialen Freiheiten , die Revolution
und Weimarer Verfassung dem deutschen Arbeiter gebracht
haben . Gerade kommen wir von dem neu aufgeworfene«
Grabhügel , der unser» unvergeblichen Genossen Fritz Ebert
deckt . Aus dem armutengen Heimatgäbchen Heidelbergs , die¬
sem unvergänglichen Wunderborn der Romantik , flog Geist
und Seele des Heidelberger Sandwerksbursche«, emvorgerissen
von der Dynamik des wundersamen Lebens, aus niederste«
Erdendasein hinauf zum romantisch-märchenhafte« Sonnen¬
glanze eines Reichsvräsidenten . Er wurde in der de« efce>
maligen Eattlergesellen zugefallenen Würde »um Symbol
der neucrworbenen Rechte der Arbeiter . Ohne etwa « von sei¬
nem versönlichen Werte aufzugeben, ward er. der zuerst ja nur
der Vertreter von Millionen deutscher Arbeitnebmer war , durch
das bebre Amt als Reichsleiter zum würdigen , durch Wort
und Wirken hervorragenden Repräsentanten der gesamte«

Nation . Dab er Arbeiter gewesen war , vergab er nie , aber
die Not des eigenen Lebens hatte ihn die höchste Tugend de»
Staatsmannes gelehrt , Gerechtigkeit, vor der bei ihm jeder
Volksgenosse ohne Rücksicht auf seine sozial« Stellung gleiches
Recht gefunden hat. Wird ein bürgerlicher Präsident den¬
selben Weg der Wandlung , die gleiche Eirabe der Gerechtig,
feit geben? Wird er immer wie Ebert daran denken, dab
Not und Leid des deutschen Lebens , dessen Rhythmus so grau¬
sam zerstört ist , nicht nur die horizontale Einigkeit der deut¬
schen Stämme , sondern mehr noch die vertikale Einigung der
Verüöndtgnng unter den verschiedenen Schichten der Volks¬
genossen erfordertu,mes wissen wir Sozialdemokraten , der
Leiter einer Monarchie will und kann diese Er ^ nntnisnotwen -
dtgkett 'sicht aufbrtngen . „Ich kenne nur noch Deutsche "

, »flegt
nur für die Z:it der Gefährdung der Dynastie gesprochen u
werden , in der übrigen Zeit ist bei den Monarchisten de«
Arbeiter der zur Genüge bekannte Dank des Vaterlandes
gewib. Der Arbeiter kann daher unmöglich zur Monarchie
stehen, die ia soziale und politisch« Gleichberechtigung i»
Deutschland nicht kennt. Der Arbeiter mub und kann nur zur
Republik sieben . Und darum steht er, stebt die sozialdemo¬
kratische Partei zum Reichsbanner . Und sie stebt zu ihm i«
Gedenken an ihren toten Führer Fritz Ebert , den die monar¬
chistischen Rationalisten durch das Gift der Verleumdung

und Verunglimpfung „umgelegt" haben , im Gedenken au den
gemeuchelten und gemordeten ersten Präsidenten der Revublik.
der mit dem sehenden Blick des Totgeweihten das Reichs¬
banner „Schwarz-Rot -Gold" als den Retter der Revublik er¬
kannt und begrübt bat .

WltTl PI Rii Willi »

Don Heinrich Heine .

Ich bin das Schwert , ich bin die Flamme.
Ich habe euch erleuchtet in der Dunkelheit, und als dte Schlacht begann, focht ich voran, in der ersten Tlekhe .

Run- um mich her liegen die Leichen meiner Freunds, aber wir haben gesiegt. Wir haben gesiegt, aber rund umher liegen die Leiche« meiner

Freunde. L« die jauchzenden Triumphgesänge tönen die Choräle der Totenfeier. Wir haben aber weder Zeit zur Freude noch zur Trauer. Aufs

neue erklingen die Trompeten, es gilt neuen Kampf.
Ich bin das Schwert , ich bin die Flamme.

Spruch
Don Ludwig Ubland

Der Dienst der Freiheit ist ein strenger Dienst,
trügt nicht Gold, et trägt nicht Fürstengunst ,

Gr bringt Verbannung , Hunger , Schmach und Tod ;
Und doch ist dieser Dienst der höchste Dienst . . .

Die schlimme Zagd
Von Nikolaus Lenau

Das edle Wild der Freiheit scharf zu hetzen.
Durchstöbert eine finstre Zägerbande
Mit Blutgewehren , stillen Meuchelnetzeu
Der Völker Heiligtum im deutschen Lande.
Das Wild mag über Ström ' und Klüfte setzen ,
Und klettern mags am steilen Klippenrande :
Der Waidruf durch Felsen. Ström ' und Klüfte ,
Empört verschleudern ihn die deutschen Lüfte .

3m Hochland fiel der erste Schuß
Was weiter wird : noch harren wir !
Doch wird '« die Freiheit werden !
Die Freiheit dort , die Freiheit hier ,
Die Freiheit jetzt und für und für ,
Die Freihr ?t rings auf Erden !
Zm Hochland fiel der erste Schuh,
Und die da niederdonnern muh,
Die Lawine kam ins Rollen ! Freiligratk.

Oberpräsident Hörsing
Dundesvorsihender des Reichsbanners

Schwarz - Rol - Gold

♦ -

Die wahre pödelherrfthast
Von August Graf ». Plate »

Nicht wo Sopholles einst trug Kränze , regierte der Pöbel ;
Doch wo Stümper de« Kranz ernte «, regiert er gewih!

Pöbel und Zwingherrschaft sind innig verschwistert.
die Freiheit

Hebt eia geläutertes Volk über den Pöbel empor.

Freiheit
Von Robert Prutz

Die Freiheit läht sich nicht gewinnen ,
Sie wird von auhen nicht erstrebt.
Wenn nicht zuerst sie selbst tief innen
Fm eigenen Busen dich belebt.
Willst du den Kampf , den grohen, wogen,
So setz

' zuerst dich selber ein :
Wer fremde Fesseln will zerschlagen ,
Darf nicht fein eig'ner Sklave sein .

Nur reinen Herzen, reinen Händen
Gebührt der Dienst im Heiligtum ;
Der Freiheit Werk rein zu vollende«.
Dies , deutsches Volk , dies fei dein Ruhm .
Die Lüge winkt, die Schmeichler locken ,
'.UJit seiner Kette spielt der Knecht ,
Du aber wandlc unerschrocken,
Und deine 'Waffe sei das Recht !



FlaMenwkiks :I
Skizze von Ferdinand Madlingex

Die Zeit zwischen dem Umsturz von 1918 und der Schöp¬
fung der Weimarer Verfassung waren hoffnungSfrohe Monate
eines schwarzrotgoldenen Vorfrühlings . Es gab wenig Men¬
schen die sich nicht von den vermorschten Gewalten der znsam-
mei,gebrochenen Monarchie abgewandt und dem jugcndkräftig
aufstrebenden Volke zug wandt hätten . 2er Weltkrieg hatte wie
eine Vorführung aller Nachteile gewirkt, die mit einem monar¬
chischen Regiment verbunden sind . Ter Acrger über die Nieder-
schraubung der bürgerlichen Persönlichkeit durch den brutalen
Militarismus gab sich in stolzer Auflehnung kund , und in dem
freimütigen Bekenntnis zur Lache' de » Volkes stellte sich jeder
Freie ein gutes Zeugnis fortgeschrittener Aufklärung u>id selbst¬
sicheren Bürgerswlzes aus .

. Das war di« gesegnete Zeit, da die ..Kreuzzeitung " ihren
historischen Wahlspruch „ Mit Gott für König und Vaterland "

vom Kopf ihres Blattes strich. Die Zeit , da die »Deutsche Ta¬
geszeitung " ihre Devise für Kaiser und Reich " mit der schönere »
»Für das deutsche Volk " vertauschte. Die Zeit , da die „D-eutsckx
Zeüung '

.
' in volltönenden Satzgefügen cintrat für „den Einzug

des Bürgertums unter dem schwarz - rot -goldenen Banner der De¬
mokratie"

. Ja . eS waren gesegnete Tage, da di« Herzen bis nach
rechts hinüber höher schlugen beim Rauschen des altehrwürdigen
Banners der alten deutschen Einhcitskämpfeit

Wemi das dcue Werden im Land sogar so überragende Gei¬
ster und jo ausgekocht « Politiker in Schwung versetzte , wie konnte
eS wundernehmen , daß kleinere Geister, wie der Stcinachcr
Rcalschulvorstand Dr . Gropengießer , ebenfalls von dem Strom
mitgerissen wurden ? Herr Dr . Gropengießer leitet« di« Stein «
acher Ortsgruppe einer bürgerlichen Rechtspartei . Er hatte sich
früher öfter hervorgetan durch schneidige Reden am Sedantagc
und bei den Geburtstagen des Landeshcrrn .

Diese vaterländische Vergangenheit lastete mit empfind¬
lichem Druck auf dem Herzen des Schulmannes , als die aller¬
gnädigsten LandeSfürsten in den freiwilligen Ruhestand abtraten
und di« Hoflieferanten ihren Titel auf den Firmenschildern über¬
malten . Was früher als Verdienst gegolten und höheren OrtS An¬
spruch auf Belohnung gesichert hatte , erschien nunmehr tm p . in-
lichcn Lichte einer servilen Selbstcntmannung und konnte im
freien BolkSstaate keinerlei Aussichten bereiten.

Herr Rektor Dr . Gropengießer holte daruni von setncin
Bücherschrank den verstaubten gipsernen BiSmarck herunter und
stellte ihn auf den Speicherboden unter das alte Gerümpel . Und
an besten Stelle setzte er eine Büste von August Bebel , die er
sich von der sozialistischen Volksbuchhandlung der Hauptstadt
hatte kommen lasten. Damit deutete er jedem Besucher seine
Gesinnungsschwenkung kräftig an . Wie er früher den Dvnastien
gedient hatte , so wollte er künftig dem Volke dienen, sagte er.
Hatte er das Wort »Volk" früher im Sinne eiries Schmähwortes
gebraucht, so „legte er ihm jetzt die Bedeutung eines Respekt
heischenden Ehrentitels bei und rühmt sich , ein Sohn des Volkes
zü fein.

Herr Dr . Gropengießer tat noch mehr. Er , der immer so
stolz gewesen war auf seinen nach kaiserlichem Vorbild stramm
aufgebürsteten Schnurrbart , sodatz ibm jeder seine Eigenschaft
als Reserveoffizier ansah , er ließ jetzt die Enden seines Schnauz,
hartes frei im Winde flattern und ließ sich dazu noch einen
demokratischen Bollbart wachsen.

Doch wußte er nicht , ob dies schon genüg« , um das Wohl¬
wollen der in die höheren Regierungsstellen emgezogenen re.
publikanischen Volksmänner aus seine Person zu lenken . Er
trug sich schon geraume Zeit mit einem Plan , der seine schlvarz .
rotgoldene Gesiirnung unzweifelhaft vor aller Augen darlegen
uzußte. Er wollte seinen liebertritt in eine der republikanischen
Parteien vollziehe,r .

j Diesen Plan förderte die .Tatsache, dah in einer Großstadt
des Landes eine Tirektorenstclle an einem Oberlvzeum frei ge¬
worden und zur Bewerbung ausgeschrieben war . Nun wandte
sich Dr . Gropengießer schleunigst an einen hervorragenden Po¬
litiker und alten Demokratenführer jener Stadt und bat um
Aufnahme in die deutschdemokratische Volkspartei.

Es kam keine Antwort . Der Politiker war viel lieschästigt
und infolge seiner Eigenschaft als Mitglied der Nationalver¬
sammlung meist vom Orte abwesend. Gropengießer aber ließ
sich nicht abschrecken. Er schickte ein zweites Schreiben an den
Herrn , diesmal eingeschrieben und mit Rückporto Und er teilte
darin mit, dah er nicht nur für seine Person überzutreten
wünsch«, sondern daß er seine ganz« Ortsgruppe geschlossen ins
demokratisch « Lager zu führen gedächte . Er hat seine Leute fest
in der Hand und könne für den Erfolg bürgen.

Endlich langte eine Rückantwort an . Mit höflichen , etwas
knappen Wendungen nahm der Politiker von dem Entschluß des
Rektors Kenntnis und versprach , das weitere zu vcranlasten .
Herr Dr . Gropengießer war in allen Himmeln. Und da er sich
nun schon voll und ganz als zur demokratischen Partei gehörig
betrachtete, ließ er gleich einen weiteren Brief loS, worin «r um
die Unterstützung der Partei bat bei seiner Bewerbung um die
freie Dircktorenstelle. Um jedoch ganz sicher zu gehen , legte
Gropengießer noch eine andere Mine.

In Berlin lebte ein sozialistischer Redakteur namens Lasten,
der mit Gropengießer zusammen studiert hatte. Der Schulrektor
hatte zwar diese Freundschaft nicht mehr gepflegt, als Lasten
nach dem Studium sich zum SozialiSinus bekannte. Nun aber
erinnerte sich der Rektor gerne des ehemaligen Freundes und
schrieb ihm einen Brief , Er bat um nichts als einige empfeh¬
lende Worte Lastens an seine Parteigenosten in der Großstadt,
in der jener Direktorenposten zu besetzen war . Der Redakteur
schrieb freundlich zurück und versprach , alles zu tun . um Gropen-
gießer zu dem Posten zu verhelfen.

So vorbereitet durfte der diplomatische Schulmann seine
Bewerbung mit Zuversicht an das Bildungsministerium des
Landes abschicken . Es quälte ihn nur die Sorge , daß von der
demokratischen Partei immer noch kein Mitgliedsbuch oder sonst
ein Ausweis eingelaufen war , der endgültig den Demokratismus
des Herrn Dr . Gropengießer bescheinigt hätte.

Ter Mann wurde aiifgeraat ' und feuerte noch einen Briet
an den Politiker . Dieser schrieb dem Ungeduldigen zurück , er
möge entschuldigen , aber es lögen zur Zeit solche Berge von
Aufnahmegesuchen in die demokratische Partei vor, dah dem

Parteisekretariat die Aufnahliiescheine ausgegangen seien . Es
würde aber nrit dem Neiidrnck demnächst begonnen werden.

Die folgenden Wochen wurden zu einer aufreibenden Ge¬
duldsprobe für den demokratischen Rektor. Er begann zu fürch¬
ten , die Demokraten der Stadt würden ihn nicht als vollgültigen
Parteifreund ansehen und seine Bewerbung um die Dircktoren-
stellc nicht oder nur lau unterstützen, wen » er nicht offiziell in
du- Partei ausgenommen wäre . Darum fragte er q„ , ob er
mit seiner Ortsgruppe nicht wenigstens eine vorläufige, Hand-
schriftlich gefertigte Urkunde seiner Parteizugehörigkeit erhalten
könnte .

Die Parteileitung der Großstadt gab diesem scharfen
Drängen endlich nach und schickte dem Herrn das gewünschte
Formular nach Steinach. Am selben Abend versammelte Herr
Tr . Gropengießer seine übergetretene Ortsgruppe in dem Ber-
emslokal und hielt ihnen von einem schwarz -rat -gold ausge¬
schlagenen Rednerpult herab einen Vertrag über das Thema :
„Warum müsten wir Demokraten sein ? "

Der Steinacher Rcalschuldirettor hatte den erhofften Direk-
torenposten an dem Oberlpzeum der Großstadt erhalten infolge
des entschiedenen Eintretens der Linksparteien für seine Person .
Seinen Umzug „ ach der Stadt hatte er bereits bewerkstelligt
und sein neues Amt angelreten .

Die politische Hochspannung in den Gemütern hatte in¬
zwischen schon ein bißchen abzuslanc, , begonnen. Die Zeiten
waren bedeutend schwungloscr geworden. Die ..Ärenzzeitung "

hatte ihren Wahlspruch „Mit Gott für König und Vaterland "
wieder an den Kops ihres Blattes gesetzt die „ Deutsche Tages¬
zeitung " kämpfte bereits nickt mehr „ Für das deutsche Volk " ,
sondern wieder wie früher „Für Kaiser und Reich"

, und gar die
„Deutsche Zeitung " schämte sich bih ins Mark ihrer reaktionären
Jammerseele , daß ihr einmal ein Dah entschlüpft war . der „den
Einzug des Bürgertums unter dem schwarz - rot - goldenen Banner
der Demokratie" stürmisch gefordert hatte.

Die raschen Umlerner von damals wurden zu ebenso raschen
Rücklernern. Und der verheißungsvolle schwarz - rot -goldene Lenz
hatte manchen reaktionären Frostsckauer auSzuhalien , de» nur
die hartgewachfenen Zweige am Stamme des Volksbcmmes über-
dauerten , während die allzugrünen demokratischen Wastersckoffe
jämmerlich erfroren .

Eines Tages erhielt der bewußte demokratische Fsibrer der
Großstadt ein eigenhändiges Schreiben von dem neu ernannten
Direktor des Oberlp-eums mit folgendem Inhalt :

„ Hierdurch erkläre ich meinen Austritt ans der deutschen
demokratischen Partei , da sie mir nicht zuverlässig genug er¬
scheint zur Wahrung der nationalen Belange .

" —
Ter Politiker mußte sich zunächst einmal niedersetzen . Dann

putzte er seine Brille , um genauer ;n schcn . und las noch, ein-
mal . Er glaubte . sich versehen zu haben, und untersuchte die
Unterschrift de? Direktors sogar mit dem Vergrößerungsglas .
Aber die Sache stimmte schon . Die Unterschrift war die des
Herrn Direkter Gropengießer.

„Ta schlag einer lang hin "
, entfuhr es endlich seinen Lippen.

Und er ging mit dem Schreiben zum Parteisekretär . Dieser
las und sagte dann gar nickt? als : , O, der . Lump! "

Herr Dr . Gropengießer aber lieh noch ain selbigen Tage
seinen demokratischen Vollbart abnebnien und seinen Sckeurr -
bart wieder so in die Höhe bürsten, daß ihm jeder den Reserve¬
offizier schon von weitem ansah. Daun begab er sich in eine
Sitzung des Phflologeiiverbandes und hielt dort einen tiefschür¬
fenden Vortrag über „Die Erziehung zum Ebarakter " .

Don Wilhelm Fries
Fast olle Menschen haben Tagebücher, worin sie die be¬

deutungsvollsten Ereignisse ihres Lebens «mszcichnen . Kum¬
mer und Schmerz; Lust und Freude leben da in den stillen,
oft vergilbten Blättern einträchtig nebeneinander . Und die
Menschen gefallen sich dor ' n , diese Blätter in ihren Muße¬
stunden durchzulelen; die Ereignisse an ihrem Gedächtnis vor-
übcrziehcn zu lassen

Mein Tagebuch ist mein Gedächtnis ! Nicht auf stille
Blätter mit Bleistift oder Tinte geschrieben sind die Ereignisse
meines Lebens ; nein , mit dem ehernen Griffel der rauben
Wirklichkeit sind mir die Tatsachen in die Seele geritzt.

Aber was sind meine Erlcbnisie gegenüber denen, die in
einem Tagebuch ausgezeichnet waren , das ich einmal bei einer
Auktion für ein paar Groschen erstand . Abgegrisfenc , be¬
schmutzte Blätter : nur einige Seiten voll. Wenige Zeilen ,
aber eine Kette von Wandlungen . Schicksalen darin .

„Habe ich alles getan , was ich als Mensch tun muß?"
beginnen die Zeilen : „Wie schwer wird mir die Antwort , dar¬
aus . Ein bartes „Nein " schwebt mir auf den Livoen . Zit
denn die Wirklichkeit so rauh , daß ich die Stimme meines
Innern nicht in äußerliche Worte kleiden darf ? Nicht sagen
darf , daß ich .ein Mensch , einmal nicht als Mensch gebandelt
habe . War ich ein Tier ? Mit Schaudern denke ich zurück on
di« Zeit , da man Juli 1911, als am Horizont der Völker das
Flammenwort „Krieg" üochzingelte. Und niemand war da.
der meine Begeisterung für den Krieg dämpfen konnte. Voll¬
gepfropft mit der Literatur eines den Krieg vergötternden
Schrlftsteflertums . Krieg , Krieg ! so sauste und summte es
in meinen Adern ; mein Blut schrie nach Blut . Freiwilliger
wollte ich sein ; freiwillig setzte ich mein Leben auts Sviel .
Und beute - ? Wo ist die Begeisterung ? Wo bleibt
das „Hurra "

, das mir damals bei den ersten Siegesmeldun¬
gen iauckzend über die Livven kam ? Nichts ! !

9 . Oktober 1917 . Flandern ! Hölle ! ! Oder war cs keine
Hölle ? War das Leben? Und waren das Menschen , die da
zerfetzt , zerrissen in sumpfigen Eranatlöchern lagen ? Was
waren das für Gestalten , denen der Hungertod aus den blei¬
chen Gesichtern grinste ? 2a . Krieg ! Begeisterung ! Ver¬
wünscht der Tag , an dem ich mein Leben verkaufte , meine
Gesundheit als Ware anvr ' es. — Ein Mörder bin ich ; A!ör-
der und Gemordete meine Kameraden .

12. Oktober 1917 . Suwvf — Löcher ? Aecbzen , Stöhnen
der hilflosen Verwundeten ! Aber was Ut das alles gegen die
„ >r Furie gewordene Hölle . Seit 5 Ubr morgens trommelt
der Engländer . Millionen zuckender Blitze! Tausende Zent¬
ner Eisen durchschwirren beulend die Luft , krachen berstend
die Gcsckosie. Und Tag will es nicht werden ! Will mir die
Sonne nicht mehr scheinen ? — Da — necken uns — ein Knall .
Höhnisch lächelnd sausen dsi' SnlNtcr über unsere Köme. Der
Sensenmann hüpft in Verzückung von Granatloch zu Granat¬

loch, zeichnet die darin liegenden Menschen . Immer »aber
kommt er ; immer -

Brüssel, November 1917 Ich lebe. Liege tn einem hel¬
len Saal . Neben mir weiße Betten . — 2a , ich lebe noch, bin
noch einmal der Hölle entronnen . Mein Herz schlägt noch.
Aber wo sind meine Deine ? Liegen sie noch vor Poelkaoelle
in irgend einem sumpfigen Granatloch , oder sind sie irgendwo
in einer Ebirurgie eines Lazaretts als Versuchsobjekte auf -
bewabrt ? O . ich Narr ! Ich habe sie ia verkauft . hergcfchenkt !
Was bedeuten meine Schmerzen gegenüber der Tatsache, daß
ich ein Krüvvcl bin ? Zeitlebens ! Und selbst schuldig ! Mein
Menschengewisie» sagt mir , daß ich selbst schuld bin ; es sagt
mir , nein , es hämmert die Worte in mein Herr : „Du hast
deine Menjckcnpflicht vcrgesien. hast mitgeholfen . den Mord ,
durch deine Begeisterung als höchstes Gut der Mannesebre ,u
verherrlichen !"

Ja . ich bin schuld ; ich wußte nicht , daß Menschen Brüder
sind , da» . Leben" beil' g ist.

Ick büße für meine Schuld . Ich habe meine Jugend be¬
nutzt , Menschenleben zu vernichten und habe mich selbst ver¬
nichtet. Meine Schmerzen sind die Tränen , das Herzblut so
vieler Mütter . Ich fühle es ! Wie kann ich wird gutmachen
helfen , was ich verbrochen? O . ich Narr !"

Wie kann ich gutmachcn helfen ?" so klingt das Tage¬
buch aus . Wie ? Zwei ?«! . Selbstanklagen , das ist das Innere
eines schuldbewußten Menschen. Und nicht mehr kam er dazu,
guimachen zu helfen . — Ein Brief lag im Tagebuch ; ein Brief ,
wie so viele Tausende mit knavvcn Auflchrtften , „Aul dem
Felde der Ehre gefallen"

, usw . . die Herzen der Väter , Mütter
und Bräute ^ ckcn liehen . „Gestorben an den Folgen seiner
Derwnndun ' so' stand aus dem Brief , der in die Hände
eines alt <- '' btterlelns znrückkam .

Und * Lasten und Toben des Krieges verdeckte den
Schmer» der Mutter , lieb den Einzelnen als Glied ausfallen ,
ersetzen durch tausende anderer Glieder , die bereit , auf dem
knavvcn, kurzen Bek - bi wieder nttfs neue beginnen . Menschen
leben in das große Meer des Dergestens . der Vernichtung
«nterzutauchen.

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Gastspiel der Mailänder Stagione .
Cavalleria rnst'eana — Ter Bajazzo. Der Klabierersatz

als Harfe , mir dem wir uns gegenwärtig „umständehalber" be-
anüden müssen , erinnerte an icne Zeit , rn der man in Italien ,
als der Bajazzo aufkam, im kleinsten Theater das Werk auf-
fnhrte . In Neapel hörte ick damals in einem kleinen Haus
Leonccwallos Meisterwerk. Im Orchester saß vor einem Piano
es war kein Blüthner . der Maestro, um in herum ein paar
Streichinstrumente , eine Trompcie eine Posaune und eine
Klarinette , selbstversrän -dlich lauter Kammermusiker. Der Pro¬
log k>egann . er löste eine unvergeßliche Begeisterung aus als «r
geendet hakte , von einem Sänger mittlerer Qualität vorgetragen,
mit jener dramatischen Verve, wie sie elxm nur der Italiener
mit seiner Glut hcrauSsckleudern kann. Solisten uni Ehor
standen im Straß nanzug aus der Bühne . ES waren unver¬
geßliche Eindrücke , die diese »Schnnerenvorstellung" hinterlietz.
Es fließt in . den Jtalieneradern .Bühnenblut und aus den
Kehlen kommt Orgclklang , das wußte schon der alte Mozart
und seine Altvordcren und das ist Tatsache bis auf die heutige
Stunde gcülicbsn.

Auch der zweite Abend , an dem di« Mailänder auf der
hiesigen Bühne standen, war reich an Schönheiten. In seiner,
besonders <m Detail fein beobachteten Sckcni ' piclfzene im zwei¬
ten Mt des Bajazzo , haben die Nsinläicher Vollendetes geleistet.
L o i S Eamio hat in seiner kleinen Romanze, dem besten Stück
der glutvollen Partitur , an seinen großen Kollegen erinnert .
Sicherlich ist dieser Künstler vereigcnlchastet einen prächtigen
Ton Jose ans die Bühne zu stellen . Vielleicht bekommen wir
die Gesellschaft auf der Rückreise noch einmal zu hören, sie Hai
in Karlsruhe viele Freunde und Bewunderer gefunden, di« sich
noch lange an ihre einzigartige Kunst erinnern werden. St .

Lanhcstheater . Das Landestheater hat Bernard ShawS
Dramatische Ehrrnik in sechs Szenen und einem Epilog „Die
heilige Johanna "

, sowie das Spiel nach dem Chinesischen von
Klabund „ Ter Kreidckreiü" zur hiesigen Erstaufführung »roch
für diese Spielzeit erworben . Tie Vorbereitungen dazu sollen
nach der Neueinstudierung von Goethes Faust (2. Teil), die An¬
fang April stattfindct, beginnen.

LinlSfshtie « Trechtsfahne und — Windfahne !
Ob ich des Gegners Standpunkt hasst .
Ich ackte doch den graben Mann, .
Wie ich . von meinem Ziel nicht lasse.
Versieh' ich auch, daß sr '

S nicht kann,
2kx Streitfall wird nicht leicht entschieden.
Ob Freistaat oder Monarchie,
Ein Teil bleibt immer unzufrieden ,
Ein Narr hofft hier ans Harmonie .

Doch gilt mir jeder Kannegießer,
Sofern er nur Partei ergreift ,
Mehr als ein überkluger ' Spießer .
Der immer schweigt, laviert und kneift

Eharakterlumpl Gesinnungsshwenkerl
Der bald nach rechts , bald links sich duckt !
Du . wirst m.' t Recht als Kreuzvcrrenker
Von beiden Seiten angespuckt .

Ferdinand Madlingtt .
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Reichswehr uno Aeichsmarme
Der Zauptausschui ; des Reichstags bat die Beratung des

Etats der Reichswehr und der Reichsmarine zu Ende geführt .
Seit dem Jahre 191t ist cs wieder das erstemal, dah eine
eingehende Beratung über die bewaffnete Mackst des Reiches
im Parlament stattgefunden bat . Bei der Beratung des
Marine -Etats , crjuchtr Abgeordneter Genosse Schövslin den
Cbef der Marincleitung um eine instruktive Darlegung über
den Wert und die Bedeutung unserer schwachen Scestreitkräfte .
Admiral . Zenker, der Ebcf der Marineleitung , kam diesem
Ersuchen sofort nach und gab eine cingebendc Darstellung ,
welchen Wert und welche Bedeutung unsere kleine Flotte nach
Lage der Dinge iwch baben kann. Sie dient selbstverständlich
nicht irgendwelchen aggressiven militärischen llnternebmun -
gen ; die Flotte ist vielmehr eine reine Verteidigungswaffe
und auch das nur in beschränktem Sinne . Wenn man so sogen
darf , liegt ihr maritimes Schwergewicht in der Ostsee. Ein¬
gebend wurde auch darüber gesprochen , dah unsere Flotte so-
wobl in den sogen . Linienschiffen wie in den Kreuzern , non
zwei Ausnahmen abgescbon , völlig überalterte Fahrzeuge
besitzt, deren baldiger Ersatz dringend geboten ist , soll unsere
Flotte die Aufgaben erfüllen tonnen , die innerhalb ihrer be¬
grenzten Wirksamkeit zu erfüllen sind .

Am Mittwoch , Donnerstag und Freitag wurde der
Etat des ' Reichsheeres einer Beratung unterzogen . Nachdem
die Berichterstatter, . Abgeordneter Genosse Stückle», und der
ZentrumsarbNeordnete Erstug, den Etat des Reichsüevrcs dar¬
gelegt hatten ; und daran anschließend sowohl. Anregungen
gaben wie Beschwerden erhoben, nahm der Reichswekrmini -
ster Dr . Gehler zu einer längeren Rede das Wort , in der er
sich nicht nur über den technischen Ausbau der Reichswehr,
sondern auch über das Offizierskorps und di « Mannschaften
eingehend äußerte . Auch allgemeine militärische Fragen wur¬
den vom Minister in den Bereich seiner Betrachtungen ge¬
zogen , wobei er mit besonderer Betonung heroorbob , dah die
kleine deutsche Wehrmacht, der cs zu alledem noch an schwe¬
rem Kampfmaterial fehlt , unmöglich von einem militärischen
Fachmann als sine Bedrohung irgend eines Nachbarstaates
angesvrochen werden könne . In diesem Zusammenhang kam
der Minister auch aus die sogen , .schwarze Reichswehr" zu
sprechen . Die Bezeichnung „schwarze Reichswehr" stammt von
dem deutschvölkischen Abgeordneten von Eraefe , verleitet aber
zu einem völlig falschen Begriff von dem , was 1928 vorüber¬
gehend zum erhöhten inneren Schutze geschaffen worden sei.
Der Reichswehrminister , der sich selbst als Revublikaner be¬
kannte und erklärte , dah nach seiner festen llcberzeugung der
Bestand des Deutschen Reiches nur auf der Grundlage des
heutigen Staates zu sichern sei . Er appellierte an alle Par¬
teien , mstzuhelfen, dah die Reichswehr aus dem politischen
Tageskamvk und besonders aus dem Parteikamvfe beraus -
komme Er avellierte auch an die Presse und bat , sich bei
kritischen Betrachtungen einzelner Vorgänge bei der Reichs¬
wehr der so erbitternden Berallgemeinerung frvizubalten .
Dr . Gehler versicherte, dah die loyale Haltung aller höhere»
Führer der Reichswehr auhcr Zweifel stehe .

In der Dönnerstagssitzuna unterzog Älbgeordneier-Geirosie
Schövslin in längerer Rede die Reichswehr einer auch kriti¬
sche» Betrachtung . Schövslin erkannte an , dah auch in den
letzten zwei Jahren in organisatorischer, technischer und rein
militärischer Beziehung wertvolle Arbeit innerhalb der
Reichswehr geleistet worden ist. Leider könne nicht in gleich
lobender Weise gesagt werden , dah die Erziehung uird die
geistige Einstellung der Reichswehr zur Republik und zum
republikanischen Staatsgedanken ähnliche Fortschritte gemacht
haben . Es sei verständlich, dah das aus der Monarchie über¬
nommene Offizierskorps sich nicht gleichsam aus Kommando
zum Revüblikanismus umstellen könne . Wie auch im deut¬
schen Volke überhaupt die Republik sich nur Schritt für
Schritt die Staatsbürger erobern könne , so auch bei der Wehr¬
macht . Aber möglich wäre gewesen, restlos zur Geltung zu
bringen ^ dah Offiziers und Mannschaften sich jeder Demon¬
stration gegen die bestehende Staatsform enthalten , ihren
Gesetzen , Anordnungen und den Trägern der neuen Staats¬
gewalt die schuldige Achtung entgegcirbringen . Das sei aber
leider in bedenklich zahlreichen Fällen mcht geschehen , wofür
der Redner markante Tatsachen anführte . Die Reichswehr
habe beute wieder eine straffe militärische Disziplin und mit
dieser Disziplin sei es, wenn der Wehrminister und die Kom¬
mandostelle« mit dem gebotenen Ernste durchgrcifen, durch¬
aus möglich , zu verhindern , daß Reichswebrangchörige durch
Worte oder Handlungen sich gegen die Republik wenden, als
deren Wehrmacht sie nach dem Wehrgesetz gelten . Nicht min¬
der Aniah zur scharfen Kritik gebe die Tatsache, dah zahl¬
reiche untere Kommandostellen enge Verbindungen mit rechts¬
radikale « Organisationen baden und nur zu gerne bereit seien,
auf mannigfache Art solche Organisationen bei Festlichkeiten
und bei anderen Anlässen zu unterstützen und zu fördern .
Der Redner trug für die Richtigkeit dieser Behauptung ein¬
wandfreies Material vor . Hierbei wendete sich Genosse
Schövslin auch scharf gegen den Generalleutnant von Tschich-
witz, Kommandeur des 2. Wehrkreises Stettin . Im An-
schluh daran erörterte der Redner Vorgänge , die mit den
Hebungen rechtsgerichteter Organisationen eng Zusammen¬
hängen . Auch Schövslin betonte die Notwendigkeit , die Reichs¬
wehr aus dem varteivolitischen Kampfe völlig herauszube -
kommen , weil sie sonst keinen Schutz für den Staat , sondern
vielmehr eine Gefahr darstelle und jeden militärischen Wert
mit der Zeit einbühen mühte. Rach links hin werden sicher¬
lich alle von oben ergangenen Befehle aufs veinlichste be¬
folgt . ja über sie hinausgcgangen , aber nach rechts hin fei
beinahe täglich eine wesentlich andere Präzis bei vielen
unteren Kommandostellcn zu beobachten. Wenn hier nicht
gründlich Rcmedur geschaffen werde, wird niemals das Ziel
erreicht werden , dah ein gedeihliches Verhältnis zwischen der
Bevölkerung , besonders der Arbeiterschaft , und der Reichswehr
zustande komme. Er - Redner , müsse in diesem Zusammen¬
hänge auch sagen, dah innerhalb der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion die Tätigkeit des Herrn Reichswcbrmini -
sters schärfer als bisher kritisch beurteilt und beim Minister
der Grad von Energie vermidt werde, der notwendig sei, um

das vom Minister selbst betonte Ziel zu erreichen: eine völ¬
lig überparteiliche , nur dem Staatsganzen dienende Reichswehr .

Rcichswe
'
hrmiuister Dr . Gehler antwortete sofort in län¬

gerer Rede auf die ' sachlichen , aber scharf kritisch gehaltenen
Darlegungen des sozialdemokratischen Redners . Der Mini¬
ster betonte nochmals, däh sowohl er, wie alle höheren mili¬
tärischen Kommandostcllen ehrlich daran arbeiten , die Reichs¬
wehr frei von allen politischen und gar parteipolitischen Ein¬
flüssen zu gestalten . Der Minister gab zu . daß sich immer wie¬
der unliebsame Vorkommnisse ereignen , die aber auch durch
die großen Schwierigkeiten zu entschuldigen seien , die über¬
wunden werden müssen , wie auch durch die unheilvolle inner -
politische Zerrissenheit des deutschen Volkes. Sehr lebhaft
wandte sich der .Minister gegen den Teil der Darlegungen
des Abgeordneten Schopflin, die ein Mibtrauen in die
ersten Ausführungen des Ministers setzten.

Im weiteren Verlaus der Beratungen wurden bei den
einzelnen Ctatstiteln wiederholt kritische Betrachtungen ctt -
gcstellt, aber auch Anregungen gegeben. Im Plenum des
Reichstags wird dann die Debatte fortgesetzt werden.

Krach u. Manöver um die Kaudidatm
(Wie es am Donnerstag zuging )

War das ein Theater ! Eine Verhandlung jagte
;die andere , ein Betrugsversuch folgte jedem nritz -
1glückten Betrugs manöver , sobald die b ii r g e r -
glichen Parteien am Donnerstag den Versuch machten,
eine gemeinsame Kandidatur für die Reichs -
präfidentfchaft aukzustellen. Alle Register find
gezogen worden , das der Verleumdung, der Indiskretion
und der Intrige .

Am Donnerstag vormittag trat zunächst der Loebell -
Ausschuß und mit ihm zu gleicher Stunde der Par¬
te i a u s j ch u ß dos Z e n t r n m s zu einer gesonderten
Sitzung zusammen. Schon in den ersten zehn Minuten
gab es im Loebell -Ausschuß Krach , der Ausschuß flog zeit¬
weise auf, sodaß sich vorerst sein Vorstand mit den In¬
diskretionen befassen mußte . Wenige Stunden später

' mar alles wieder in bester Ordnung , der Kuhhandel be -
! gann van neuem . Wieder ergebnislos ! Erst sollten die
| Parteiausschüssc nochmals tagen. Sie faßten durchweg
Entschließungen , die hauptsächlich auf den Betrug der
anderen abgestellt waren . Die Demokraten wünschten
unter allen Umständen Herrn Eeßler, die Volkspartei
Herrn Iarres , und das Zentrum zielte auf eine eigene
Kandidatur hinaus. Alles geschah in dem Bestreben ,
nicht nur die anderen zu betrügen , sondern sich selbst auch
von der Schuld reinzuwaschen , wenn eine gemeinsame

JKandidatur durch diese oder jene Schuld scheitern sollte .
> Hören wir, was war ! Der Demokratische Parteiaus -
^schuß nahm zur Neuwahl des Reichspräsidenten folgende
Entschließung an : Der Parteiausschuß bedauert , daß

sdurch die Ausstellung einer sozialdemokratischen Partei -
kandidatur die Möglichkeit einer republikanschen Ein-
heitstandidatur zerstört ist. Er billigt die Haltung der
Parteileitung in der Frage der Prü >identenschaftstandi -
daiur, insbesondere die Zustimmung zur Kandidatur
Eeßler.

Der Reichsausschuß der Deutschen Volkspartei be¬
schloß, an der Persönlichkeit des Oberbürgermeisters Dr .
Iarres als Kandidat festzuhalten , während die Reichs -

itagsfraktion bereit war. einer Sammclkandidatur Eeßler
>zuzustimmen , „wenn diese von allen bürgerlichen Par¬
teien angenommen wird " .

Die Bayerische Volkspartei protestierte - gegen eine
Kandidatur Iarres und setzte sich für Dr . Eeßler ein ,
während das Zentrum im Verlaufe des Tages in seiner
Haltung unentschieden blieb . Nicht einmal Dr . Luther
zog. Er mischte sich vergeblich in die Verhandlungen ein .

Abends 734 Ahr ! Wieder Krach im Loobell -Aus-
schuß, der am Spätnachmittag nochmals zusammengetro -

j ten war. Bayerische Volkspartei und Wirtschaftliche Ver¬
einigung verließen gemeinsam mit dem Zentrum die
! Sitzung , als selbst ihnen die „ lleberparteilichkeit " des
j „überparteilichen Ausschusses" mehr als zu dumm wurde ,
j Anschließend trat der Parteiausschuß des Zentrums zu¬
sammen und nominierte einstimmig den preußischen
Ministerpräsidenten Dr. Marx als Kandidaten für die
Zentrumspartei. Damit ist die gemeinsame Kandidatur
des vereinten Bürgerblocks erledigt. Mit dein Zentrum
marschiert die Sozialdemokratie und voraussichtlich auch
die demokratische Partei im ersten Wahlgang getrennt
auf , während die Deutschnationalen und Volksparteiler
ihren Herrn Z a r res in den Vordergrund stellen.
Mögen sie das Spiel wagen!

Hurra, hoch ! Nie nationale poMsche
Schiederei

In Berlin ist es unter der glorreichen Führung des famosen
ReichöbürgerratS (Regisseur: Fritz v . Loebell , kgl. preußischer

, Innenminister a . D . ) wegen der Änfstcllüng eines bürgerlichen
Sammelkandidaten zur haßerfülltesten journalistischen Rauferei
unter den bürgerlichen Parteien gekommen. Rach der letzten
gemeinsamen Besprechung gingen die Herrschaften in voller
Wut auseinander . Es ist amüsant zu lesen , wie sich einerseitS
die Deutschnationalen, die Deutsche Volkspartei und anderseits
die Demokraten und das Zentrum die lieblichsten Grobheiten im
Streit darüber an den Kopf werfen , wer das schuldige Karnikel
an dem verkrachten Unternehmen ist. Die Deutschnationalen,
die Volkspartei, Landbündler und ähnliche bis zum groben
politischen Unfug gestaltete reaktionäre Parteien und Cliquen
versuchen nun , wenigstens eine einheitliche reaktionäre Front
hevzustcllen . Zu diesem Zwecke waren am gestrigen Vormittag
im „Krokodil " in Karlsruhe Herren versammelt, die sich
allezeit als Schacherer im großen nationalistischen Volksbetrug
bewährt haben : Generalsekretär Bumann , das schwarz-weiß¬
rote Kirchenlicht Dr . Mayer , Profcsior Weber - Baden-
Baden und der große K l a i b e r vom Landbund. Mit diesen
Herren waren noch kleinere Geister versammelt , die an den

Stammtischen als hervorragende Staatsmänner mehr oder min¬
der geschätzt werden. Herr Bumann legte gegen das Zentrum
7oS und sang dann ein in Berlin in aller Eile komponiertes
Loblied auf die hohen staatsmänuischen Gaben des erzreaktw-
nären Sammelkandidaten Dr . Iarres . Man glaubt gar nicht,
was so ein volksparteilicher - Generalsekretär - gleichsam über
Nackt und aus Berliner Anordnung aus Herrn Dr . Iarres
machen kann. Wir kernen plötzlich Herr, , Dr . Iarres in ge,
radezu romantischem tzeldensvrmat kennen , das während seiner-
unseligen Berliner Minisieriätigkeit an ihm sicherlich kein
Bkensch wahtgenommeu hat . „Er (liämiich und ausgerechnet
Herr Dr . Iarres ; sei der stärkste nationale Vorposten an Rhein
und Ruhr gewesen "

. Also sprach Bumann , der es sicher wissen
muh und der sonst auch aus einem T ein -II zu machen versteht.
Zwar bat besagter .-stärkster- Vorposten an Rhein v uiiiy
Ruhr das Rheinland im Ruhrkampft' elendiglich schmählich
„verlachen " lallen wollen , was eine ungeheuerliche Preisgalle
dieses großen und wertvollen deutschen Gebietes geheißen Haben-
Würde , aber um solche deutsche „Kleinigkeiten" küvrmert sick,
wenn es gilt , nationalistische urrd „reaktionäre Ziele zu. orreichen ,
so ein lchwarz -weitz-roter Generalsekretär den Teufel . Jetzk
muß eine besonders große, für die Schwerindustrie und für - alle
wirtschaitlicken und politischen Reaktionäre ungemein wertvolle
Schiebung versucht werden bei der -Präsidentenwahl , also : em§,

’
zwei , drei — wird aus Herrn Dr . Iarres ein nationaler Held
allergrößten Stils . Und Herr Dr . Mayer ist aber sofort wie
ein Backfisch im Theater Feuer und Flamme für diesen -
Helden. Und weil die sozialdemokratische Presse Herrn Dr .
Iarres wegen seiner Haltung im Rührkampf angegriffen hals ,
ist Herr Dr . Maier erst recht von ihm entzückt:

Sowohl Bumann , wie Mayer und Klaiber sprachen groß«,Töne über die Siegesaussichten des Herrn Dr . Iarres . Und
bei soviel deutsch-volksparteilichen und deutschnationaler Hoff¬
nung stimmt die Redaktion der „Badischen Presse" freudestrah-
lend mit ein . Herr Dr . Iarres ist angeblich kein Parteikandt -
kat, aber die Stresemänner und die Sergtianer wissen genau, ,
was mit ihm im Interesse der Erstarkung der wirtschaftlichen'
und politischen Reaktion anzufangen ist. Und darnm die Be¬
geisterung für ihn .

Sie Nevstadter Unruhen von 1923
vor Gericht

Mannheim , 12. März . Parallel mit dem großen Plün -,
dcrungsprozeß in Pirmasens verhandelt das große Schöfsenge-
gericht hier gegen 52 Angeklagte wegen des Sturmes auf das
Rathaus a» , 18. Oktober 1923. Auch hier handelt es sich um
Unruhen , die durch die Herabsetzung der CrwerbSlosenuutrr .
stützultgsgelder im Herbst 1923 einsetzten . Bei dem Sturm aufdas Rathaus am 13. Oktober wurden die Pölizgibeamten nach
Sprengung des Raihaustores von der aufgeregten Menge so
heftig angegriffen , daß sie sich zurückziehen mußten . Die Menge
drang darauf in die inneren Räume des Rathauses ein, wo sieplünderte und zahlreiche Sinrichiungsgegemtände zerstörte. Ak¬
ren und Bücher wurde» zu den Fenstern hinausgeworfen und
nahezu sämtliche Fennerscheiben des Rathauses zertrümmert .Eine ganze Anzahl von Polizeibeamten wurden durch Stein¬
würfe verletzt.

Die Anklageschrift lautet auf Land- und Hausfriedensbruch .Die am Vormittag vernoinmenen Angeklagten suchten nach
Möglichkeit 'ick rein zu waschen , ebenfalls dw übrigen 36 ver¬
nommenen Beichuküigten in der NachmittagSsitzung . Die. schütz¬ten für ihre Beteiligung an den Unruhen Neugier, Erregung ,Trunkenheit und ähnliches vor.

Am zweiten Verhandlungstag wurde zur Beweisaufnahme
geschritten . Der GewerkschaftSselretär Karl Elbrich sagte aus ,daß die Erbitterung der Arbeiter gegenüber den Industriellen
außerordentlich stark gewesen sei. Die Unruhen seien zurück -

führe» auf die verkürzten ErwerbslosenunterftLvungen . Die
Stadtverwaltung habe aber alles getan , um Geld für die Ar¬
beitslosen zu beschaffen . Die übrigen Zeugenaussagen am
Vormittag -des Dienstag ergaben mehr oder weniger die Be¬
teiligung der Angeklagten an dem Rathaussturm . Der ZeugePoli -;eikommissar Böll sagte aus . daß die Leute bereits be¬
waffnet aus der Markthalle gekommen seien. Bei den Zeugen¬
aussagen in der Nachmittagssitzung wurde in der Hauptsache der
Altgeklagte Martern .und drei weitere Angeklagte sehr schwerbelastet. Darauf wurde die Zeugenvernehmung vertagt .

Schafft Mittel zur Reichs»
Präsidentenwahl

Der Wahlkampf hat begonnen! Unsere antirepubkkkanischen
Gegner arbeiten nicht nur mit Verleumdungen gegen die sozial¬
demokratische Partei und. ihre Führer , sondern sie öffnen auch
ihre reich gefüllten Kasfenschränte, unt ihren Kandidaten zum
Siege zu führen . Die Schwerindustrie, die kein Geld hat. um
die miserablen Löhne der^Arbeiter aufzubessern, opfert großeMittel für den Wahlkampf. Auch die Großagrarier , die an¬
geben , am Verhungern zu sein und laut nach Lebensmittelzöllen
schreien , wodurch dem elend bezahlten Arbeiter , Angestellt« !
und unteren Beamten die Lebenshaltung noch mehr verschlechtertwird, haben Geld genug, wenn es gilt, zu verhindern , daß ein
zuverlässiger Republikaner zum Reichspräsidenten gewählt wird.
Genossinnen und Genosien, bedenkt , daß der Kampf um di«
Wahl des Reichspräsidenten ist :

Ein Kampf zwischen der alten und der neuen Zeit,
zwischen Monarchie und Republik,

zwischen Krieg und Frieden !
Deshalb , Genossen und Genossinnen allerorts , ermLMchi

durch Zuwendungen zur Kampfkasse die tatkräftige Durchfüh¬
rung tzes Wahlkampfes, zeichnet in die euch zu Gesicht kommen¬
den Sammellisten . Wer hierzu keine Gelegenheit hat . sende sei¬
nen Beitrag direkt an daö Parteisekretariat — Postscheckkonto29 0-81 Karlsruhe .

Handelt schnell ! Gebt reichlich !

Hautjucken , Flechten , offene Füße,(« rampsadernf auch veralieteWnndenheilt di« milde n wohlineudeseit Jahrzehnten bewährte San .-Rat Tr. -Strahl'» Ha«»salbeOriglna'-Tosen L Eiul. >.25, 2.30 und 4.30 zu habenKarlsruhe. Löwen » Apotheke , Kaiserstrahe 72, Kronen » Apotheke,Zäbrinaervrahe 43. Stadt -Apotheke , Karlstraße 19,Durlach . LSWen-A potheke.

Karl Lang Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst¬
klassigen Pianos oder Harmoniums

\
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Karlsruher Lhrontt
f * Siiiriörntie , 1 -1. Mürz
! Geschlchiskalendee
■ 14. Mäm . 1808 * ~ ex .Dichter Friedrich GottlieL, ^ lopstoch . in
Kämbpra. — 1883 iStircl Marx in London. — 1899 7Ludwig
Mmherger. Nationalökonom uird Politiker , in Berlin .

1Z-. März : 1833 *D« Dichter Paul Hehse in Berlin . —
wO1') Ivternalionale Arbeiterschutzkonferenz in Berlin . — 1324
Weil deK Staatsgerichtshofs im Parchimer Femeprozetz.

Reichsbanner „E )chwarz ->iot -l^ "ld^

Uhr r« den Lokalen „Gambrinushalle " und „Salmen " . Die
Ztandquärtiere der Kameraden der Karlsruher Ortsgruppe
fe die Lokale „Gambrinushalle " und „Salmen " .
- '

Festzug! Der Sammelpunkt zum Festzug der Kameraden
der Ortsgruppe Karlsruhe ist derselbe wie zum Fackelzug :
Sonntag vormittag Y312 Uhr,
' Empfangsfeierlichkeit brtr . Diejenigen Kameraden , die

d°n dem Kameraden Koch schriftlich bestellt sind zu der Emp¬
fangsfeierlichkeit am Samstag abend ist Treffpunkt im Lokal
3»tm „Salmen ", nicht , wie angegeben. „Friedrichshof" .

Kameraden der Ortsgruppe Karlsruhe ! Sonntag früh um
8 Uhr Antreten in den Standquartieren „Gambrinushalle " und
»Taimen ".

Meistersinger-Auffiihrung Sonntag abend 568 Uhr. Die
Kameraden erhalten auf alle» Plötzen eine Preisermätzigung
»na 25 4̂. Anmeldungen bei Kam. Koch . Friedrichshof, Tel.
$t .

' 951 ; au , Sonntag werden noch Anmeldungen bis 12 Uhr
dorm. >m Standquartier ..Friedrichshof" (Kam. Harter ) ent .
Kegeugenommen .- Preise von bis Jt 1 .50 (Bereits , « =
^aß'gt) . .

"
,

Sun der Ardeiter - Lamariterkoloune melden sich sämtliche

erscheinen , Sonntag inittag 12 Uhr Antreten am Mühlburger
Tor vor der Kirche '

Kestnummer des «.Volkstrrund *
Dre Verläufer der Festnummer des . ..Boltsireund " wallen
bis heute mittag 2 Uhr in der V 0 lk s b u' chhandl -ung ,

Älersträste 48, melden.

Kestordnung ^
. Utcker Berücksichtigung unvorhergesehener Fälle musste der
W der Festschrift vorgesehene Festzug eine Veränderung erfahren .
Der Festzug stellt sich auf mit Ser Spitze am Müblburger Tor ,
bewegt sich von da D durch dre Kaiserstratze bis zmn Marktplatz,
über den Alarkrplan durch die Zubringerstraße nach Kapellen-
stratze, von da aus Durlackser Tür , Rudolf - , Ludwlg-Wilhelmstr.
über Kafserstratze zurück zum . Marktplatz, Kärlfriedrichstratze.
^ ttlingerstrahe und lösr sich bei der Festyalle auf . -

•

Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die F e st h 0 l l c
und das Konzert ha US um Ü2 Uhr geöffnet werden.

Der Zackelzug
beul« abend wird nach seiner Aufstellung beim Mühlburgcr Tor
U«l Y:Q Uhr fick in Bewegung setzen und ftilgende Slratzen
dafsteren : Kaiserstratze, Durlacherstrotz« . Kavellensiratze, Rüv -
durrerftratze. Werderitratze, Ettlinger Tor , Kärlfriedrichstratze,
Trbprinzenstratze, Ludwigsplatz., Karlstr , Schmiederplatz. Hier
»ivflösung.' des Zuges .

Jrepublikaner, nun erst recht !
Schon , die vor mehreren Wochen erfolgte Ankündigung des

Dtattsindens des morgigen repul' litanischen Tages hat bei den
Nationalisten etwas Unbehagen ausgelöst uni) je näher der Tag
^uranrückte, . desto mehr stieg die Nervosität und der Zorn . Aber

nützte alles nichts , die Propaganda für den republikanischen
Tqg setzte ein und nicht nur in den Zeitungen , sondern auch an
V Plakatsäulen . Und mm konnte der wutsche „ Heldengeist "
l>ch auswirken. Die Plakate besckimutze » , beschädige» , herunter .
***&*» , das wurde zur Parole der Rationalisten . Ihr kamen,
^se hinter den Ohren lwch nicht trockenen Grünschnäbel der
hh'«arz -we :tz»roten „Erretier Deutschlands" getreulich nach ,
^ freulicherweise gelang es der Polizei , eiirige dieser Lausbuben
kv erwischen und .zwar in der Nacht vom Mittwoch aus Don-
' erstag zwei Mittelschüler der Kantschülc. bte

_
in der -Osrftadt

^ chnhafr. sind . Die zwei hoifilungsoollen Sprötzlinge sind von
^ riell -en. Kantschule , von der ebenfalls ein Schüler im Anschlntz
ah esne zu Ehren des verstorbenen Reichsprchldenten sehr
Apathisch gehaltenen fhedcnkrede eines Lehrers den .Ausdruck
Ltbraucht bat :

'
„Das (der Tod . Eberls ) ist so viel wie wenn

Unsere Katz verreckt. " Eine solch politische und nioralische Ver-
Gerung ist doch nur aus das Konto der nationalistischen Ver-
^ UngSri den rechtsstehenden Organisationen und in dom he¬
issenden Elternhaus zurückzuführen. Wie Figura zeigt, schei¬
nen also in. der Kantschule sehr hoftnungsvolle Bübchen , von
N̂ en Deutschland noch „ Großes " zu erwarten hat . die Schni¬
ck zu drücken.

Ein weiterer tentscher Held wurde in der Nacht vom Don-
"rrstag auf Freitag ertappt , als er bei der Hirschstratze seine
^ lusbubenarbeit an einem Plakat des Reichsbanners verrichtete,
«ine starke Republikalwrfmrst faßte das Bürschchen und übergab
'4 der Polizei , wo eö sich als Architektenlehrling und Sohn
tfete-S hiesigen Architekten entpuppte. Man geht gar nicht fehl,
? Enn man behauptet, daß e* sich um eine organisierte Sache
^rndelt. Wir sind sehr begierig, was den Bürschchen geschieht
^ ob man überhaupt noch etwas über ihre Bestrafung erfährt .

Alber nicht nur das Plakatabreißen wurde als Kampfmittel
ZSen den republikanischen Tag gebraucht, sondern die Ge¬

schäftsleute sucht man vor der Beftaggung ihrer Gebäude mit
schwarz-rot -goldenen Fahnen gruselig zu machen , die Natio¬
nalisten drohen ihnen sogar mit Bonkott, Hoffentlich lasten sich
die Geschäftsleute nicht eurschüchtern , sondern beflaggen ihre
Häuser erst recht . Die Republikaner werden nicht versäumen ,
deshalb ihr Augenmerk darauf zu richten . Erst recht mutz e§
bei der Einwohnerschaft heißen : Fahnen heraus !

An sie Bevölkerung ergeht der Appell , die Unverschämtheiten
der Schwarzweitzroten mit einer Masienbeteilignng zu beant¬
worten , ihnen zu zeigen, daß Deutschlands Zukunft sich nicht
unter der Fahne schwarz -weih-rot , der Fahne der Meuchel¬
mörder. gestalten wird, sondern unter der uralten deutschen
Flagge Sck»warz.Rot -Gold! Mögen die Gegner des Reichsban¬
ners und damit der Republik noch so sehr gegen uns anstürmen ,
mögen sie uns mit den schofelsten Mitteln bekämpfen , wir lasten
uns nicht irretieren , sondern rufen mit Ferdinand Freiligrath
den Gegnern zu :

Rur was zerfällt vertretet ihr !
Seid Kasten nur trotz alledem!
Wir sind das Volk, die Menschheit wir !
Sind ewig drum , trotz alledeml
Trotz alledem und alledem!
So kommt denn an trotz alledem!
Ihr hemmt uns , doch ihr zwing: unL nicht !
Unser die Welt trotz alledem!

Republikaller auf die Schanzen
Noch wenige Stunden trennen uns von der vom Reichs¬

banner Schwarz-Rot -Gold zu veranstaltenden republikani¬
schen Kundgebung. Diese Kundgebung wird eine gewal¬
tige. Demonstration werden für den republi -
kanischen Staatsgedanken , für die Republik
und die WeimarerDerfafsung .

Republikaner ! Zeigt euch an beiden Tagen , sowohl am
Samstag abend beirn Facke l z » g , wie am Sonntag beini
ft e ft • und Dem 0 nftrati 0 nszug auf der Straße .
Zciat . daß ihr mit den uniformierten Reichsbanucrlciiten
und ihren Bestrebungen sympathisiert. Sorgt , dafür , daß
die Stadt Karlsruhe in einen Wald van Schwarz -
Rot - Goldenen Fahnen gehüllt ist . Diese vom
Reichsbanner Gau Baden veranstaltete Kundgebung nmß
Zelmtausende von Republikaner auf^die Schanzen bringe».

Don nationalistischer -Leite ist die Parole
ausgegeben, all die Geschäftsleute zu boykot¬
tieren , die die S ch w a r t > So ; > G 0 I d e n c „A11 =>
öenfahnen " am Tage der Kundgebungen zeigen . Die¬
selbe Sippschaft glaubt unsere Propaganda für diese Kund-!
gebung stören zu müssen . Unsere Plakat e an den Litfas -
fanlen mit ihren schwarz-rot -goldenen Farben sind von
nationalistischen Schmierfinken zum Teil befch -inutzt
und unleserlich gemacht worden. Grünschnäbel der Stahl¬
helm - und Wehrwohlfleute haben unsere Plakate sogar ab¬
gerissen .

Republikaner ! Dieses schamlose Verhaften von natio¬
nalistischer Seite mutz euch alle ein Ansporn sein , für ^ine
machtvolle Kundgebung Sorge zu tragen .

Schwarz - rot- goldene Fahnen heraus !
muß für Samstag und Sonntag die Parole fein . Bereitet
den auswärtigen Reichsbannerlcuten einen würdigen Emp¬
fang!

Karlsruhe , die Landeshauptstadt Badens , darf
hinter anderen Städten im Reich , wo bereits
ähnliche Kundgebungen stattgcfunden haben , nicht

znrückstrchcn .
Jeder Republikaner trage nach besten Kräften dazu bei,

diese Kundgebung machtvoll gcsralten zu helfen .

Es ' lebe die Republik !
I

( :"> Berufung . Der ordentliche Professor an der Techn .
Hochschule in Karlsruhe , Dr . iug . Wilhelm N u s s e l t st

't vom
bayerischen Kultusministerium zum ordentlichen Professor für
theoretische Maschinenlehre an der Technischen Hochschule in
München ernannt worden.

( : ) Badöche Lichtspiele : „ Quer durch A f r i ! a"
. Heute

und die folgenden Tage wird der 1 - Teil — „ Mensch und Tier
im Urwald " — des von dem bekannten Afrikaforscher Hans
Schomburgk während feiner 1923/24 unternommenen Expedition
nach Liberia mrfgenommenen Afrika-Grotzfilms vorgeführt . Die¬
ser Film ist das Interessanteste und Wertvollste, das wir auf
diesem Gebiet seit langem gesehen haben. Der Film zeigt zu¬
nächst die Ausreise mit dem Woermaundampfer „Wadai "

. mit
Aufenthalt in Teneriffa und Los Palmas , dann Ankunft an der
Westküste Afrikas. Wir durchstreifen die Negerxcpublik Liberia,
verfolgen Leben und Treiben in Stadt und Dorf , sehen einen
Umzug der „Freimaurerloge "

, sowie die vorzüglich arganisierte
männlich« und weibliche Jugendwehr , phantastische Tänze , zere-
moniöse Feste der Frauen -Ordem Auf den Kaffeeplantagen
sehen wir eine eigenartige Gewinnung von Kaffee. Auch die
Boumwoll- „ Industrie " wird uns in ihrer Primitivität vorge¬
führt . Ein Meisterstück ist mit der Erforschung des Tierlebens
vollbracht worden. Im tiefen Urwald und auf abgeschiedenen
Flüssen und Seen beobachten wir das reiche Tierleben derselben.
Völker , und tierkundlich ist dieser Liberia -Film von hohem wis¬
senschaftlichem Wert und mutz daher aufs wärmste empfohlen

werden. Die Vorführungen werden durch eine« Bortrag vrm<

Herrn Oberstleutnant a . D . Holtz erläutert .
Residenz - Lichtspiele ab heute : „ Mensch gegen Mensch *.

Nach einem gleichnamigen Roman von Norbert Jaques für de»
Film bearbeitet. Der Roman ist durchaus politisch und schildert
-den Kampf einer nationalen Geheimgesellschaft gegen oeu in¬
ternationalen Kapitalismus . Weltanschauung gegen Weltan¬
schauung. In Aufbau und Spannung stellt sich dieser Fil «
dem „Dr . Mabuse" gleichwertig zur Seite . Stets neue Einfälle ,
neue Sensationen würzen die Handlung . Gutgewählte Bild«
aus nordischen Winter - und südlichen Sommerlandschaften geben

'
dem Film einen besonderen Reiz. Im Beiprogramm : »Zu dev
Mschgründen auf Island "

, Kulturfilm der „Ufa"
, unter Mit¬

wirkung des Institutes für Seefischerei, Geestemünde.
Handschrift und Charakter. In einem Lichtbildervortrag

über das Thema „Handschrift und Charakter" wird am Sams¬
tag, den 14 . März , abends 8 Uhr, im Ha n dels ka mm e .»
s aa l (Prinz Max Palais ) Frl . Dr . W 0 r m s aus Köln, im
Gegensatz zu den üblichen dilettantischen Ausführungen einmal
in wissenschaftlicher Weise die Grundprobleme der Graphologie
behandeln. Der Vorverkauf für diesen hochintereffanten Vor-
irag hat die Konzertdirektwn Kurt Reufeldt, Waldstraße 39,
eine Treppe, übernommen._

Beranflalfungen des heutigen und
morgigen Tages

Samstag :
Schwarz-Rot-Gold : %9 Uhr Fackeltzug. Aufstellung MM -

burgertor .
Bad. Landestheater : „Das Was Wasser". 7—MIO Uhr.
Lehrergesangverein: Konzert in der Festhalle. 8 Uhr.
Badische Lichtspiele im Konzerthaus : „Qu « durch Afrika".

1. Teil . 4 und 8 Uhr.
Ikanincheu -Ausstellung im Saalbau , Gottesauerstratze.
Prinz -Max - Palais : Vortrag mit Lichtbildern über „Hand¬

schrift und Charakter" 8 Uhr .
Colosseum : Schmitz-Weihweilers Gastspiel : „Die vertagte

' Nacht" . 8 fthr .
Residenz-Lichtspiele: „Mensch gegen Mensch "
Palast -Lichtlpiele : „Darzaus Rückkehr in den Urwald".
Union-Theater : „Flammen der Leidenschaft ",

'

Sonntag :
Schwarz-Roi- C' l-ld : V„8 Uhr Wecken. 10 Uhr : Kränz -Nied« -

legung an den Kriegergräbern . 11 Uhr Promenadekonzert
>Marktplatz. Sallenwäldchen) . -/- I Uhr Aufstellung zum
(vcftgiifj am Müblburger Tor . tzZL Uhr Festakt mit Banner¬
weihe im Festhallesaal, Konzerthaus und Friedrichshof.

Bad . Landestheaier : „Die Meistersinger von Nürnberg ".
bis Zf.10 Uhr.

Konzerthau« : „ Der wahre - Jakob :" 7 bis nach 0 Uhr.
Kaninchen -Ausstellung im „Saalbau "

, Gottesaueritratze .
Fefthalle : 3 . bum . Konzert . K8 Uhr.
Colosseum : Schnütz -Weihweilers Gastspiel : „Die vertagte

Nacht" . 4 und 8 Uhr.
Residenz - Lichtspiele: „ Mensch gegen Mensch "

.
‘

Union-Theater : „Flammen der Leidenschaft".
Palast - Lichtspiele : , „ Tarzans Rückkehr in den Urwald" .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariaksKaflsruhe

Alle iwch vereinbarten nach dem 20 . März stattfindend«
die Wahl nicht betreffenden Veranstaltungen fallen mit Rück¬
sicht auf die Rcichspräsideiitenwahlarbsit aus .

TrinkS . Parteisekretär .

Muggensturm . Me Parteigenossen sind darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß morgen Sonntag mittag halb 1 Uhr, im
Gasthaus . z:rm „Lamm" eine Parleiverlammlung stattfindet.
Es ist Pflicht der Pirrtei genosien , wegen Wichtigkeit der Tages -
ordnung vollzählig an dieser Versammlung teilzunehmen.

Rastatt : Montag , den 16. März , findet abends 8 Uhr km
„Lin0en" - Saal eine Wählerversammlung statt. Reichstags-
abgeordneter Gen . Stefan Meier - Freiburg spricht über

„Der Kampf der Monarchisten gegen die Republik".

Briefkasten Hr Redaktion
Ai . 100. Sie müssen beim Bürgermeisteramt ein Armuts¬

zeugnis verlangen und beim Amtsgericht B . ein Gesuch unter
Vorlage des . Armutszeugnisses einreichen.

I . C ., Gondelsh. Das Gericht ist im Recht ,
K. Nr . 41 . Bei Gen . Koch (Verband der Gemeinde- und

SiaaiZarüeiter ) , Karl Friedrichstr. ( Friedrichshof), Karlsruhe .
Der heutige « Nummer des „Volkssreund " ist dsg

nchtseilige Bilderbeilage
»Volk und Zeit-' „

der 11 . Woche beigegeven .

Dr TH0MPS0N’5

machtdieWosche
blendend weiss.

MaM
'

s MeiWrüh -

Würfel geben kräftige Fleischbrühe zuni Trinken
Kochen von Fleischbrüh- Suppen , Soßen ,
Ragouts , Gemüsen usw. — Natürlicher,
feiner Fleischgeschmack ist ihr großer Vorzug.

Achtung auf ven Namen Maggi und die rot-gelbe Packung . 1 Würfel 4 Pfg .

3LVjGIä (j&te, gp&r&is « Köche'*.
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Anfall. Eine 24 Jahre alte ledige Büglerin rutschte gestern
mittag in einer hiesigen Wäscherei auf der nach dem Hof füh--
renden steinernen Trevpe av -3 und fiel auf den Kr Pf . Sie zog
stch eine Gehirnerschütterung zu und muhte in das städt. Kran -
ksnhans verbracht werden. *

Grobe Ausschreitungen. Am 13. März liehen sich zwei
21 Jahre alte Schlosser von Ettlingen am Albtalbahnhofe bahn-
polizeiliche Uebertrctungen zu schulde, , konline » . Ten einschrei¬
tenden Bahnbeamten mutzte ein Polizeibeamter zur Hilfe kom¬
men. ■ Die Burschen griffen den Polizcibeamten tätlich an und
verletzten ' diesen durch Schläge auf den Kopf mit einer Hand,
tafche erheblich . Die Täter wurden festgenommen und ins
Amtsgefängni » eingelicfert . — Gestern abend verübten ange¬trunkene Burschen aus Bietigheim am Hauptbahnhof hier gro¬ben Unfug und setzten den « inschreitenden Bahnbeamten heftigen
Widerstand entgegen. Dem zu Hilfe gerufenen Prlizeibeamten
widersetzten sie sich ebenfalls und es wurde diesem ein bereits
sestgenommener Täter zu entreitzen versucht . Zwei dieser Bur¬
schen wurden wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt und
versuchte Gefangenenbefreiung sestgeuommen.

Valuta

Rastatt
Oesfentliche Volksversammlung. Wie bereits schon einmal

an dieser Stelle bekannt gegeben , findet am kommenden Montag,16. März, - abends ö Uhr , im Lindensval eine öffentliche
Volksversammlung der sozialdem. Partei Rastatts statt,in der Genosse Reichstagsabg M a i e r - Frciburg über »Die

j gegenwärtige politische Lage und die bevorstehende ReichSpräsi .
' dentenwahl" sprechen wird. Genossen und Genossinnen nützt die
Zeit bis zum Montag zur Agitation für diese Versammlung noch' aus . sorgt für einen starken DersammlungSbesuch.
Baden -Baden

Städtische Schauspiele Baden -Baden . Die Erstaufführung
»Die heilige Johanna " von Shaw ist auf Sonntag , den 22. März
1925 angesetz » worden
Aus dem Murgtat

Gernsbach. Eine BerkehrSstörung entstand gestern abend
auf der Murgtalbahn . Infolge Entgleisung eines GüterzugcS
oberhalb der Station Hilpcrtsau wurde dcrVerkehr unterbunden .
ES gelang späterhin, das Gleis für den Per 'onenzugsverkchr
fre .izuwachen, fooah der Yt 1 Uhr -Zug mit etwa Kftünbißer Per
fpätung in Gernsbach eintreffcn konnte.

nach dem Berliner Mittelkurs vom 13. März 1925. In Aus¬
zahlung : Belgien 21 .25 Jt per 100 belg . Fr . ; Holland 137 .65 Ji
per hfl. ; Spanien 59 .65 M per 100 Pef ; Schweiz 75 .95 Jt per
100 fchw . Fr . ; Italien 17 .01 Jt per 100 Lire ; England 20 . 12 Jt
per l ' Pid . Steil . ; Schweden 113.17 Jt per 100 Krone» ; Frank¬
reich 21 .61 Jt per 100 franz Fr . ; Oefl -wreich 59.175 -hl per
100000 Kronen ; Neuyorl 4.20 Jt per 1 Dollar ; Slovakei 5.825
Mark per 100 Kronen.

’ Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwcrte

für Sonntag , 15. März : Wolkig , keine erheblichen Niederschläge ,milder ( in der Ebene noch Nachtfröste ), westliche Wind«.
Wasserstaue des Rheins

Schusterinsel 33 gcst . 1, Kehl 158, gef. 2, Maxau 330, gef . 1,Mannheim 238, gef . 3 Zentimeter .

Aus dem Lande
Aus dem Albt«

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Bezirk Ettlingen
Di« Kameraden des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold der

Ortsgruppen Ettlingen , Ettlingenweier u. Spiclbcrg treffen sich
Sgnntag vormittag % 11 Uhr zur Abfahrt , nach Karlsruhe . Es
ist Pflicht aller Reichsbanner! ' Ute , sich an den Beranstaltungen
in Karlsruhe zu beteiligen Auch nicht eingeklcidete Mitglieder
werden'

eintzeladen — Heute abend 'Al Uhr Zusammenkunft
am „Erbprinzen " zur Abfahrt nach Karlsruhe zum Fackelzug .
Kameraden, kommt vollzählig. '

27 Jahre unterwegs . Aus Gernsbach wird uns ge¬
schrieben : Am 9. März ds . IS . kamen hier in Gernsbach drei
P o st k a r t e n an . die am 1 . September 1807 in Hamburg ab¬
gesandt worden waren . Die Karten waren also nahezu 2TA
Jahre unterwegs Der Absender der Karte lebt heute noch in
Hamburg , er nahm vor 27 Jahren in Hamburg eine Stellung
an und schrieb nach .Hause , datz er gut angckommcn sei. Die
Adressaten sind zum Teil schon lange verstorben. Die hiesige
Post lieferte pslichtgemätz die Kürten ~n die noch lebenden
Adressaten oder deren Angehörigen ab. Die Karten röaren
seinerzeit auf unerklärliche Weise zwischen den Brief ^istcn und
die Mauer des Hauses , an dem der Kasten befestigt war , ge¬raten , und wurden so jetzt erst entdeckt, als der Kasten entferntwurde.
Ostenburg

Tie Offenburgrr Eisenbahner geschloffen hinter ihrer
Organisation

Am Donnerstag lx \i> versammelten sich die Funktionäre
und Vertrauensleute des Deutschen Eisenbahner -Verbandes ,
Ortsgruppe Offenburg vollzählig, um wiederholt Stellung
zu nehmen zur Lohn- und ArbcitSzeitbewegung. Die Ver¬
trauensleute berichteten über die Stimmung , die bei dem Perso-
nal der einzelnen Dienststellen herrscht .

Die Erregung unter den Eisenbahner» Osfenburgs ist groß,besonders unter den Arbeitern , die um Hungcrlöhne schwer ar -
beiten muffen . Die Versammelten erklärten einmütig , datz sie
geschloffen hinter der Organisation stehen , um die gerechten
Forderungen aus Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung der
viel zu niederen Löhne und Gehälter durchzudrücken . Di« bei
der Reichsbahngesellschatt eingeführten Arbeitsmethoden und die
übermätzig langen Dienstschichten grenzen stark an Menschen -

Ischinderei. Mit den im harten Kampfe stehenden Kollegen e*'
^ klären sich sämtliche durch die Vertrauensleute vertretenen Äel >
legen solidarisch .

Vom Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes wir»
gefordert, datz, wenn von der Reichsbahngesellschaft kein annehm -
bares Resultat zugestanden wird, zur allgemeinen Arbeitsnie¬
derlegung aufgefordert wird.

Die von der Reichsbahndirektion Karlsruhe in der bürge»
lichen TageSpreffe erschienene Mitteilung , wonach der Reichs
hahngescllschaft unberechtigterweise der Vorwurf , als fehle ti
ihr am guten Willen gemachr wurde, fand starke Mitzbillignng.
Wenn die ReichSbahngesellschafr d. h. di« ReichSbahndircktio »
Karlsruhe der Bevölkerung die RcpavationSlasten, die der Reichs».
l-ahngesellschafi auferlegt sind , vordemonstriert, so sind wir d

'«
Meinung , man mützte bevor von der der Rcichsbahngesellichast
vom Reichstag eingeräumten Möglichkeit , 5 Proz . der Gcscnnü
auSgaben für die Beamten an Zulagen zu bewilligen, Gebrauch
gemacht wird, den Arbeitern und unteren Beamten einen Lohn
und Gehalt g .' ben, der sie und ihre Familie vor dem Hunger
schützt . Solange wir Arbeiter und unteren Beamten nicht das
zum Leben Notwendige habe», verurteilen wir er . wenn einzek»
nen oberen Beamten S ö n d e t -t, u la g e n und Gratifika¬tionen in Hölie von 10-— 12 000 Jt gegeben werden. , Wir in
hartem Kamps um das nackte Leben stehenden Eisenbahner nen¬
nen diese Mißwirtschaft der Gratifikationen nicht eine beschei¬
dene Ausgabe der Reichtzbahngcsellschaft .

Wenn die Reichsbabngesellschakt ihre Arbeiter 4Silfsar - ,beiter , verheiratet ) mit 112 -4t. nach Abzug der Steuer und
der Sozialbelträge , mit monatlich 90 Jt entlohnt , so mutz zu¬
gegeben werden , datz die Forderungen der Eisenbahner ge¬
rechte sind und trotz Revarationslasten gezahlt werden muffen .'
Wir richten an die Reichsbahnd 'rekkfoii die Frage , sollen die
untern Eifenbahnbeamten und Arbeiter diese Losten allein
tragen ? Die Ortsverwaltuug des DEL .

Markt „n .> Hände»
» Mannheimer Produktenmarkt vom 12. Mllrz. Hafer in!.

18—21 , ausl . 10—23.50, Weizen in! 2g—27, auSk . 32—34 .30,
Roggen inl. 24—25 , aus ! 27 .50—28.50, Braugerste 29—33 , Füt¬tergerste 23—25. Weizenmehl 43—44 . Deizenbrotmeh! 33—35,
Roggenm-chl 86—38, Heu und Stroh unverändert , Wcizenklei «
13.50—14, Mais 21 .50, Rohzuckermxlaffe 9-25, Tendenz ruhig.

Dis hluligen Vorgänge in Salle .
Salle , 14. Mär ». lEig . Fmikdienst.) Die Zahl derToten belief sich bisher auf 7. darunter 2 F r a u e «. Das

Verhalten des Schupo-Oberleutnants Pieztker , der schon mit
der Waffe in der Hand in drehender Haltung auf den Tischprang , scheint nicht einwandsrei zu sein.

Meiler agifferi für die parieivrefie!
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Alle» eimchl . Glas
und Steuer.

Jumper, Westen, Strickkleider , all die
modernen Sachen in ihren mannigfal
tlgen Arten und Farben, lassen sich
hervorragend mit Persil waschen ; sie
werden prachtvoll im Aussehen und
behalten die Form. — Man wäscht
Wollsachennatürlich immer handwarm.

UNION -THEATER
------- Doppel -Spielplan I ---------

Zahle Die hüchit Preise am
hiesig . Blaste ,. auSgegan
Frauenhaare.
OttarXcdcr Haardanola.

I
Oer GroUfllm

Flammen der .
0 Akte

ln der Hauptrolle : MAC MARSH

Sport-
Artikel

Jeder Art
preiswert
und aut

g

„ MBi « Patfiode ^

5 Akte mit Olfla Tschechow », Ernst Dcntach

Sport - HansBrannam
Karlsruhe

'InHticher Tnr

Wie köstlich
schmcisten den» Kenner dl» guten aus

Michel- Ernzen
tvr nur wenig Geld selbstderelielen
L -elr«. S ' iu : .»: P
Jeder BerIüch — » i n ffrl 4 ! gl
CtrMÜUi) in S .-ogjfieit an ') tl » t!»;Ln»
«dermirD' rtj .'jl in' f ) ,rS ) >tifäm ii*
„VichtHerz" . Dr R ?x» l-
blrhtla d- Ieldli iimonif o ) ; r hohrtfrri
durch EMenz » t«brtk Olto Hei diel , Berlin Bd . SO, ElioMajIr . 4

Confirmafions
iiiiimmiitiiiimitimiiimmiiiiiminiii

Geschenke
imiiiiimiiiminiiiimiiiiiiuiuimiun
lür Mädchen u . Knaben

Geschenkhaus
S3opold Wo jiI schienet

Weilt
Kaiserstrasse 173.

Konsumverein für Breiten
und Hingebung e. ß . m. b. fi.

Einladung zur außerordentlichen

GriierslBersiimmlliiis
am Samstag , den 21. März 1925, abends
8 Uhr , im Saale des Gasthaufcs zum ..Badi¬
schen Hof" .

Tagesordnung :
1. Verschmelzung des Konsumvereins Bruchsalmit dem Konsumverein Breiten .
2 . Ersatzwahlen für Aufsichtsratsmitglieder .

Mit der Bitte um recht zahlreiche Beteili¬
gung und vünktliches Erscheinen laden wir
unsere Mitglieder zu dieser Bersammlung
fieundlichst ein. 278

Der Aussichtsrat.
Heinrich Helmedach . Vorsitzender.

Unsere Leser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Lejiuna.
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Aus dem Freistaat Baden
Gehaltserhöhung für die unteren Beamten

nach badischem Muster
Watz lieft surret! in Berlin in der Besoldungsfrage

^Wielt . ist mich für die badischen Beamten bcachtens-
^ rt - Da sich die Neuregelung der Besoldunasfrage für die
Vieren und mittleren Beamten immer weiter hinauszieht ,
V der auf freigewerkschaftlicher Grundlage aufgebaute
Allgemeine Deutsche Beamtenbund an die
Urigen Beamtenspitzenoraanisationen , mit Ausnahme des
^ lchsbundes der höheren Beamten , mit folgendem Vor-
^ lag herangetreten :

-Der llnierausschutz des Reichstags soll ersucht werden, un-
ächtet der späteren grundsätzlichen Regelung eine Notmaß-

für die Beamten der unteren Besoldungsgruppen eirrzu-
Erten . und zwar nach dem Beispiel Baden , das bekanntlich den
Uschlog zum Gehalt der Besoldungsgruppe l bis VI von 12

auf 20 Prozent erhöht hatte , eine Maßnahme , die dann
^ rch das Reichsschiedsgericht aufgehoben worden ist. " .

Es ist für uns in Baden ganz interessant, daß man auf
Beschlüsse der badischen Regierung und des Landtages

^rückgreist , um den Beamten zu belfen. Wie benwrkt, hat
Reichsschiedsgericht die badischen Beschlüsse uneder

Kraft gesetzt. Im Reichstag aber geht die « ache
Mt vorwärts . Das Reichsvarlament steht wegen der
Agitation für die Reichspräsidentenwahl vor der ' Der-
Ostung . und die unteren und mittleren Beamten haben
Uermals das Nachleben. Und was hat man ihnen am
- Dezember 1924 anläßlich der Reichstaaswahl nicht alles

Ursprachen? ! Jetzt baben wir bald Mitte März und in
"kr Bcsoldnngsfrage ist noch nichts gescheben .

Wir nehmen an . daß sich die übrigen Beamten - Organi -
Dionen dem obigen Vorschlag deS Allgem . Deutschen Be -
^ tenbnndes anschließen werden , damit der geplante ge-
^ geberische Akt auch zustande kommt.

Die badischen unteren Beamten erhoffen dies um so
JeFir . als man ihnen bekanntlich für einen Monat die
U Prozent anSzablte . ne aber ab 1 . Februar mit 12'/ .
Dozent abspeiste, weil natiirlich die badische Regierung an

Beschluß des Reichsschiedstpruchs gebunden ist . Sie
'licken senbsüchtig nach — Berlin , denn alles „Gute "
«Mint von oben! Warum nicht auch endlich eine gerech¬
te Besoldung tür die unteren und mittleren Beamten

den? !
* lOOjährigcS Jubiläum der Rheindampfschiffahrt. Im

Unenden Jahre werden es 100 Jahre , daß die Schleppdamps-
^ iffahrt auf dem Rheine eingeführt wurde. Im Dezember
^24 fuhr erstmals ein Dampfer der Niederländer in Rotterdam
!»it einen, Schiffe des Schiffers Heinrick , Biets e s in Wesel
^ Schlepptau mit oiner Ladung von 1045 Zentner Kaufmanns -
Äij rheinaufwärts . Der Schleppzug batte Rotterdam am 10 .
Dezember vorm. 6 Uhr verlassen und kam in Emmerich, der
Jjiten deutschen Zollstätte am 20 . Dezember mittags 12 Uhr an.
«r hgjjx der Hälfte des Weges Rotterdam —Köln , zu der da¬
mals ein Sckiff 14 Tage brauchte, nur IV- Tage gebraucht; j
«Ute leat ein Dampfer dis gleiche Strecke in 11—18 Stunden I
tefet _

‘

Kleine badische Chronik
Eggenstein. Der Arbeitergesangverei» „Gleichheit" Eggen,

iiein veranstaltet am morgigen Sonntag , 15 . März , nachm . 3 Uhr
in, Gasthaus zum „Lamm" das erste Frübjahrskonzert . Hierzu
und neben den Mitgliedern auch die Freunde und Gönner des
Pereins cingeladen.

Heidelberg. Ein PostschecksÄwiudler ui hier in der Person
des ledigen 27 jährigen Kaufmanns Karl August Hartzen von
Elberfeld festgenornmen worden. Er hatte sich in einem hiesigen
Geschäft als Arzt ausgegeben und eine Aerzteeinrichtung für
10 000 A gekauft. Er gab einen ungedeckten Postscheck in Zah¬
lung und bossle auf den Sckeck Bargeld heraus zu erhalten . Bei
einer Bank in Berlin ist dem Betrüger seine Schwindelmani-
pulatwn gelungen

Germersheim . Auf schreckliche Weise verunglückte der etwa
78 Jahre alte Privatmann Vaver S ck i m p e .l, der hier bei einer
Familie zu Besuch weilte. Er wurde von dem Saarbrückener
Schnellzug kurz vor der hiesigen Signallnückc überfahren .

Waldshut . In Brunnadern ist das Haus des Land¬
wirts Adolf Schlachter durch Feuer völlig zerstört worden.
EL konnte nichts gerettet werden. — In Nöggenschwiel
ist das Anwesen des Schrcinermeisterd August 2^ ä g e r einem
Brand zum Opfer gefallen. Ein Teil des MoHIiarS und das
Fabrnis wurde geretteat .

Letzte Nachrichten
Slvligr Zusammenstöße in Salle a. 6.

6 Tote , 25 Schwer - und 15 Leichtverletzte
WTB . Halle a. d. 2 ., 14 . März . Gestern abend 9 Uhr

10 Minuten kam es i» einer anläßlich des internationalen Mee¬
tings der kommuni st ischeu Partei zur Stellungnahme zur
Rcichöprästdcutenwahl im Bolkspark abgebaltenen Bersammlung
zu einem schweren Zusammen st oft zwischen der Polizei
und Kommunisten . Nachdem die kommunistisck « Landtags ,
abgvordnetr Frau Hedwig Krüger gesprochen, nahmen ein
englischer und ein französischer Kommunist das Wort . Als ein
deutscher Kommunist mit der Nebersrbung der beiden Reden be¬
gann , protestierte ein anwesender deutscher Polizei¬
offizier dagegen. Als die Bersammlung hierauf eine dro¬
hende Haltung annahm , forderte die Polizei die Bersammlung
zur sofortigen Räumung des Saales auf . Plöblich fielen
Schöffe , worauf die Polizei das Feuer erwiderte . Bisher sind
tz Tote , 25 schwer und 15 leicht Perletzte gemeldet .
Rach der Angabe der Polizei sind aus der Versammlung heraus
die ersten Schüsse gefallen , was auch antz den Einschüssen an der
Wand hinter den Polizeibeamteu hervorgellt . Zur gleichen Zeit
kprack , in einem anderen Saas des Gebäudes der kommunistische
Präsidentichastskandidat Thälmann . Auch diese Bersamm¬
lung mußt« geräumt werden . — Entgegen der Behauptung von
kommunistischer Seite , die Polizei hätte ohne Provokation ge¬
schossen, ist festzustellrn, das, die Polizei zuerst versuchte, den
Saal mit Gummiknüppeln zu räumen . Sie wnrde jedoch von
de» Versammelten mit Bierseideln , Tische» und Stühlen ange¬
griffen . Plöblich fielen von der Galerie einige Schüsse gegen
die Polize beamten , worauf ssch diele genötigt sahen, von der
Säiukwasfe Gebrauch zu machen.

Halle , 14 . März . (Eigener Funkdienst., Am Freitag
kam es in Halle zu einer folgenschweren Schießerei . Sic ereig¬

nete sich in einer von den Kommunisten einberufene » Bersamm¬
lung im Bolkspark, die znr Reick,spräsidentenwahl Stellung neh¬
men wollte . Der kommunistische Präsidentschaftskandidat
Thälmann war u. a. ebenfalls als Redner vorgesehen. I «
oberen Saale des Bolksparles hatte die kommunistische Land
tagsabgeordnete Hedwig Krüger bereits gesprochen. Es nah¬
men dann ein Engländer und rin Franzos « das Wort,
ohne von der Polizei am Reden gehindert zu « erdeu, obwohl
ihr Auftreten polizeilich ausdrücklich » er .
l, o t en war . Erst als ein deutscher Kommunist mit dem Leder-
fetzen der von den beiden Ausländern gehaltene » Reden begann ,
stieg der Führer der beide» im Bolkspark erschienenen Hundert¬
schaften der Schutzpolizei , ein Oberleutnant , auf eine » Tisch und
verbot die Wiedergabe der Reden . Die Brrsammelte « erhöbe»
sich hierauf unter lautem Protest gegen das Verhalten de» Poll -
zrilentnants , obwohl man ihn zunäckist überhaupt nicht ver¬
standen hatte. Der Oberleutnant sprang nock,mal « auf einen
Tisch und forderte die Räumung des SaaleS . Nach Angabe der
Polizei wurden die Beamten dann mit Bierseideln . Tischen und
Stühlen bombardiert , noch ehe sie znr Erzwingung der Räu -
niung auch nur von dem Gummiknüppel haben Gebrauch machen
können. Erst als von derGaleriewirderhaltSchüfse
auf die Polizei gefallen seien, wofür die Stellen an der
Wand den Beweis lieferten , habe die Polizei mit der Schutz-
wasfe vorgrheu müsse» . Jedenfalls fchotz die Polizei nun in dir
Berfammlung . Bisher zählt man 6 Tote , 25 Schwer , « nd 11
Leickitverlrtzte . Auch bei der Polizei gab es Leichtverletzte. Bei
der Räumung der von Tansenden besuchten Bersammlung , dir
angesichts der Sicherheit fluchtartig vor sich ging , gab e» Brr -
letzungen, wie Armbrüche, Berrenkvngen und dergleichen. Durch
die sich stauende Menge wurde das Treppengeländer
abgerissen . Biele stürzte » in die Tiefe . Hierbei
wurde auch die Gattin des kommunistischen Abgeordneten Kikla«
schwer verletzt. Die Aerztr in den betreffende » Krankenhäu¬
ser» waren nachts durch Operationen in Anspruch genommen .
Der ganze Borgang ereignete sich gegen ly Uhr abends . Unter
den Toten befindet sich eine Fron .

SlirgervloS, Aeichsblock, «echMlock
Die Parteien und Interessenvertretungen , die die

Kandidatur Zaires betreiben , sind gleichzeitig
*

auch bemüht , den vorläufig noch etwas in loser Form
vorhandenen Bürgerblock zu einem straffen Reichsblock
zu gestalten und aus ihm dann einen unverhüllten
Rechtsblock zu machen, der, in Verbindung mit einem
reaktionären Reichspräsidenten , einer Bürgerblockregie¬
rung und der bürgerlichen Reichstagsmehrheit , zunächst
der Demokratie an den Kragen gehen möchte und gehe»
würde. Die Luther und Zarres sind durchaus die geeig¬
neten Leute dazu, um solchen Bestrebungen ihre Un¬
terstützung zu leihen . Die nachstehend wiedergegebeue
kurze bürgerliche Meldung zeigt , wohin die Reise gehen
soll :

Tie hinter der Kandidatur Dr . I a r r e S stehenden
Parteien »nd Verbände habe» fick, zu einem Reick,Sblock zu-
sammengrschlosseu, der die Leitung der Wahlbewegung in die
Hand nehmen soll. I » Berlin hat d> Leitung des Ausschusses,
der die Wühlarbeiten für die Kandidatur JarreS bearbeitet ,
einen überparteilichen Ausschuß gebildet, dem außer den rechts¬
stehenden Parteien dir vaterländischen Spitzen » « « ,
bände angehören .

&
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Kleiderftoffen Seidenftoffen

C rt U/ \ 44an Halbwolle, ca- 90 cm breit , in neuen f QC
uCnOUCn entzückenden Mustern . . . Mir.

Schotten 105 cm breit, schöne Ausmusterung 2,75
Schotten u . Streifen läSEcÜES 3.50
Sch otten u . Streifen 4 .50
C ni < 1A reine Wolle, e*. 70 cm breit , modernes 9 OE
rOUie Farbsortiment . Mtr , ^ J

reine Wolle. 105 cm breit , primaPopeline
Woll -Crepe

Qualität , aparte Saisonfarben Mtr . 4,50

(marocaine ) 100 em breit , die fZ ft ft
große Mode, schöne Farben Mtr . v «W

Rips u . Rips -Mouline i30cmbrt
beit , einiarbig , gestreift und kariert

130 cm breit , elegante
für Frühjahrsmäntel .

kfe !* 12 .00

Rips -Tuch w«\712 .50
Strick -Stoffe Ä ^ bÄ 13.50

Helvetiaseide 2 ÄS q“
m
“

! 4 .50
Damasse-H ’seide %

'ät Ä 4 .50
FAliontlO ca 100 cm breit , gute Kleiderware . C QOCO nenne großes Farbsortiment . . . Mtr.
Crepe de chine l"i5£ ; 8äi5S8 : 6 .50
Crepe marocaine 9.50
Crepe GeorgetteÄfflJSäd? »™ 8.50
Satin Radium ÄÄS 10.50
Foulard-Seiden 12.50
Taffet - Schotten u. Streifen „ Kn

ea. 85cmbr . die große Mode kürNachmittagskleid « U >3U

Ottomane u . Rips q
“ 09 ftn

und Kostüme . Mtr . £ £ » \ ß \ß

Foulardine
eleg. Seidenimitation . 100 em breit , große Muster - Cf \
auswahl . für Kleider und Futterzwecke Mtr , 2.9g « » */ (/

Große Auswahl eleganter Neuheiten in bedrucktem

Crepede chine / Crepe marocaine usw.
für Kleider - u Kasakbiusen Mtr. 15 .—, 12 .50 , 9.50 6 . 50

Besichtigen Sie bitte
unsere Schaufenster

Kostenlose Zusendung der
gekauften Waren durch

unser Auto

In unserer Konfitüren-
Abteilung Verkauf von
Osterhasen and Eiern
aus Schokolade . Zucker

und Marzipan
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Aittalmgelüke der Vürgerdlvürealerung

Ilm der Großindustrie und dem Agrariertum schran¬kenlos dienen zu können, sind die BürgerLlockminister so¬eben dabei, den Versuch zu machen , den Re i ch s t a g auf
solange auszuschalten , bis mit Hilfe einer so¬
genannten Notverordn ung und diktatorischer Mah¬
nahmen der Reichsregierung alles Wünschenswerte für
das ausbeuterische Kapital durchgesetzt worden ist. Und
nebenbei kann ein so waschecht stockreaktionäres Kabinett ,wie das der Herren Luther -Etresemann -Cchiele , nochallerlei andere böse Dinge im Handumdrehen mit einer
Vollmacht verüben , wie sie soeben die Reichsregierung
fordert . Die Sozialdemokratie wird natürlich im Reichs¬
tage sich aufs schärfste gegen die verlangte Vollmacht
wenden und es wird interessant sein, zu sehen , wie das
Zentrum und die Demokraten sich dazu stellen, die doch
beide bei der Geburt der Lutherrogierung e " ärt haben,
daß das stärk st e Mißtrauen bei ihnen vorhan¬
den ist. Ueber die Absichten der Regierung unterrichtet
diese Meldung :

Berlin , 13. März . Der ReichSrat genehmigte in sei¬
ner heutigen öffentlichen Sitzung den Gesetzentwurf zur
Ergänzung der Reichsverfassung . Danach soll eiu
»euer Artikel etngefüg, werden, wonach, wenn dir Beseit' gungeine « dringenden Notstandes eS erforderlich macht, die
Regierung mit Zustimmung des RckchSratS und des Aus¬
schusses zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung Berord -
» » n g e n . die der Verfassung nicht zuwlderlaufrn , mit Gesetzes¬
kraft erlassen kann, wenn der Reichstag nicht versam¬
melt ist. Dir Verordnungen ssnd dem Reichstag bei keinem
nächsten Zulammeotretc «. vorzulegen. Wird der Verordnung
vom Reichstag die Genehmigung versagt, so hat di« Regierung
sie alsbald ausser Kraft zu setzen. Ter prcussisch« Staatssekretär
Weismann richtete an die Regierung de Frage , ob etwa das Not-
verordnung- recht benutzt werden würde, um die Zollfrage und
die Aufwertungvsrage zu regeln. Die RrichSrrgierung bcant.
wartete die Frage mit Bestimmtheit dahin , dass sie nicht daran
denke, diese Fragen im Wege der Notverordnung zu erledigen.

Ser Konflikt bei der Eikenbahn
Wertere Ausdehnung deö Eisenbalinerstreiks. — Ein

unmöglicher Schiedsspruch
Nach den beute cinlaufenden Nachrichten bat sich die

Lage etwas verschärft . Da die Verhandlungen im Reichs»
arbeitsministerium über die Lohn - und Arbeitszcitsragen
bei der ReichSbabngesellschast z« keinem Ergebnis gefiibrt
haben , wurde ein Schiedsspruch notwendig, der
gestern »n den späten Abendstunden gefällt wurde. Er
lautet :

Berlin , 13. März . In der Streitigkeit bei der Reichsbahn
fällte die IchlichtungSkammer, die der auf Grund des Arfitels i
8 3 Abs. 1 Satz 2 der SchlichtungSvcrordnung vom 30. 10 . 1023
vom ReichSarbeitSminstter bestellt« Schlichter gebildet hat, in der
Sitzung vom 13. 3, 25 im «Reichsarbeitsministerium folgenden
Schiedsspruch :

1. Die Arbeit wird überall möglichst sofort wieder ausge¬
nommen.

2 Matzregelungen anläßlich des Streiks finden nicht statt.3. T,e infolge de- Streik - ausgeschiedenen Arbeiter iino
möglichst sofort , spätestens aber bis 31 . März 1025 in ihr altes
Dienstverhältnis wieder cinzulctzcn. Die gekündigten auf die
Arbeitszeit bezüglichen Paragraphen des LohntarifvcrtrageS vom
11 . 7. 1024 werden mit Wirkung vom 1. 3. 1025 wieder in Kraft
gefetzt, desgleichen auch di« bisherige besondere Vereinbarung zu
8 8 des LohntarifvcrtrageS . Diese Arbeitszeitregelung ist bis
31 . 10 . 1025 unkündbar , iodann kann die von jeder der beiden
Vertragsparteien mit Frist von einem Monat auf Schluß de?
Kalendermonats schriftlich gekündigt werden. Bezüglich der
Dienstdauervorschriften blerbt er bei den gesetzlichen Bestim¬
mungen bewenden.

4 . Durch den Ausschuß , der spätestens in der zweiten Hälfte
des April Zusammentritt und an dem die Tarisparteien beteiligt
sind , soll geprüft werden, welch« Aenderung, d . h. welche allge¬

meinen Milderungen oder Verkürzungen für gewisse Gruppendes Personals hinsichtlich der gesamten Dienstdauer , ohne Ver¬
ringerung der Rentabilität der Reichsbahn möglich sind.5 Falls während der Geltung des Abkommen » eine grund¬
legend / Aenderung der jetzigen Arbeitszeitgesetzgebung eintcitt .soll mindestens l Monat vor Inkrafttreten der Aenderung über
ihre Autw ' itunp ans dieses Abkommen zwischen den Parteienverhandelt wrrden. Tie gekündigten auf den Lohn bezüglicben
Paragraphen deö Lohntarifpertrages werden mit Wirkung ab
1. Marz 1025 wieder in Kraft gesetzt. Für die Zeit vom 1. bis
! I . März l?25 bleiben die am 28. Februar >025 in Geltung ge¬
wesenen Lohne bestehen . Mit Wirkung vom 15. 3. 1925 werden
die Grundlöhne der Höchstaltersstufe um 3 Pfennige erhöht. Die
Grundlöhne der übrigen Altersklassen erhöhen sich entsprechend .6. Die Lohnrcgelung kann erstmalig zum 30. Juni dS. IS.
sodann auf Schluß joden folgenden Kolendcrmonat« mit Fristvon 1 Monat von leder der beiden vertragsschließenden Parteien
schriftlich gekündigt werden. ErklärungSsrist b,s Dienstag 17.März einschließlich .

Ter SchiedSspnrch ist, wie der „Vorwärts " meldet, mit
der Stimme des Voi-sitzenden gegen die Stimmen
der Arbeitnehmerbeisitzer gefällt worden. Die
Gewerkschaften werden heute zu dem Schieds¬
spruch Stellung nehmen.

Inzwischen dehnte sich der Streik im DirektionsbezirkBerlin weiter aus .
Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit :

Dadurch, daß am Morgen des 13. März durch den Aufrufder Gewerkschaften im Tirektionsbezirk Berlin zur Still »
legung aller Eisenbahnbetriebe aufgesordertwurde, dehnte iich der Streik durch einen Aufruf in der
„ Roten Saline" und durch Verteilung von Flugblätternauf wichtige Eisenbahnbetriebswcrke Berlins aus . Eswurde eine große Anzahl Eisenbabnarbest-w weiter in den
Streik hineingezogen, sodaß eine starke Gefährdung, ins¬
besondere des Ffernzugsverkebrs . eintrat . Die
Reichsbabndircktion Berlin mußte dieser drohenden Ge¬
fährdung des Eisenbahnbetriebs im Interesse der Allge »
mcinbeit entgegenwirken. Sie iab sich daber veranlaßt ,alsbald zur Meldung neuer geeigneter Arbeits¬
kräfte ansznfordern, die erfahrungsgemäß nur bei In¬an Sficht stellen dauernder U ebernah me zugewinnen sind.

*

Berlin , 14 . März . lEig Funkdienst. ) Die EEenbahner -
Organstatinnen werden bereits beute z » dem im Eisenbahner .
Konflikt gefällten Schiedsspruch Stellung nehmen. Der AuSgang
d ' efcr Brratnngrn kann nicht mehr zweifelhaft fein . Man wird
den S 'l'iedSsvruch einmütig obkrhnen » da er nur alS
sehr dürftig bezeichnet werden kann . Er bringt krdlgl 'ch
eine kaum nennenswerte Erhöhung von 3 P f e n n i g e n für denS » « » d c n l o l> „ . während in der ArbritSzeitfraze
nicht das geringste Entgegenkommen gezeigt wird.Selbst eine Berü ' ndlichkcitSerklärnngdes Schiedsspruchs, wie sie
wahrscheinlich zu erwarten Ist wird d ' e Znfrledenbrlt der Eisen¬
bahner nicht erwecken. Die Vertreter der Eisenbahnarbciter wa¬
ren redlich bemüht, c

' nen SchicdS 'pruch zu erlangen , dem auch
sie ihre Zustimmung geben und den sie der Arbeiterschaft zurAnnahme hätten empfehlen können . Der Vorsitzende war jedochleider nicht zu bewege » , weitergehende Zugeständnisse an die
Eisenbahnarbeiter vor dem RelchSarbeitSmintstcrinm zu ver¬treten .

Gcneralflreik der Miollarbeiker
in Oöerftalicit

80 000—100 000 Streikende
WTB . Rom » 13 . März. Der Mrtallarbe ' terstrelk, der von

den fa 'Mischen Gewerkschoste » In VrcScia aukgegangen ist, ver¬
breitete sich heute weiter und droht znw Generalstreik in der
ganzen Lombardei zu werden Infolge deö Anschlusses der sozia¬
listischen Gewerkschaften hat der Metallarbeiterstreik in Ober-
italicn sich bedeutend verschärft. Die Zahl der Streikenden wird

auf 80 000 bis 100 000 angegeben. Dir Streikenden bab^gestern mehrere Versammlungen abgehalten und in Mailand
Umzüge veranstaltet , ohne dass cs zu Zwischenfällen gekomi«^
wäre. Tie Verhandlungen zwischen den Streikenden und
Unternehmern wurden unterbrachen.

Mailand , 13. März . Die hiesige Metallarbeitergrwerl '
sck»aft hat sich der Bewegung der Metallarbeiter von BreScia
geschlossen und für alle Bezirke der Lombardei denverkündet

Die Wahlen in Egypten
Kairo , 13. März . Dir Wahlen zum Parlament sind i*

ganzen Lande ruhig verlaufe« . ES wurden bis heute 101 Av
Hänger Zaglul Paschas und 101 Kandidaten der anderen P«k-
teirn gewählt. 12 Wahlergebnisse stehen »roch aus .

Knegsgerichtsurteil
Brüssel, 13. März . Der deutsch« Leutnant Richard wurde

vom K'. regSge .' icht «regen z Piloten Mordes , den er während
de« Krieges . «gongen haben soll, in Abwesenheit zum kodr ver¬
urteilt .

Konmmmfleiiprozeffe
Leipzig , 18. März . Vor dem süddeutschen Senat d« S Staats

grichtshofeö wurde heute im Reutlinger Kominunistenprozesstu*
gen Verbrechens nach 88 4. 5 und 7 des Gesetzes zum Schutz*
der Republik und 8 9 des Sprengslofsgesehes und wegen uner¬
laubten Waffenbesitze - verurteil der Maurer Reinhold Aste-
zu einem Jahr , b Monaten Zuchthaus und 100 Jl Geldstrafe.
Froh zu zwei Jahren zwei Monaten Zuchthaus und 200 Jl Geld¬
strafe Hack zu 0 Monaten Gefängnis und 50 M Geldstrafe , L»h
zu 1 Jahr <5 Mona »«» Zuchthaus und 100 A Geldstrafe,
Aisel und Neuster zu je 1 Jahr Gefängnis und 100 Jl Geld¬
strafe, Fohler und Koch zu je einem Jahre und drei Monate«
Gefängnis und 100 Jl Geldstrafe und Holwartz zu 0 Monate«
Gefängnis und 100 Jl Geldstrafe. Allen Angeklagten wurde«,
4 bis 9 Monate der Freiheitsstrafen und die Geldstrafen alä
durch die Untersuchungshaft verbüßt angerechnet.

Berlin , 13 . März . In einem Prozeß wegen Landfriedens-
brucks sxegen 3 Mitglieder der fominun ' fttirf’cn Jugend , die we¬
gen Zu,ammenstoßes mit einer Gruppe von Pfadfingern auf de«
BollcrSdorfer Höhen bei Buckow am ersten Lstcrfcicrtage 1!>2»
wobci der Schüler Bahrtz erstochen wurde, angeklagt waren , wur¬
den Ebeling und Kaminski zu je 2 Jabren Gefängnis unter
Anrechnung von 10 Monaten bezw . 10 )4 Monaten auf die U «»
teeluchungshast verurteilt ; JeSkc wurde nrangelS Beweises frei-
gesprochen .

Kommvnisitscher Zwischenfall im
dahmschen Landtag

München, 13 . März . In der heutigen Sitzung d« S Baheri-
fchen Landtags kam «S zu lebhaften Zwischenfällen. AIS d«k
kommunistische Redner GrünSfrldrr di« Regier»,mg wiederholt
scharf angeriff , erteilte ihm Präsident Königsberg«« drei Ord¬
nungsrufe und entzog ibm dann das Wort. Da GrünSfetder .
sich weigerte, die Tribüne zu verlassen, hob der Präsident dir
Sitzung für kurze Zeit auf . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
stand GrünSsclder noch immer am Rednerpult und weigerte fw
wiederum, der Aufforderung des Präsidenten , den Saal zu per- ■
lassen , nachzukommen . — Der Präsident unterbrach die Sitzungwiederum . Nach ihrer Wiederaufnahme war GrünSfelder now
immer im Saal . Er wurde nunmehr für ackit SthungStage aus¬
geschlossen. Von den Kommunistenbänken wurden dem Präsi¬
denten Schmährufe zugeschleudert . Der Präsident schloß hier¬
auf zwei weitere kommunistische Abgeordnete von der Sitzung
aus . Die drei Ausgeschlossenen verließen unter Proieslrufcn
und in Begleitung den Sitzungssaal und wohnten auf der Zu-
Hörertribüne den weiteren Verhandlungen bei.

Schriftlcitung : Georg Schöpf ! in ; für die Redaktion ver¬
antwortlich Hermann Kabel ; für den Anzeigenteil Gustav
Krüger . Druck und Verlag von E e ck & G \ e., sämtliche t«

Karlsruhe.

fi
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SondeävAn gebot
unserer

BefteifcSpezialsAbfeiliiiig

von Freitag , den 13 , bis Mittwoch, den 18 , März

Kinderbetten
HolZ s . tnrUckiert , . . . . . . 13.00 12 . 00
HolZ welB lackiert .

"
. 18 .30 I * SO 15 . 50

Eisen I»°k,<>rt . . 1330 17 .7» 17.00
Eisen 22 50
Eisen » • 26 00
Eisen ÄTT : ? ! Ko? 36 . 00

Bettfedern
2 . 00grau

p d .
welO KfllM. une

Pd

halbwein
l'fj 4 .00 5 . 25

8 50 8ra” D*“ * 9 .00
Matratzen ,ttr Kln 'lerbtt 'eo 7 . 50
Matratzen See ^r»», Mnteilte . . 14 . 00

Matratzen 8ee«a. >. » tem -- mit 2100
8ec «ra « n>«t WoMunflaeP, ZZ QQiviairaizsn va Um «n4 r. , 8i . iu. Kopils .

Große Bettstellen
Eisenbettstelle i«-mdr°en .bronziert
Eisenbettstelle ^ “ÄÄ

16 . 00
24. 50

Eisenbettstell9 WÄ Ä 29 .00
34 .00
39 . 00
39 .00

Eisenbettstelle 7X L -.u
Eisenbettstelle
Eisenbettstelle z!e«»>iigr>i>r !«rg .

Wolldecken
Wolldecke »»n «U Streiltn. oad Jacqnardkante . . . K .30 9 . 25
Wolldecke Jaeqo»rdmu«ter . . . . 4L - , . 25 - , 4075 1475
Kamelhaardecke ml» *rlecbi«ih*rnnd J&cqnardkaBU 4L- 38 . —
Kamelhaardecke ««»»ti«» 1*1» 70.- . 57. - 51 .—

Steppdecken
Steppdecke äoppelmitlgSatla. HalbwollittllBB* . Toll groß
Steppdecke .

pr
!
m* Ä

Steppdecke >>*9t« QiuH<lt . Satio,we )ll« $efetfiirolle, basd. eiilhi

Daunendecke «>»t. prim* tou. gtos

17 .75
36 .—
60 . —
88 .—

Reklameppels !
Kindeibett , Holz,

naturlacklrri . mit Jialret/t Diok -
liett. Kli-ea . koiuplett

E i can w»iBU<'kl*»t, :0/ U cm.locn , mit Hatiatze . Urckbntt.
KiBSfn . , kouiplnit

29 .-
43 .-

RekiamepreisS
Kompl . Bett für Erwachs

ßi »eub «Mt teile , Meiret/en clionc ,
Metrat «®, Deekbeu and

Elienb ' ttf't4»Ur>, weifl lack . OO/IOi' cm.
Uairata ^iiicrotK ' r . 3 toll . Matratze _
m t Kopik » 1, Deckbett o . 2 K BßfiD E Va

Verirrter
iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiHiiiiinnii

fach « bn tztzchft. Pro
L. K>em>, Hotzrobo- «
Ja » uw jadrik, « inuichr ^
barg n Schienen - ‘1

Eingettoffeu
weitere

Waggons
voll , rische

_ l &0

Eier
Itaiener

Neuproeuhi
Trink- Eier :

schwere Ware

Sied - Tier :
V *

10

owi
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Amtliche Velanntmachungen
Zweck» Durchführung der Zwangsbeltreibungs-

vja ' ifte bei Korber ngeruckstanden der allgemeine»
ristkraiikciikaffe Karlsruhe» Stabt werben gemäß
1^

0, Abi 4 ber Reichsbersichcrungroidnung , 8 8 der
2" orb» ung üoer die Beiireibuug bon Forberunaen

Anstalten ber Reich-berstcherung vab der In -
!"n .,en vom 87 Oktober I9r8 in ber Fast ng der
Aorvnung boi» 8 Fanuar 1926 ( Geietz- und Ver-
?duun^bblalr Leite lv- mit ioiortiger Wirkung
Wellt:

a) als Vollsireckungsbeamte :
LerwaltbiigSdireitor Rubvls Sigmund und
RechuungeroiiirbUeur Wutzelm Maier ;

v- als Vollziehungsbeamte :
Sasienboteu Friedrich Benz und
tila »len . oiltroaeur Johann Barth ,

^» uichc tn Karlsruhe wohnhaft . 802
Karlsruhe , ben 4. März 1926. v g Sn

^ abijch ^ Bezirksamt — BerficherungSamt.
Den Verkehr mit Kraftfahrzeugen an
Tonn - und Festtag« a vetr,

. Aufgrund des 8 21 des Rcichsgesctzes Wer
« n Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 8. Mai
{■99 , tz 23 der Verordnung der ReichsMie -
Mg über KraftfahrzeugverkeKr vom 15. März
W , Art . I 8 1 Ziffer 2 der Verordnung des
Adiichen Ministers des Innern vom 36 . Mai

i

™ ! . Verkehr mit Kraftfahrzeugen , iowie auf,
kund des 8 3U0 Ziffer 10 R .Etr .G .B . und des
24 der Strabenvolizeiordnung vom 12 . Mai

, !*>2 wird mir Zustimmung des Vczirksrats
0h der Sitzung vom 24 . Februar 1925) und
?ach erfolgter VoUziebbarkeitserllürung durch

Herrn Landeskommissär ist Karlsruhe vom
k'

. Marz 192s für den Amtsbezirk Karlsruhe
"»Sende
. , bezirkspolizeiliche Vorschrift
blassen :

I .
%Bie bezirksvolizeillche Vorschrift für den
Amtsbezirk Karlsruhe vom 9, Mai 1824 . den
^ .rkehr mit Kraftfahrzeugen an Sonn - und
'Hsttagen betr . wird wir tolgt geändert :

Der 8 1 erhält folgende Fassung :
. Auf folgenden Straßen des Amtsbezirks
Karlsruhe wird der Verkehr mit Kraftfahr -
EUgen jeder Art ( Kraftwagen und Kraft -
,
"dern) für die Zeit vom 1 . Mai bis 15. Seo -
"mher jeden Jahres an den Sonntagen und
?^ootenen Festtagen in den Tagesstunden von
^ Ilbr vormittags bis 7 Uhr nachmittags ver-

, 1. Straße Erünwinkel —Bulach- Scheiben-
«»rdi—-Ettlingen vom Südaussana von Erün -
finte ! bis zur Eenurrkungegrenze « cheihen -'»rdt— Ettlinaen .
, S Straße Durkach — Tbomasbok — Stuvferich
M der Skbzweigung aus der Cttlingerstrabe
m Durloch ab bis nach Stuvferich .

. N .
-. Diese dezirksvolizetllche Vorschrift tritt mit
«rer Verkündung in Kraft . 621
Karlsruhe , den 11 . März 1925.

Bezirksamt . Avt . IIa .
Allndclsreglktereinträge vom 3. März 1923.

Rudolf Krieg . Gesellschaft mit beschränkter
k"nung . Karlsruhe (Schützenktr . 2) . Eegen-
B »d des Unternehmens : Die Anschaffung und
^ eiterveräuherung von Damenhüten und Da-
?Envuh alter Art . Die Gesellschaft darf sich

an gleichen oder ähnlichen Unternebmun -
jw"

, in jeder Rechtsform beteiligen . Stamm -
Mtal : 21 000 Reichsmark. Geschäftsführer :
KUdolf Krieg . Kaufmann . Karisrube . Der
Nellschaitsvertrag ist am 28 . Januar 1925

"gestellt. Die Bekanntmachungen der Ec-
J*n sKc *f* Är*~ **f * ** .

^ , Braueresgesellschaft vormals S . Monin -
r r in Karisrube . Auf Grund des Bekchluffes
,U Generalversammlung vom 14. Februar

Grundkapital infolge Umstellung
j^ ' 3 405 000 Reichsmark ermäßigt , eingekeilt
*}

* 3590 auf den Inhaber lautende Stammak -
>kh über ^ 400 RM . und 500 auf den Ra -

A?n lautende Vorzugsaktien über ic 10 RM .
ln« Vorzugsaktien baden In gewissen Fällen

wcheq Stimmrecht . Der Kefellschaftsverirag
v??bc in ben 88 4 Abs . 1 lGrundkavit "N . 18
kÄ 4 tAnMchtsratsvergütung ) . 20 Abf . 4^ limmrecht) aeändsrt

Dam 4 . Marz 1925 .Ä . .Peka " -Febrzcuabau Karlsruhe. GeseH-
. mit beschränkter Haftung , Karlsruhe .

Mch Gefellschafterdeschluh vom 28 . Februar
Rsi* wurde das Stammkavital inlolge llm -
8 " Ung auf 500 Reichsmark ermäßigt und
»i-/ Eefellfchaftsvertrags (Stammkavital )

va ttOPft
•nit- .^ ndann Kolb . Koblenbanbelsgeselllchaft

beschränkter Haftung . Karlsruhe . Durch
tzllellschkifterbefchluh vom 20. Februar 1925
Ob« fe das Stammkavital infolge Umstellung
LJ , 10 000 Reichsmark ermäßigt und der Ge-
z^

'chaftrvertrag in 8 4 (Etammtavital ) ge-

d»jj,,Vavb 'itte Karlsruhe . Gemeinnützige Bau -
^ dllich ^ sj mit beschränkter Haftung . Karls -

Durch Gesellfchafterl>efchluk! vom 5.
lg? -; mn >-de das Stammkavital um

der « ' M «,,s jj ggg Reichsmark erdökt und
Kr. ^ irlllchafisverlrug infolge Erhöhung desT' r» ~ rnrt fnj9 „f fi „ bCTt .
U: :. Ginger n . Solcher. Gelelllchuft m >l be-
»^ »nkter HaUNna. Karlsruhe . Durch Gefell-

M
App !npK <en

fchaft » befchluh vom 28. Februar 1926 ist die
Gesellschaft ausgelöst. Liauidator : Georg
Singer , Karlsruhe . 619

Bad . Amtsgericht U 2.

Karlsruhe . Sandclsrcgiftereinträge .
1 . Ala Vereinigte Anzeigen-Ecfetlfchaften

öafenitein u. Vogler A .G . Daube n. Co . , mit
beschränkter Haftung . Zweigniederlassung
Karlsruhe . Hauvtsitz Berlin . Pie Zweignie¬
derlassung in Karlsruhe ist aufgehoben .

4 . März 1925.
2 . Baldur -Aktiengejellfchaft für gärungsloie

Früchteverwertung . Karlsruhe . In der Ge¬
neralversammlung vom 31 . Oktober 1824
wurde beschlossen, das Grundkapital >m Wege
der Umstellung aus 200 600 Reichsmark zu er-
mäbigen . Heinrich Wolters . Peter 9^ -ber.
Ernst Seiher Paul Sohlrr und Fritz Maier
sind aus dem Vorstand ausgeschieden.

7 . März 1925.
2 . Cchncllwagen -Fabrik . Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung . Karlsruhe . Dipl ' ^ -lsn-
genieur Arthur Rormann Jackfo- »rai -lsrube .
ist als weiterer Geschäftsführer bestellt.

9. März 1925. . ^4 Reklamekunst Südwest , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung Karlsruhe i . Bd . (Res -
weka ) . in Karlsruhe . Durch Eefellfchafterbe-
fchluh vom 19. Februar 1925 wurde das
StammkavUal infolge Umstellung auf 500
Reichsmark crmähigt und der Eeic . fchaitsvcr-
trag in den 88 1 . 5 und 6 geändert . Hiernach
ist die Firma geändert in : Reklamekunst Süd -
wcft Karlsruhe Eelellfchait mit beschränkter
Haituna in Karlsruhe in Baden (Resweka ) .

10 . März 1925.
5 . Hans Dicffenbacher Sackfabrik. Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .
Dem Kaufmann Pinkus Swiczarczyk. Karls¬
ruhe . ist Geiamtprokura in der Weiic erteilt ,
dah er berechtigt ist . gemeinsam m>t einem
anderen Prokuristen der Gesellschaft diese zu
vertreten . 12 . März 1925.

Lölckuina vom 9 März 1925.
6. Freskolith Plattcnwerk . Gesellschaft mit

bes^ ränkter Haftung , Karlsruhe .
Veränderungen vom 10 . Februar 1925 .

7. Lothringer Portland - Gomenf - Werke.
Karlsnihe . Auf Grund des Beschlusses der
Getzeralnersammlnng nom ?8 . Nave -obor tg ?4
wurde das Grnndkan ' tal t " l" lge Umst -Nuna
g,»f .195 000 Reiibsrngrk ermäir' gt . eina -teilt ln
590 Bor -" g«ak" en über ie io RM " "d 10099
Stammaktien über tc 40 RM . auf den Jobg ,
ber kantond. Dementfnrechcud mnrde 8 4 A^l
1 des Eefetit 't' gst <- -' -rirgg -' g " i>" be7t . 820

Bad . Amtsgericht K 2.
Im Konki ' rsverfabren über das Vermögen

der Firma Jakob Cbimawitz in Karlsruhe
ist Termin zur Prüfung der nachträglich an -
gcmeldcten Forderungen bestimmt auk Mitt¬
woch. 1 . April 1925 . vorm. 11K Uhr . Zimmer
Nr . 252 . 614

Der Gerichtsschreiber
des Bad . Amtsge richts A T.

Im Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Leovold Bornstein in Karls¬
ruhe ist Termin zur Prüfung der nachträg¬
lich angcmeldeten Forderungen bestimmt auf
Mittwoch . 1. April 1925 , vorm. 11 Uhr , Zim¬
mer 252 . 616
Der Eerichtsfchrekber des Amtsgericht AI .

Abonnier » bie

Frmnmll
durch Dtc

Bo'
. lKblich

'Mdlnnjl
Adlerstratze 4»

SiSudig friiche
£au^ 2ruilic ;er

10 Stück M 1. 15
tchwerste Ware

1 » Stück M 1.85
Reue Fränkische

Linsen
Pfund 82 u . 85 Psg

1» Fränkisches

RMchslei .Ä
Psd . JH. 1 .80

sowie
selbsteiugemachtcS

Siider -Sauerkrrmi
Feiufte « Bodeufee -

Cafelobs »
3 Pfand 40 Pfa. und

8 P 'UNd so Pfg
Zentner » 2 a. 14 Mi

iS
Sveisr-Kattgsselst

10 Pfund 50 Pig.
Zeufucr Ml. 4 .20

BremüesH
t« att -rar
k« stkatze 74H ? rd

aoltstän . ig reparaturirei
zu derkause« >854
tf trbcrtir . 1 . Stb . IV r _
StaNkgarlen - In,Lesrarren

Für di Ze .t vom t April 1926 bi» " 1. 27ä,z
1926 werden Jabreekai ten , n »ol ien >en Pre fen aas -
gegeben : Hanpilarte l « Mk.« Bcikaete 5 k.,
Rentnertarte 2 « rtißict - nu » « tu tnittt -
karte » Mt . Harte « für StuDieicnoe und Schaler
werd . n ausgegeben au ! Vortage amtlicher A .>Sweise ,
für eelirlinge aus eine Bescheinigung des Lelirberr, :,
und für Nie ii. und Sozialienlner und Personen ,
bie in öffentlicher Füribi ge tiehen, sowie ute .« be.
jchä .rigie aus Vorlage einer Beichemigung des stob -
tischen F , lsorgeamtS . „ ^ ^

Die Inhaber von Schulbberichreibungen de? bad .
BercmS ,ür Geflügelzucht erhalten wie bisher eine
Haapikarte und bis zu 8 Beikarten aus Vorlage ber
Schuibvei lchreibungeu ,

Finder von Jahres arlen 'nhabern können o-S
zum Alter von 6 Jahren frei eingeführt werden .

Bestellungen auf Jahre - lar en wollen bei ben
beiden Gitiiiei.mein am nördlichen »na iüd ' ichen
Lingang , ioichc nu Grund von Schaibverichretbungen
jedoch nur anr füblichen Eingang aulgegcben werden .

Die Gültigleit Ser Karten peginnt mit dem
LbsungAtage. . 687

Städt . Kartenamt

Vergedung der Festhalle-Sale
Die Vereine , Gesell,ch- uen n,w . Oie tm Winter

I025/2C die Festeaae . - äle zu be » n « :n - ebenke ». wer-
den gebeien, spltestenS ois zum « . « p . il dieses Iah -
res uns schri . lltch miiznteilc ». an welchen Tagen and
zu weichem Zwick ^Art der Verausta '.iungi ,,e die Seft »
halle zu bknuyeu gedenken. Nach Singang der Be¬
werbungen ersoigt Vergebung durch eine dazu de-
iiimulte Lounn . iilm

Städtisches Kartenamt 63b

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Karlsruher Möbelfabrik Gebr .
Bastian , K . m . h . H . hier , und des Schreincr-
meiftcrs Hermann Bastian hier wurde nach
Abhaltung des Schlufftermins und Vollzug
der Schlutzvertcilung hiermit aufgehoben.

Karlsruhe , 10 März 1925 . 618
Gerfchtsfchreiberei Bad . Amisgerlchts AI .
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Bankiers Erich Bühler bicr wurde man¬
gels Maste eingestellt . Termin zur Abnahme
der Schluffrechnung und zur Befchlufffastung
über die nicht verwertbaren Dermögensstücke
wurde bestimmt auf : Mittwoch , den 1 . Avril
1925. nachm . 5 llbr . Zimmer 131 . vor dem
Amtsgericht Karlsruhe . Die Gebühren des
Konkursverwalters wurden auf 5000 RM .
festgesetzt. 617

Karlsruhe , den 10. März 1925».
Gerfchtsfchreiberei Bad . Amtsgerichts AI .

Höhere Schulen in Karlsruhe .
Neuanmeldungen von Schülern und Schü¬

lerinnen für alle Klaffen werden am
Montag de» 23. Mär, , von 3—8 Uhr

in den Schulgebäuden ( Fickitefchule . Goetbr -
f ^ ule , Eymnastum , Helmboltz-Obrrrealschule ,
Humboldtl >*'tl, , Kant -Oberrealschule . Lesting-
chule ) eniacgengenommen . Dabei sind vor-

rukegen - Das Eeburtszeuanis (auch für die
in Karlsruhe geborenen Schülers , der Impf¬
schein und das letzte Schulzeugnis .

Die Aufnabmevrüfiingen beginnen am
Dieystag . den 24. März , vormittags 8 Ubr.

Wir machen darauf aufmerksam, datz An¬
meldungen und Aufnahmeprüfungen einheimi¬
scher Schüler und Schülerinnen nur am 23.
beziehungsweise 24 . März stattsinden können.

Die Grenzen der Schulbezirke stnd zwischen
Fickitefchule und Lesstngschule : Westendstraffe.
zwischen Selmboltz- und Kant -Oberrealfchule :
Karlstrabe . 640

Die Direktoren der HSbere» Schule»
in Karlsruhe .

Eltiingrr Anzeigen .
BmmhoizBerficigemnz .

Aus dem kfttllnger Stadt -
wald wirb das von den
Gabiioiz . BcrechAgten zur
Leckung ber Geniltztaucn
zur Verfügung gegellte
Gabyoiz in der hiesigen
Frnhalle

am M o n t a g , den 2». März 1025
öffentlich versteigert und ,bw :

vormittags 9 Uhr
aus Distrikt I . link» der Alb, Abteilung Tannen -
gaiwn , Slostlbch, Psaffcnbrunne », Jägerwie >e und
aaiiiieienberg 822 Ster biichenes und gemilchtes
Scheit, und PrugelhoU , 290a Stück Wellen ;

«achmi tktgs 2 Uhr
auS Distrikt II , rechts der Aid. Abteilung Kleiner
Hasenberg, Aalberlopf Waltlopf . Voiderer uuo Hin¬
terer » ätheni erg, Ej igwieie » >id Mittlerer üdelverg
3«>9 Ster buchenes und gemilchtes Scheit» und Prügel »
holt , 626 Siück Wellin ,
aus Distcikt li », Abteilung 2 Horderlvch . 217 Ster
gemilchtes Scheit, und Prügelholz , >0Siuck W . Uen ;
aus Distrikt V . Abtelluvg 16, Oberer Haag , 8 Sier
buchener und gemischte « Scheit - vud Prügelhoiz

Die zur Versteigerung kommend « » La e snib durch
Querhölzer kenntlich gemacht uns werden aus Ber»
lange» durch die iZaritivail « vorgezetgt .

Von dem Steigeriiilgsprei » , 9 die erste Häl tc
innerhaid eines Monats und die zwe»e Halste 'Iiner.
halb drei Moualen vom Tag der Berfletgerung au
gerechnet zu eniruhien .

Eitlmge » , den l J . März 1926 . 6 -2
Ttadkhauptkaste.

Rastatter Anzeigen
Tc« Beizug der Brigrenzer der Sii 'hlle,,.
steatze zu S >u Siratzru . , Kanal - und Gch»
IveghcrsteNitiigSt »,!«» betr .

Der Sladlral har beichloffen . die Anarenzer der
SibhlienNrabe nach Maßgabe der vier gnltigin all-
aenie nen G »ndläxe zu de» Kosten ber Straßen »,
Kanal - und Gehwegherstellung dieser Straße , borbe-
haitiich der Zustimmung veS BnrgirausschuffrS , bei»
zuziehen.

Die in 8 6 der BollzugSverordnang zum OrtS-
' raßengesetz vom 19. Dezember >908 bezi-j .hneten
Nnterloge » l 'egen au , der RathauSschreiberei
Zimmer Nr . 9 — vom 18. d. RtS . ab 14 Tage lang
zur iltnstcht aus. 08t

Etwaige Einwendunaen wären während dieser
Frist bei Aurfchluovei ineiden vier geltend zu machen.

Rastatt , den 10 Märi >925 .
Der Oberdürgerme iKer .

Ourlacher Anzeigen
Meingürten .

Pächter von «leiagänen . die beabsichtigen diese
im lanienden Jahr ntcht meh , ,i bewirtjcha t n .
werben er .ucht. solche im Rathaus — 8 Stock.
Zimmer Nr 14 — alsbald adznmeidea . VIS

DurUich, den 18 Mai , >936
Der Oberbürgermeistor.

Druchsaler Anzeigen.
Einladung .

Die berehrlichen Mitglieder de« BürgerausschuM
beruse ich hierm t zu einer Versammlung aui

Freitag . ÄT.März tS « S . ab nds Uhr,
in die Aula der Höh . Mädchenschule «

Die Tagesordnung wirb besonders zugestellt.
Bruchsal , den 12. März 1926. 623

_ Der Oberbürgermeister .

Konsum -Verein sür Bruchsal
und llmt ). e. G . m. b. H.

Einladung zur

Mknirr. Geiierai -BttsiimAMg
am

Lmnlag . den 22 . MSr-z 1925, nachviitt. 3 Uhr.
int hintere» Saale der „Gaithauic» zn« PSo.s-«

Tages - L ronung :
1. Bcschkußiaffung »ach 8 22 Absatz 2 der Satzungen .
2. Veischmclzuiig des .bvn unibcreiiiS >Ur Bruchiai und

Umgevuug mit oem Koniumbcrein für Breite «
uns Umgebung.

Bruchsal, den 13. März 1926. 267
Ter « njsichtsratr

W 'lhelm Grcuiiuelibacher , Vorsitzender.

Baden - Baden.
Die Wahl des Reichspräsidenten

am 28. März 1825.
Die Etimmkartei für die Wahl des Reicha»

viäjldenlen ist fertig gestellt , und . liegt, vom
Sonntag , den 15. wrarz, bis ernschllehlrch
Sonntag , den 22. Mär , ds. 2s » im Rathaus
tSrädtiiq « « rtenlauzlet . 1. Obergeschoß . Zim.
mcr 21) zur Einsicht aus . an hen beiden
Sonntagen von 9—1,1 Ubr vorunttaos . am
Samstag , den 21 . März , von 8 bis 12 Ubr
vormittags , an den übrigen Werktagen von
8— 12 Ubr vormittags und nä bis 6 llbr
nachmittags . Wer die Stimmkartei für.
unrichtig oder unvollständig hält , kann dies
bis zum Ablauf der Auflegungsfrift bei der
städtischen Wablkanzlei ( Zimmer 21 ) ickuistlich
anzeigcn oder zu Niederschrift geben. Soweit
die Richtigkeit seiner Bchauvtungen nicht
offenkundig ist . bat er die Beweismittel bai-
zubringcn.

Rach Ablauf der Auflageirisi . können
Stimmberechtigte nur auf rechtzeitig ange-
b-. achte Einsprüche aufgenommen oder geitri»
chem werden.

In , Laufe dieser und Anfangs . nächster
Woche werden für die Wahl des Reichspräsi¬
denten neue Postkarten mit Nachricht üher
Eintrag in die Etimmkartei an die Wahl¬
berechtigten ausgetragen . Wer bi» Donners¬
tag 18. März , vormittags 10 Uhr nicht im
Besitze einer Wablvoftkarte ist, steht nicht in
der Kartei und wird aufgcfordert , sich zwecks
Aufnahme in dieselbe bei der Wablkanzlei zu
meiden.

Wahlbercchtlat sind alle »i* t vom Wahl¬
recht ausgeschlossenen Reichsangebörigen . welche
am Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet
haben und in die Wahlkartei eingetragen
find .

Da diejenigen , welche erst feit der Reichs-
tagswabl am 7. Dezember 1924 zwanzig Jahre
a^t geworden, in der Kartei noch nicht einge¬
tragen find, mögen dir Betreffenden zwecks
Nachtrags bei der Wahlkanzlei sich e '.nfmdon
oder die Tatsache schriftlich anzeigcn.

Vom Wahlrecht ausgcschloffen ist.
а) wer entmündigt ist oder unter vorläu¬

figer Vormundschaft oder wegen geisti¬
gen Gebrechens unter Pflegschaft steht,

б) wer rechtskräftig durch Richtcrfvruch die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat .

Stimmberechtigte , welche aus dem alt - und
neubcfetzten Gebiet ausgewiesen oder durch
Maßnahme der Beiatzungsmächte verdrängt
stnd . auch Personen dieser Art . welch« infolge
der Wobnvcrbältniffe noch nickst dorthin baden
zurückkcbrcn können, sind auf Antrag in die
Stimmkartei ihres Aufenibaltsortcs elnzu-
traacn . o„ ch wenn sie an dickem Orte keinen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben.
Slvsaewiekene ober verdrängte ^ timmberech,
tiate werden auf Antrag ausnahmsweise nach
bis zum zweitletzten Tag vor der Wahl in
die Kartei ausgenommen . 049

Der Oberbürgermeister .

Städtische Schauspiele
Baden - Baden .

Ei « Erftaiiftührnng

„Ar heilige 3Ol!N"
von Sbaw

ist aas 6onntd0 dm 22 März 1925
angesetzt worden .

Inszenierung Znkendunr Dr , Hans Waag
Bühnenbilder : Ludwig Sievert

_ Kart vbeffellunqen t Inten ban *.
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60
Mk.
40
Mk.

Znfel
Samos
•h »I 2

■I, 81. 1

Mel
Madeira

V, 81 3

•hu 2

S. Rosenbusch
Karlsruhe / Kaiserstrasse 137

Spezialkais
für

Damen-, Mädchen-
und

180
Mk

| 10
>Mk-

18ö7
Original-
Duro-

Sorüvem
» 3

Sl 1

Her -Hflte
Billigste Bezugsquelle

Größte Auswahl

50
Mk.
85
Mk.

WEIN
HOLD

Verlcaut in 2 Stockwerken

EinschließlichGas
und Steuer ,

Slhiilrsnze«
ZchiilMeDki!

sehr preiswert
Kvttkr. Dischlnger

vorm. B . Kl » «er ,
Sattlerei

Kronenslr . 25.

Eintracht F |
Josef ScheibS MiitWoxh, 18. März, 8 llnr

Klavier - Aben

Debnssyi Pour le p ' ano ; Frnnck
Prälud um Choral n . Fuge -, Philipp
Tocata ; Bi a '.ims . op l >8 . Nr 3 . op 117 .
Nr . 1. op . 76, Nr . 1. op 119. Nr . 1 : Bucht
3 Präludien und Fugen ; B . etlioven

Mondschein Sonate I&89
Karten zu 8 », 3.-, S.» und 1 .»
(tür Konserv . Schäl z. halb Preis ) bei

Kurt Neufeldt.

Schmuck
ttt reichster Auswahl

Rieh . Kittel
Uhrmachet meister

Am Stadtgarten 1 (Hauptbahnhof )

herißii-
und

Damen-Westen
vcraMk .

1250
an

Kfndcrwesteu von Mk . 4»— an
Kostüme von Mk . SS .— an
HUT* Allee nach Maß .
Strümpfe und Socken
werden neu - und an gestrickt .
—— Teilzahlung gestattet . -

Sfa - chlnen -
sirieketel

Gaiteneuaöe 11
L. Engelhard I
11 Uartenstraße il r

Unser Stadtbüro befindet sich von heute ab

Kaiserstraße148 elneTreppe hoch
iiiiHi ;iiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillllillilillilii | | | | illli | | iiitlliiiiiiliii !ii | iai ]illiij |n

,
| !| |Ji,iiil

im Hause der Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft
woselbst Bestellungen für alle Sorten isosBrennmaterialien

fiTriiIi!ni !ilMli!i| | !| | SSIj| | | | l!l| i | !ll !i | | | | | | ll !| | | | | il !| !| | !!| | | | | | | | | | | | | | | | | i!(| | !| !| | {l | | l | | !ii !!i | i | iinitIiH!il !.' i!f|
,
iTlli1iTl

'iIlTl

entgegen genommen weiden

Barl August Ifieta & Co.
KohEenhandeSsgesellscfcaft

MÖBELHAUS
IMaierWeinheimer,Karlsruhe

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Herren¬
zimmer
Kuchen

32 Kronenatr . 3 8
Telefon Nr. 241S

Auf Strasse und Haus¬
nummer achten !

Zahlungs -
Erleichterung !

Einzel -Möbel :
Schränke
Vertikos

Bettstellen |
Chaiselongues
Diwans usw .

Reelle und billigste Bedienung !

^ ozialhygienische Ausstellung
für Säuglings- und Klelnklnderfürsor ge, Bekämpfung der
Tuberkulose, des Alkoholismus u. der Geschlechtskrankheiten

veranstaltet

von den bad. sozialen Fachoerbänden, in der
Zeit vom 3.- 22. März in der siädt. Ansfiellunashalle
Geöffnet von S Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. - Eintritt 20 pfg .

Ab Sonntag, den 8. bis elnschl. 22 . März, jeweils nachm,
von 4- 5 Ahr ärztliche Führung durch die Ausstellung.

Druckarbeitenaller Art liefert die Buch¬
druckerei „Volksfrpnnd ",

Luijensirahe 24.

jfc . 62

Besichtig
meiner

Originalmodell

Kautzwan

Badisches
Landesthearer
Samstag . de« 14 . März
C I». Th .^ Scm. b6» I - 600o
Infolge Erkrankung v.
zct >x ivaumbach statt :

Der arme Vetter
Das Glas Wasser
Lnftioiel in 4 Aufzügen
nach Sende . Ueberfent
oud bearbeitet von S utf.
hauten Z» Szene ge¬

letzt von Bürkner .
Perioven :

ÜSniqin Anna von
England Scheinpflug

Herzogin von
Marlborongh Ermarth

Henryv St . Jean Bürlner
Marham Kreuzinger
Abigail RastH
Marquis von Torch Beug
Tompion Brüter
Die Erstaufführung von
»Der arm « Vetter ' ist
aus Mittwoch. I«. März

Verichoben .
Aus. 7 Uhr. Ende 8-/. Uhr

Preise :
Sperrsttz I . Abt . 4 .80 Mk
Sonntag 15 . MürztvSS
Th »Gemeinde 8Ul — looo,

1301 — 1500. 2001 —2100
Unter mustkalisch Leitung
von Reug vom Deutschen
Opcrnh . Charlottenburg

Die Meistersinger
In 3 Allen von Wagner .

Spielleitung Stang
Personen : 672

Hans Sachs Büttner a .G.
Beit Pogner

Dr . WucherPfrnuig
KnnrBoaelfang « atnbach
Lonrad Nachtigau

Grötzinqer
Sixtus Beckmeffer Bussard

ritz Sothner Heu !er
B rltyajar Zorn Scharr
Ulrich E billiger

Lindemann
Augustin Moser Warm
Hermann Orte ! Meier
HanrSchwarz Plach ins y
Hans Boltz Sioltz
Walter b. Stolzing Balve
David Peters
Eva Stechen
Magdalena Hoffmann-

Brcwer
Nachtwächter Lo chnger
Aniang t ' if, (Sofie9-/ Uhr
trei | e . Sperrsitz 1. Abt

KonzeiihauS
SriwshreIiilior
Schwank in 3 Akten von
Arnold unb Bach. I »
Szene gesetzt von Beug.

Personen :
Peter Struwo Müller
Mita Gentner
rotte Rastä
Veheiinrat Stülpnaget

Gemmerke
-Veite Clem. nt

Ae!nmt Prütcr
Freo Grast
James CU 'ffon Weui
Heinrich Böctleln

Schneider
Elise Hildebrand

Franendorfer
Hummel uienscher!
Anna Bonner
Boy Gösels
Ansaug 7 Uhr , Ende nach

9 Uhr
Preise :

Parkett 1 Abi . 380 M

Brnnunlt
.Braiica"

1 50
Mk.

Malaga
„Gold"

1 80
Ml.

1 15
Mk.

Malaga
^„Gold , extra"

280
Mk.

1 00
M5

LttiS

Monte
Christo

V. Fl.
150
I Mk.

Einschli. ßlich Glos
unb Steuer .

Schulranzen
Schulmappen
Aktentaschen
Kofferhaof
RI Lämmle K |
uLLrvitenffttnste ^ ^

Vertreter
kür den Bei kauf meij^
Holzrouleaur u. Jaloust^

gesucht .
Hohe Provifi » "

ttart Riesel
R « « rode inLchleslt ^

Zu verkaufen !
1 helleseleg . Law «*'

koiiim 1 schw. n .
ne » GcsetlschastS -Ai «"«
l schw . Samt -Kleid . *
eleg . Strohhüte , mcluf
re Paar Lchnhe Rr
Kret -zst aste 28

Chafsefofignc

lillliiiillilil
aeneo . SS^ N

PolflernSSelhaus Köhler. SchH nstr. rS
*

.

. Lieferbuch
Für alle Veranstaltungen geeig ^ ®

.
’

Preis 30 Pfg .
'^ mr

Parfreweise billiger . V frühzeitig . erbe 1®

VoIksbQChbandumg Karlsrnhj
AdlerstriiBe 43 Telefon

Sämtliche Toilettearf ikd
Kamm- u . Biirstenwareh

Haarschmuck
kauten Sie sehr günstig 1S1>

beim Friseur
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C . Reinholdt Sohn
Inh . : HEINRICH KOCH
Kaiserstr. 161 , Ecke Rittersir.

empfiehlt 1887

Kommunikanten - II ll gl D II
konfirmanden - UIli C II

in Gold , Silber und Metall

Bestecke Trauringe
in bekannt guten Qualitäten

Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeit .

Empfehle mein reichhaltiges Lager m

leinen Solinger Stahlwaren
Wie i 'anislieumraiter , ,1 l . chbesteeke ,
hohereu . Alpncabextecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation sämtliche ^

Rasiertitensllien .
J Tintolntl <iassiermBssernoniseineitere
u« liniu ' Ulli Amalienstr 43 Tel 4183

Daniels Konfektionshaus
YYilhelmstrakse 36, I Ir .

' Ortei I Imft OMte 11 (v#. iig :« quelle fair :

[llluiei ~r KostUme — Kleider
HnxMckx — Binnen — Rhcke « Io.

Jpf meine schon bekannt . - billigen Preise
Owähre Ich bei Vorzeigeri dieses Inserates

5 Prozent Rabatt.

tu Fahrrad -
fittmmi

| a |)uäHctn . |lä |) tna | il)iRtn
bekannte Marken werden 348

bei Nein« Anzahlung sofort abgegeben,
billige Preise ! « ein Lade» ! $tin Personal!

Bitte um Befichiigiing meines Lagers
ohne dauszwang .

frieda Hübner
Durlach -Aue Hauptstr . 12

Maschiueu
nadein

gebritach . lertig t Anstriche
aller Art . vortedha ft im
Farbeohau » ,11 a n . a ^
M »Idntr . 15. b Colosseum

SclMil -ürtikei
Briefpapiere

Schreib ivaren
Hnsicarskartett

empfiehlt

ilolnöliiiililinnöliiiiii
HBierft «. 43 . £el . 47(>i .

• MW

JflmGK?ißQ|
für die?

Laodw-t-sclxifl

.GEMÜ5 E 5AMEN .
BLUMEN5AMEN1

r_ taufera 5ic2
flß CKSlt3 lOS.Sig ?l!
iauali4Q + Dßi:

l _ . FROHMÜLLEEn
? JAMENGR055H ANDLUNG «' KARLSRUHE l. /B .
AM LUDWICjSPl ATZ / TELEPHON5455

l

auf meinen Schuhen
nach Rissen u Sprüngen;
kann ab« selbst mit
meinem Rlesenf« nrohr

nichts entdecken Diesen
tadellosen Zustand mein«

Schuhe verdanke ich ausschließ¬
lich PILO, dem unübertrefflichen

Sdiuhputz in da schwarzen Dose

Ich trage Pilo hauchdünn auf
und erhalte mit wenig Bürstenstrkfcen
einen ladcartigrn Hochglanz — den
Pilo-Ladc-Glanz .

Besuchen Sie
bitte in ihrem eigenen ntcrcsse das

Saubuad Mobeihans
aHBHRHHBHHHHHHMnHBWnBBagMWMaOBDaMHBDBBIHHHHHI

Karl Friedrichstraße 22 , am Rondeüplatz .

Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkaut durch grösste * Auswahl

Hobel- u.Spundbretter
liefert äußerst preiswert 1843

Max Eisineer
' Dampfsäge * und Kobelwerk

Tel . 4613 . Kiirli -rahe - Tel 4673 .

Billigste Preise ! Grösste Zatglungserletehterungen ! I

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten 1

gawhund Mohelhaws
Bad . Baubund , O . m . b . H .

Karl-Friedrichstr . 22 (Rondelipl .) , Fernruf 5157

^ fiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii

I DasSchwimmbad
im

| Uicrordlbad
= beibl weg« Vornahme von JnstandfetznngS*
^ Arbeiten ab 611

1 Montag , 18 . Mörz ds . Is .
D auf zirka 10 bi» 14 Tage

I geschlossen
Ü Elektrische Licht-, Schwitz« nutz »urb.de-
D abteitnnge », sowie Wannenbäder bleiben

( geöffnet .
^iiiiiinimnmiiiiiiiniiiiiiiiiittiiiiiiiHtmiiminiiimiiinniimiiiil

Jeder ist s : Ines CUlcHes Schmied !

Bad. Cichlspiele
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus.

Quer durch Afrika.
Mensch und Tier im Urwald .

Mit » ehombnrgk in Liberia 1034

abends S Uhr,

Vortragender Obertsleutnant a O F - Uolts
14 ., Hontaif , 16 ., Dlcn « t » t| . 17 . Mittwoch . 18. Mftra

amstag und Mittwoch auch 4 Ubr nachm

^Uer durch dSe Wüste Sahara .
iü dar aus Bnoha .i,tin . 16 monattgei Forschungsreise

k " » a, 21„ Moutng , 33 .. Nlea . tng 24., Mittwoch . 25., Donner » .
" *6 . MBrz , jeweils 8 Uhr abends Samstag und Mittwoch auch

4 Uhr nachmittags .
Votverkant : Musikhaus . MUUer , Kalserstraßo .

. f^rei . e tür die £ i n z e i vonührung Mk. t .70 , 1.50, 1 —5 060.u,*Ppclkurten ihr beide Vorstellungen nnr lrn Vorverlauit
Mk . 8.00, 2 60, 160 , L—.

ktedierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise

1860

Sie können die heute so riesF ,
teuren Taschenuhren , Stand¬
uhren . Goldwaren . Musikinstr
Fahrräder usw bei uns völlig
lioMt . iiio . *wa erhalten Stau
nend und verblüffend einfach

lliUilu « u una ieselitossen .
Keinerlei Veritfliclituntieu ha¬
ben Sie . nur wo len Sie ver¬
suchen uns die richtige Lösung
des nebenstehend Sprichwortes
nebst Kiickporto sofort ein <:u -

senden . Hrielpotto 10 Ptg
Ileriot -Comp inle . Prüm . - Abl . , Frieden , oÄ ’ 143.

REIH???
TSREUZ
TlYlillQH ?
TLHARI ?
ZUISRE

Korpulenz macht alt !
Fettieibigkeit wnd durch

Groessers Reduktlonsplilen ba
eenigt . Preisgekrönt mit poldenen
Medaillen und EhrendiplQin . t ein
starker Leih , keine siäi ken Hül¬
len , sondern jugendt . schlanke ,
elegante Figur . Kein Heilmittel ,kein Gsheimmittel . Garantiert
unschädlicn . Aerzti ich emp -
' oh len . Keine Diät . Viele Pank -
schreiben Prem 4 Mark . w* I

Hot-Apotheke, Rarlsrnbe, Raiserstr.201

Hagsfsio .

Strickwaren-Verkanl
Herren -, Samen- and Kinder -Westen
in nur prima Qualität uns schöne« darben zu

äußerst billigen Preisen . 189 ,
« lankenlocherftratzeNr . 7411. — « ein Sahen !

3n 30 MiNüikt
Zyr paftdU « ' »
>i it im Photogr . « teile,

niittttT ftn Iking t’lMenti

Drudt adjen
Hnditriiit . iSolfefrciiui

auer*t
lieseri

Sämtliche

bebensmilfel
kaufen Sie stets za

Konkurrenz-Prelssn
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .

Aus der Mappe des kleinert Moritz.

**-£ ' 4i**E>
^ VWHMf *

‘HlfciCt - Ä »'» '" . OCimrCvAm*
vV-,

'HjoU * * A&Cvlv

dtovty &fatfyi '- 4t « /

Voritg me u> uatiirlioh cas berühmte , von vielen Aerzten empfohieae
lltalinernneen . Lebewohl iüi die Zehen und Obcn -elil .
Kallea »eheihen iür die Fussohie erhältlich m BicchJoson (8Piiadtar
75 Ffz' in Apotheken und Drogerien.
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Besonders
vorteilhafte V* * ^ - -

* ij3p
'

Herren-Ärtikel
Herren -Socken 1 _

3 Paar ■ ■ . .

Herren - Hosenträqer A FLK
Mk . 1 . 10,0 .90 W « WV

Herren-Hosen ^ QJ|
Herren -Jacken ^ QC
^ si - l- sn ^ ossn H QZ

imitiert . ■ B

Emsa z-Hemden dj
Mk. 3 .20 , 2 .90 W

Oberhemden ® J|
Oberhemden M. UAH

Perkal , mit Fallen . . * »

PAIII1 in -

Sport -Westen Strümpfe
iinmiiiimiiiimiimimiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiHiii

neu eingetroffen Da
JÄÄ 0 . 45

Reinwollene Westen Da
«™

®n®!l u^ p,e 0 . 75
-^ ViBr- arU aJlL rrin t, ! « Damenstrümpfe 1 1A
Mk. 7,90 0.00 10 .50 11 .59 I43Ö und lsder, mit verstärkter Soli.e . . IllU

_ _ _ Damenstrümpfe 1 OflECinder-WeSten echwarz Seidenflur . . ! ■ 4rn %9
Größe i ii in iv V Damenstrümpfe O gfj
Mk. 3.9IT4.9Ö LN 7.40 7M
g :ill!ll!!llll!!llllllllll !!!lll!llllllinilllll !llllllllll !lllllllllllllllllllllllimnilllllllllll!IH

'
llie ^ wfil ^

Ö *
Grösse l 0 « 80

I Regenschirme Q4o | .
15 ^

1 Mk . 6 . 40 , 5 . 20 , 4 . 50 ^ | Kinderstrumpfe 5Kllllllllllllllini!linil !lllllllllll !llllllllll | | | llllllll !lllllllllll (| l!l!| | l!ll !llll !IHIIIIII!llli kniefrei , mit Rand . Mk . 2,90 , 2 .65 « 9M W

BURCHARD
MMldirrSD e. relocmcr
Montag . de« 10. Mürz , abends
8 Uhr im Musilsaal der Fichteschule, !

Sofie,tsiraftc 14 ElVortrag
j vonHerrnRechlsamvaltDr.ElnstWaag , I

Aarlcruhe !
„Bodenreform u. Hypochekeusragen

"
. j

Männer und Frauen , die unseren Be-
slredungen Interene entgegenbriagen ,

sind hierzu freundliche eingeladen .
Eintritt frei. 1881

Vorteilhaftes
Angebot !

(Me ereionne 50 » . 0.56
BnhnOCCDl >60 cm breit , für BettüchernUllllOuOul u Ooerbettücner , ktä

W are . . . per Meter
weiß , 15» cm breit seht
Krätt . Wate , tür Bettücher

Arbeiter -Gesangverein ..Gleichheit"
<£jgentein . *

Sonntag , 15 . März , nachm . 3 Uhr findetim Gasthaus „ >jnm Lamm" das

Erste RilWhri -Kslizerl
statt ivoo

Freunde und Gönner des Vereins ladet
sreundtichst ein Ter Borstand .

r ? ?* r Xi\corouru «
Heute abend v Uhr . lÖnO

„Die «eriaite Mach!
“.

aller Art lieft« die Buch »srattorpetien

Ledersohlen
liefere ich sty Ausschnitt zu billigen Tage »«
Preise». Beräume niemand die Gelegenheit

Dal . Giadler
Meinstr. 30 Telephon 3653

Lederhandlnig
und Schuhmacherei- Bedarfsartikel .

Ouerbettücner , kräftige ^ gQ
llailQtllPh weiß , 150 cm breit schwere jnOUwlUuil Krätt . Wate , tür Bettücher n in

per Meter Mk (.. IU

Herrenlir .n Telef. 2502
iiiiiiihiiimiiiii (i |iiiiiiiiiiuRnininnM(iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiijiiiiii(iiiiiiiiiiiiiiiiiiii

UalhlD >non weiß , iso cm breit , gute InQlulGilluli Qualität für Bettücher q qn
per Bieter Mk. 4 4U

Itamae ) weiß. 130 cm breit n qnuuillflol per Bieter Mk . 4 .4v
- eiß . Per

Q gQMeter MkBerslenKornhondtiicfter
TlSCÜZeüO

130 CmpÄer Mk 2 50
üosenzeuge . per Meter ^ 3 60 ,
manchesier per Meter Mk. «.so. 3.20
HerrenKieiderstolls prima Qualität q n»

1
perMtr . Mk . 10 .-, 1« .-, IS .-, 10 .-, 6.50 u .uu

Große Auswahl in

BettlimMen und matratzenßrellen
SctilaldeMn, Kameihaardechen

ArthurBaer“
Eingang Kreuzstr Gegenüber der kl Kirche

Verkaofslokal eins Tieppe hoch.

Ab heute i
Der neue Tarzan -Film nach dem Roman von

Edgar B vs Burroughs
J ,lil

Der Herr der Wildnis.
in 7 Akten. — In der Hauptrolle

Der Siegeszug der Tarzan - Geschichten geht
Uber die ganze Welt. Wie die beliebten Romane
von Hunderttausenden gelesen , nimmt dieser
Tqirzan- Film alt und jung in seinen Bann . Die
Handlung ist von ständig steifender Spannung
und eingerahmt mit unerhörtgroßartigen Uiwald-
szenen , die jedermann überwältigen u. mitreißen,
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Lustspiel in ‘J Akten .

Jugendliche haben in den Nachmittags¬
vorstellungen Zurist .

Erscheint nur einmal , ausscnneimn und aatbeuishren

Karlsruher
Gefiflgelzncbt

Rheinhafen
G. m. b. H. & Co.
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Deutschlands grOi'te Geflügelzucht mit

2!entraibiüterei
Legeu Aufzuohttarm Karlsruhe RüppurrGutshot - Telephon 56 4Von unseren prima Rasse - und Leistungs¬tieren März—ApiiL
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Eintags
kücken :

Stück
Mk. 1 .50

1 .50
Ia weiße amerflr . lieffhornRebhuhn .Hrbige ( tultei er
Schwi tze Rht -Inlfinder . . . . „ 0 .50 „ 150Schwarze llinurka . . . . . . „ 0 .00 „ 1.50We . Ue Rilcbsbübncr . . O.ftO —ttliodcliiu ler . . . 1 „ 0 .50 —
Weilte WyHndotte » . . „ 0.50 —Gestr . Plymouth . „ 0 .00 —
Kreuzuuuen . . . . „ 0 .25 . „ 1 .00Bronze - und Sehneeputen . . , 0 .80 „ 2 .00
Rteseupebiugenteu . . 0 .50 „ 150Emdener Rlesenuftnse . . . . „ 1 .25 „ 3.00
Bei größerer Abnahme entsprechenden Rabatt .
llusere Ausoterungserlolge sind in Züchterkreisen
genügend bekannt . Trotzdem wir den größten Wertaut hohe Leseleistungen legen , erhielten unseie Tiereauf größeren Schauen die höchsten Auszeichnungen .

Speztalzucht in ujeiBßn Leghorn.
Direkte größere Importe aus Amerika und Envlandzur Blutauifrischuns , sowie unsere ca . 3000 Stammttere gestatteten uns die besten Zuchtstämme zu

sammenzustedlen 1601
Ca . 25 ha Wald - und Wiesengelände als große Ausund Freiläute sowie sach gemäße pflege und Fütterungsichern besten Brntt -rlolg .Bruteier _ können auch in unserer GeflügelfarmKarlsiuhe -Rüppurr abgeholt werden.
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